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Teſegraphiſche Depeſchen. 
(Seltelert von der „United Vreß“.) 
Die zweite Wettfahrt. 
Diesmal fieat die ‚„„Dalfyrie.‘ 


A New Mor, 10. Sept. Heute begann 

ie zweite Wettfahrt zwifchen der ame- 
tifenifchen Jacht „Defender“ und der 
britiſchen Jacht „Valkyrie III.“, aber— 
mals unter gewaltigem Zudrang von 
Schauluſtigen am Strande und auf 
Booten. Der Wind war nur ſchwach. 

Sandy Hoof, 10. Sept. Die Fweite 
Mettfahrt zwifchen der amerifantjchen 
Kıcht „Defender“ und der britifchen 
Jacht „Walkyrie“ endete mit einem 
Sieg der letten, welche 47 Sekun— 
ten bor dem amerifanifchen Boot das 
Biel erreichte. 

Diesmal war die Kacht „Defender“ 
dureh einen Unfall verhindert, ihr Nib- 
Iopjegel zu benuten. Ihr Befehlsha- 
ber beflagt ji, dak die „Valfyrie“ 
ihn benachtheiliat habe, und wird ge- 
gen die Giltigfeit diefer Wettfahrt‘Bro=- 
tejt erheben. 

„»®. U. N.’ 
Das Deteranen: $eldlaaer. 


W Rouispille, Ky., 10. Sept. Bi3 ae- 


Stern Nacht waren fehon über 50,000 


Fremde auf Den verfchiedenen Eijen- 
bahien hier eingetroffen; man ermwar= 
tet aber im Ganzen 250,000 bi3 300,- 
000 Bälte. Ir Verbindung mit dem 
Empfang des Dberfommandanten 
Zailer fand bereits gejtern eine Parade 
ftatt; die große Hauptparade aber ijt 
erit Mittwoch früh. Die Flottenvete- 
ronen fampiren auf dem Waiffer, und 
e3 mwurde ein Halbdutend an der 
Merft liegender Dampfer für fie bereit 
gemacht. 

Heute Vormittag hatten die Flotten- 
peteranen ihre Barade, und heute Nach: 
mittag war Kutfchenfahrt für die Da= 
men. Mußer den hervorragenden 
Unionsgenerälen find auch viele ehema= 
lige Führer der Konföderirten zum 
eldlager erfchienen oder befinden fich 
doc) auf dem Weg hierher. Die Schul- 
jugend hat diefe ganze Woche Ferien. 
Natürlich ift die Stadt reich geſchmückt 
und fucht ih von ihrer beiten Geite zu 
zeigen. 

Un der Flottenveteranen-PBarade 
waren reihlih 10,000 Mann aftiv 
betheiligt, natürlich nicht lauter Vete- 
tm 
Zug maren etma 25 Veteranen bes 
merifantfchen Krieges, melche zu 
Ihmwad waren, um zu Fuße gehen zu 
fönnen, und daher in Kutfchen ges 
mädhlih dahinfuhren. Die Parade 
wurde mit nicht endenwollendenHoch= 
und Hurrahrufen aus den Kehlen un- 
abjehbarer VBoltsmaffen begrüßt. 

Verfaſſungs-Konvent. 


Columbia, S. C., 10. Sept. Heute 
wurde die verfaſſunggebende Konben— 
tion hier eröffnet, die achte ihrer Art 
in der Geſchichte des Staates Sourh 
Carolina. Die Verhandlungen ſchei— 
nen ſehr lebhaft werden zu wollen. 
160 Delegaten ſind zugegen. Die Ne— 
gerfrage, reſp. die Neger-Entrech— 
tungsfrage, und die Staats-Schnaps— 
monopols-Frage dürften die allge— 
meine Aufmerkſamkeit am meiſten auf 
ſich ziehen. Das Frauenſtimmrechts— 
Element iſt übrigens auch nicht uner— 
heblich vertreten. Die herrſchende 
Macht hatte ſchon „rechtzeitig“ dafür 
geſorgt, daß nicht zu viele ihrer Geg— 
ner für dieſe Konvention gewählt wur— 
den. 

Selbſimord. 

St. Louis, 10. Sept. Wm. R. Pal— 
mer, reiſender Geſchäftsführer der 
Palmer & Narrett’fchen „Trilby“⸗ 
Truppe, beging in feinem Zimmer im 
„Southern Hotel“ heute früh Gelbit- 
mord, indem er fih dur den Kopf 
ſchoß. Palmer war ein Bruder von W. 
M. Palmer und hatte jene Stelle fehon 
berjehen, feit die „Irilby“-Truppe ihre 
Tour angetreten hat. Am Montag 
bor einer Woche war er hierher gefom- 
men. Er trank ftarf. Andere Urfa- 
chen für die verzmeifelte That find 
nicht befannt geworden. 

Brandihaden. 


Princeton, Ind., 10, Septbr. Ein 
jehr verheerendes Teuer brach hier 
aus und zerftörte den Gefchäftstheil 
bes Ortes vollitändig, ehe die aus Fort 
Manne abgefandte Hilf eintreffen 
fonnte. E38 ift ein Wunder, daß alle 
Bewohner mit heiler Haut davon 
gefommen find. 


Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Cevic von Liverpool; 
Ethiopia von Glasgow; Amſterdam 
State of Nebraska 
von Glasgow. 

Glasgow: State of California von 


New Vork. 
Abgegangen. 


New Hort: Zahn nach Bremen. 

Am Lizard vorbei: Werkendam, 
von Amſterdam nach New NYork. 

Der zwiſchen San Francisco und 
den aſiatiſchen Häfen fahrende Dam— 
pfer „Belgic“, welcher, wie gemeldet, 
in Japan ſtrandete, ſcheint völlig ver— 
loren zu ſein. Einer der Matroſen iſt 
ertrunken. Sämmtliche Paſſagiere 
wurden gerettet und nach Yokohama 
gebracht. 


Ausland. 


Ein Friedenszeihen? 


Berlin, 10. Sept. Der preußifche 
Finanzminifter Miquel hat in Ueber: 


einftimmung mit der Reichdregierung 


Yieiclofien, die ausftehenden Aprozenti- 


nn nn nenn m 
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gen Anleihen unverzüglich in Zprozen— 
tige umzuwandeln. 

Man erwartet, daß dieſe Konver— 
tirung eine günſtige Wirkung in po— 
litiſcher Beziehung haben wird. Denn 
nach allgemeiner Annahme würde die 
Regierung keine ſolche Finanzopera— 
tion vornehmen, wenn nicht die Di— 
plomaten eine Periode ununterbroche— 
nen Friedens erwarten würden. Der 
Betrag der ausſtehenden 4prozentigen 
Anleihen beläuft ſich im Ganzen auf 
$1,000,000,000, wovon neun Zehntel 
auf Preußen entfallen. 


Die Stettiner Manöver. 

Stettin, 10. Sept. Im Schloffe 
fand gejtern Abend das Feitmahl zu 
Ehren der Pommer'ſchen Provinzia— 
behörde ftatt (zu welchem Bismard 
vergebens eingeladen worden mar). 
Dabei jaß Kaifer Franz Kofef von 
Deiterreich zur Rechten, und der Kö— 
nig von Sachen zur Linfen des Kai- 
jers Wilhelm. Unter den übrigen 
Gäſten waren auch: Prinz Leopo!o 
bon Bayern, Prinz Albrecht von Preu- 
ben, Prinz Marimilian von Baden, 
Graf von Jurin, die Generäle 
Puttfamer und dv. Schellendorf und 
Lord Robert?. Nah dem Feltmahl 
machten die beiden Kaifer noch eine 
Ssahrt auf der Dder, deren Ufer im 
Lichtalanz erjtrahlten (ebenfo wie die 
Hauptitraßen der Stadt.) An meh 
teren Stellen gab e3 alängende Feuer: 
werfe. Zu den Sluminationen ge— 
hörten auch viele flammende ine 
Ihriften wie: „Heil dem Kaifer!” und 
„Du bilt unfer, wir find Dein“, Viel 
bewundert wurde das durch eleftrifche 
Lichter dargejtellte Vilinger Schiff 
am Schiffsbauhofe „Vulkan“. Kaiſer 
Wilhelm iſt jetzt, wie immer bei den 
Manövern, ſchon ſehr früh auf. 

Ehe Kaiſer Franz Joſef nach Stet— 
tin kam, hatte er in Potsdam kurze 
Zeit geweilt, war vom Prinz Eitel— 
friedlich, dem zweitälteſten Sohn des 


Ir 
ve 


Kaiſers Wilhelm, empfangen und nad) 


dem Neuen Palais begleitet worden, 
wo er mit der Kaiſerin Augusta 
Victoria ein Oabelfrühftüd eins 
nahm. 

Stettin, 10. Sept. Kaiſer Wil— 
heim, Kaifer Franz Kofef, König Al: 
brecht von Sachen und andere fürjt- 
liche Perfönlichkeiten brachen heute 
zu früher Morgenftunde nad Koibi- 
bom auf, wo ein Treffen zmifchen 
dem Gardeforp3 einerfeit3 und dem 
2. und 3. Urmeeforp® amndererfeit3 
veranjtaltet wurde. Nach den lebten 
Nachrichten Icheint das 2. Armeeforps 
unterlegen zu fein, da das 9. Armee 
forps nicht rechtzeitig die geplante. 
Verbindung mit demfelben herzujtel- 
len imjtande war. 

Mährend des Aufenthaltes von 
Kaifer Wilhelm dahier wurde auch 
wieder eine Frau verhaftet, weil fie 
ihm eine Bittfchrift zumerfen mollte. 
Auf die Weifung des Kaifers wurde 
jedoch die Trrau al3bald wieder frei- 
gelaffen, und die Bittfchrift ihm ein- 
gehändigt. 

Jene „Kameel-Inſchrift“. 

Berlin, 10. Sept. Ueber die Per— 
jon des Urhebers der pielgenannten 
„Kameel-Inſchrift“ in der Kaiſer 
Wilhelm-Gedächtniß- Kirche geht 
ein ſenſationelles Gerücht. Der Er— 
bauer der Kirche, Baurath Schwech— 
ten, ſelbſt ſoll der Urheber ſein. (Vom 
ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ war, wenn 
auch in verſteckter Weiſe, auf die Per— 
ſon des Kaiſers ſelbſt gedeutet wor— 
den. 

Zur Sozialiſtenfrage. 

Berlin, 10. Sept. Der Reichskanzler 
Hohenlohe ſoll unter keinen Umſtänden 
dem Reichstag ein neues Sozialiſten— 
geſetz zu unterbreiten Luſt haben. Er 
hat genug an ſeiner früheren Nieder— 
lage in dieſer Angelegenheit. 

Dagegen iſt der Miniſter des In— 
nern, v. Köller, natürlich viel „ſchnei— 
diger“ und gegen alle Niederlagen ſehr 
dickfellig. Er will mindeſtens dem preu— 
ßiſchen Landtag ein neues Vereinsge— 
fetz unterbreiten, und die Annahme 
eines ſolchen durch den Landtag er— 
ſcheint auch nicht ausgeſchloſſen. 

In der „Nation“, der vom Reichs— 
tagsabgeordneten Theodor Barth her— 
ausgegebenen politiſchen Wochenſchrift, 
deuiſch-freiſinniger Richtung, wird der 
Sozialiſten-Paſſus der am Sedantag 
gehaltenen Kaiſerrede ſcharf kritiſirt. 
Der Kaiſer, ſo heißt es da, habe des 
Oefteren ſchon das Geſpenſt des Bür— 
gerkrieges heraufbeſchworen. Die hoch— 
verrätheriſche Schaar vermeide indeß 
Putſche und Aufſtände und biete des— 
halb auch keine Handhabe für das Ein— 
ſchreiten der Armee. Schließlich wird 
bei Behandlung der Sozialdemokratie 
weniger Nervöſität empfohlen. 

In Noth und Elend. 


Berlin, 10. Sept. Die einſtmals be— 
kannte Künſtlerin Marietta Angeli iſt 
hier in völliger Armuth und Freund— 
loſigkeit geſtorben. 


Oeſterreichiſche Polititk. 


Wien, 10. Sept. Der „kommende 
Mann“ Oeſterreichs, der derzeitige 

tatthalter in Galizien, Graf Badeni, 
hat das ſchwierige Geſchäft, eine Liſte 
ftandiger Minijter zufammenzuftellen, 
pollendet. Wie man hört, wird e3 etn 
Minifterium von lauter neuen Leuten 
fein. Die parlamentarifchen Größen 
find faft vollftändig bei Seite gelajjen 
worden. Alle Welt ift gejpannt auf 
die Namhaftmachhung der neuen Mini- 
ter. 
Abermals hat fich in den Reiben der 
deutfchen Linten eine Lücde geöffnet: 


Hof- und Gerichtsadvofat Dr. Wil- 
helm Pichler hat fein Mandat im 
öfterreichifchen Abgeordnetenhaus nie= 
dergelegt. (Er vertrat den BezirfSaaz- 


Poftelberg.) 
Der Rothihild- Attentäter. 


Paris, 10. Sept. Die Polizei hat 
jet bejtimmt ermittelt, daß der 
Mann, welcher das jünajte Bomben- 
Attentat in der Rothichild’fchen Bant 
dahier verfuchte, Victor Boloy heißt. 

Schiffs-Unglüd. 

Ffufhing, Holland, 10. Sept. Der 
nach Shina bejtimmte jpanifche Dam- 
pfer „Manila“ und der nach Antwer⸗ 
pen beſtimmte norwegiſche Dampfer 
„Kania” ftießen heute in der Nähe von 
Borjjelin zufammen. 

„Kania“ verſank kurz darauf, und 
6 der Infaffen, darunter der Stapi- 
tän, ertranfen. „Manila” wurde 
ichwer bejchädigt. 

Vornehme Fälſcherin. 

London, 10. Febr. Lady Frances 
Roſe Gunning, welche am 25. Juli 
unter der Beſchuldigung der Fäl— 
ſchung verhaftet worden war, bekannte 
ſich heute ſchuldig, den Namen ihres 
Vaters auf Wechſeln gefälſcht zu ha— 
ben. Sie iſt die Wittwe von Rev. Sir 
George Henry Gunning und Tochter 
von Rev. William Spencer, welcher ein 
Onkel des jetzigen Barons Churchill iſt. 
Soviel man weiß, ſchweben noch an— 
dere Anklagen der genannten Art gegen 
ſie. Seit ihrer Verheirathung mit Sir 
George H. Gunning, der viele Jahre 
älter war, als ſie, und dem Range ihrer 
Verwandten nicht entſprach, hatte ihre 
Familie ſie verſtoßen, und ihre Fäl— 
ſchungen ſind nur die Folge verzwei— 
felter Verſuche, mit dem Einkommen 
eines Küchenmädchens das Leben einer 
Edelfrau zu führen. 

Nachdem ſie ſich ſchuldig bekannt 
hatte, bat ſie den Gerichtshof um ein 
mildes Urtheil, da ſie ſchon Vieles ge— 
litten habe, und man grauſam mit ihr 
umgeſprungen ſei. 


London, 10. Sept. Nachdem ſich das 
Gericht auf kurze Zeit zur Berathung 
zurückgezogen hatte, wurde Lady Gun— 
ning vor die Schranken gerufen und 
zu 1 Jahr Strafhaft verurtheilt. 


Die Stiergefechte in Fraukreich. 


London, 10. Sept. Wie der Pari— 
ſer Korreſpondent der „Times“ ſei— 
nem Blatte mittheilt, hat ſich der 
franzöſiſche Miniſter des Innern in— 
folge der heftigen Oppoſition der Be— 
völkerung von Süd-Frankreich in der 
Stiergefechtsfrage zu einem Kom— 
promiß.verjfanden. In der Provence 
dürfen Stiergefechte ſtattfinden, die 
Stiere dürfen aber nicht, wie in Spa— 
nien, getödtet werden. 


Die Cholera. 


London, 10. Sept. Eine Depeſche 
an die „Daily News“ aus Odeſſa, 
Südrußland, meldet, daß die Cho— 
lera in Volkma im Zunehmen iſt, 
und im Gouvernement Podolien täg— 
lich 250 Perſonen an derſelben ſterben. 
Erzerum hat ebenfalls ſchwer von der 
Seuche zu leiden. 


Tanger, Marokko, 10. Sept. Hier 
ſind ebenfalls zwei Perſonen an der 
Cholera erkrankt. 


Vortugieſiſcher Miniſter geſtorben. 


Liſſabon, 10. Sept. Sennor Lobo 
d’ Woilo, portugiefifcher Minifter des 
Auswärtigen, ift geitorben. 


Sultau von Maroffo frant. 


Zanger, 10. Sept. Moule Abdul 
Aziz, der Sultan von Maroffo, liegt 
in Fez ſchwer krank darnieder. 


(Teleoraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Opfer der Eiſenbahn. 


Die 56 Jahre alte Franziska 
Schmidt, von Nr. 335 Briſtol Str., 
wurde heute Morgen, während ſie auf 
den Geleiſen der Weſtern Indiana— 
Bahn, nahe der 47. Str.-Kreuzung, 
mit dem Auffammeln von Kohlen be- 
Ichäftigt war, von einem Paſſagier— 
zuge erfaßt und auf der Stelle getöd- 
tet. Ein Ambulanzwagen brachte die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche nad 
MeInerneys Morgue, Nr. 748 483. 
Straße. 

Faſt um dieſelbe Zeit gerieth der 
Weichenſteller William MeCague auf 
dem Frachtbahnhofe der genannten 
Bahn, an der 83. Str., unter die Rä— 
der einer einlaufenden Lokomotive, 
wobei ihm beide Beine gebrochen wur- 
den. Un dem Auflommen de3 Ver: 
unglüdten, den man fofort mittelft 
einer Drofchte nad feiner Wohnung, 
Nr. 7919 Lyons Uve., jchaffte, wird 
gezweifelt. 


Frühes Morgenfeuer. 


In den Geſchäftsräumlichkeiten der 
Zelluloidwaaren-Firma A. S. Ro- 
fenthal & Co, Nr. 238 — 242 
Market Str., kam heute Morgen in 
aller Frühe auf bisher noch nicht er— 
mittelte Weiſe ein Brand zum Aus— 
bruch. Die Flammen ſchienen an— 
fänglich größere Dimenſionen ans 
nehmen zu wollen, doch gelang es den 
Löſchmannſchaften, das gierige Ele— 
ment unter Kontrolle zu bekommen, 
ehe bedeutenderer Schaden angerichtet 
worden war. Die Firma beziffert ih— 
ten Verluft auf $500, ift aber genü- 
gend durch Verficherung gebedt. 


Ghicago, Dienftag, den 10. September 1895. — 


„Ich zerhacke Dich in Stücke.“ 


Frau J. P. Wolf um Haaresbreite von einer 
wuthentbrannten Nachbarin ermordet. 


Schwerverletzt liegt heute Frau J., 


P. Wolf, die Gattin des Sekretärs 
vom „Marquette Club“, in ihrer Woh— 
nung, Nr. 381 N. Clark Str. darnie— 
der, und die Aerzte glauben Anlaß 


zu ernten Befürchtungen für ihr Les | 


ben zu haben. Die Aermite wurde von 
ihrer Nachbarin, einer Frau Mary 
Callaghan, mittelft Arthieben To 
Ihlimm zugerichtet und märe hödhit- 
mwahrjcheinlich von dem wuthentbrann- 


ten rauenzimmer ermordet worden, | 


wenn nicht rechtzeitig einige andere 
Hausbewohner das Schlimmite ver: 
hütet hätten. 

Schon jeit einiger Zeit bejtand zivt- 
chen den beiden Frauen bittere Feind- 
Ihaft. ls fie fi geitern auf dem 
Hausflur trafen, ging jofort der Kra— 
fehl los. 
lang gründlich gezanft hatte, erariff 
Frau Callaghan plötzlich eine Urt und 


jtürzte fich mit den Worten: „Sch zer= | 
bade Dih in Stücde”, auf ihre Geg= | 


nerin. Che Frau Wolf noh Zeit 
fand, auf die Seite zu |pringen, faulte 
das Beil bereit3 auf 


Nachdem man fich eine Zeitz | 


Abendpo, 


ſie herab und 


trennte ihr beinabe den rechten Arm | 


bom Rumpf. Gerade wollte die Fu- 
rie zum zweiten Male ausholen, ala 
fie von hinzueilenden Hıusbemohnern 
überwältigt und entwaffnet wurde. 


Molf lieh die Ihäterin jofort vers | 


haften, und Richter Keriten jtellte fie 
heute Wormittag bi3 zu dem auf den 
20. September vrrfchobenen Berhör 
unter $500 Bürgfchaft. 


Lebhafter Kugelwechſel. 

Der Drofchfenfutfcher Wim. Smith 
fam heute furz nach Tagesanbrud) in 
die Greenough'ſche Wirthſchaft, Ecke 
von Peoria und Madiſon Str., und 
beſtellte für ſich und einen zur Zeit 
an dem Schanktiſch ſtehenden, ihm 
aber völlig fremden Gaſt etwas zu 
trinken. Letzterer lehnte dankend ab, 
was Smith in raſende Wuth verſetzte. 
Es kam zu einem heftigen Wort— 
wechſel, in deſſen weiterem Verlauf 
der Kutſcher fünf Revolverſchüſſe auf 
den Fremden abfeuerte, ohne ihn aber 
zu treffen. Dann rannte Smith in 
wilder Flucht aus dem Lokal, und 
Greenough mit ſchußbereitem Revol— 
ver hinter ihm her. Auf der Straße 
fand nunmehr ein lebhafter Kugel— 
wechſel zwiſchen beiden Männern 
ſtatt, wobei Smith eine Schußwunde 
in der rechten Hüfte erhielt. Der nicht 
unerheblich Verletzte wurde im Coun— 


ty-Hofpital verbunden und fpäterhin | 


bon Richter Chott den Großgeſchwo— 
renen überantmwortet, 


Lieutenant Beyers Miffethaten. 


Henry 9. Cahn beantragte heute 
beim Kreisgericht in einer umfang- 
reichen Eingabe die Einjegung eines 
Maflenverwalters für die American 
Looking Glaß Company. T. N. Ja— 
miejon mwurde für den Poiten er= 
nannt, und das Gericht jeßte 
Bürafchaft auf $35,000 feit. 

In der Cahn'ſchen Klageſchrift 
werden folgende Angaben gemacht: 
Der Kläger hat gegen die American 


feine | 


3 uhr⸗Ausgabe. 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 








Die ſtädtiſche Kaſſe. 


Der Vorſitzende des Finanz-Ausſchuſſes ſagt, 
es ſei Geld genug da. 


Ald. Madden hat ſich geſtern in 


* 


ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzer des 
ſtadträthlichen Finanzausſchuſſes mit 
einer Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen 
und Geſchäftsbücher beſchäftigt. Er iſt 
dabei zu dem Reſultat gekommen, daß 
Geld genug vorhanden iſt, um die 
Baarzahlungen nochMonaie lang fort— 
zuſetzen, und daß Herr Wetherell es 
mit der Verpfändung der nächſtjähri— 


gen Steuern keineswegs ſo eilig hätte 


zu haben brauchen, wie er ſich dabei 
angeſtellt hat. Nach Herrn Maddens 
Befund verfügte die Stadt am 1.Sep— 
tember über Baarvorräthe im Betrage 
von $3,008,329.65. Außerdem hat fie 


pom Countgfehatmeilter noch $1,863,= | 


416.47 von der Steuerauflage für 
1893 zu verlangen und $2,883,194.28 


bon der Steuerauflage für 1894. Die | 
ı rücltändigen Steuern werden gesen- 


wärtig, jo weit der Countyichagmei- 
iter fie nicht bereits in Händen, rejp. 
zu feinem perfönlichen Vortheil 
dingungsweiſen Verkauf der Liegen— 
ſchaften beigetrieben, für welche die 
Steuern nicht bezahlt worden ſind. 


Uebrigens hat Herr Wetherell bereits 


angefangen, die von den Banken als 


Handelswerthe beanſtandeten Steuer- 
Anweiſungen in „geſetzlicher“ Weiſe 

zu verausgaben, nämlich an Kontrak-— 
toren als Bezahlung für gelieferte Ar- 


beit. Herr Madden ſagt, die Verwal— 
tung würde mit den vorhandenen Mit— 
teln auskommen fünnen, wenn jte jpa= 


Departements eine Menge von über- 
flüfftgen Berfonen angeitellt, welche 
unbefchadet des Dienites entlaffen wer: 
den könnten. Auf diefe Weife könnten 
die Ausgaben um $750,000 bis $1,- 
000,000 verringert erden. 
Madden aibt zu verjtehen, daß er in 
diefem Sinne an den GStadtrath be- 
richten werde. 


aen Mayor Smift und feine 
neuerdings To weit, daß er Damit droht, 
nicht nur den Verfauf der Steueran- 


| weilungen an Banfen auch ferner ver 


| Der Poliziitt Frant Williams, 





| chnell feinen Revolver 309 und 
| rafcher Neihenfolge mehrere Schülle 


Looking Glaß Co. eine Forderung in | 


der Höhe von $32,525.30 für gelies 
ferte Waaren. Der Präftdent der bans 
kerotten Geſellſchaft, Huſaren-Lieute— 
nant Conrad Beyer, hat ſich mit ſei— 
ner Frau, die ebenfalls finanziell an 
dem Unternehmen betheiligt geweſen 
iſt, nach Deutſchland geflüchtet. Vor— 
her haben die Beiden ihr angelegtes 
Kapital und anderes dazu aus 
Geſchäft gezogen und die rechtmäßigen 


dem | 


Gläubiger duch Namhaftmachung eis | 


ner Anzahl von bevorzugten Schein= 
gläubigern gefhädigt. Oegenwärtig 
befite Beyer hier noch wmerthoolles 
GrundeigentHum am Sheridan Drive 
und ein Änterelle von $10,000 an 
mehreren MWohnhäufern, welche Ro- 


bert Thader an der Greenwood Ave. | 


gebaut habe. Der Kläger verlangt,daß 
die von Beyer im Namen der Ameri- 


| $25,000 zur Folge 


can Zoofing Glak Co. beim Countys | 


gericht angemeldete Eigenthums— 
Uebertragung für ungiltig erflärt 


werden möge, und daß die Anfprüche | 


der „bevorzugten Gläubiger” geprüft 
werden follen. 


Das Wetter. 


Dom MWetterbureann auf dem Muditoriumt 
wird Fiir Die mächiteı S 
für Illinois und die angrenzenden 
ficht geite 
Illin 
Regenſchauer 
Winde. 
a: Iheilmei; 


18 Stunden 


X Allgemeinen icön, 


N wahrſchein tich 
im nördlichen Theile; 


morgen kühler; 


ſüdliche 
DR 


4 


ſpäter ſchön und nor! s —F 
Miffonri: Theifweije bewölft un ſud⸗ 
weſtliche Winde.. 
In Chioago ſtellt fih der Temberaturſtand, ſeit 
unſerem letzten Berichte wie gt: Geftern Abend 
6 Uhr 81 Grad, Mitternadht 75 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uhr 71 Grad und beute Wiittag 82 Grad 


über Null. 


* Heute Abend, von 89 Uhr, wird 
im Lincoln Park die große eleftrifche 
Fontäne wiederum ihre farbenreichen 
Strahlen jpielen lafjen, 

— — — — — 

— O weh! — Frau A.: ‚Was iſt 
denn eigentlich aus der hübſchen Urne 
geworden, die Sie immer auf dem Ka— 
mine ſtehen hatten?“ — Frau B. 
(Wittwe): „Sie enthielt die Aſche mei— 
nes ſeligen Gatten, aber ich habe ſie 
weggeſtellt, denn denken Sie ſich, eines 
Tages überraſchte ich das Dienſtmäd— 
chen, wie es gerade mit denUeberreſten 
meines armen Hugo die Meſſer putzte! 


hindern zu wollen, ſondern es auch 
womöglich durch die Gerichte verbieten 


zu laſſen, daß die an Kontraktoren 


ausgeſtellten Anweiſungen von der 
Stadtkaſſe eingelöſt werden. 
—.—- ———— 


Geſtörter Hochzeitsſchmaus. 


InFrank Sennes Halle, anWright— 
wood Ave. und Ward Str., gab's ge— 
ſtern Abend eine polniſche Hochzeit. 
Die Feier verlief in gemüthlichſter 
Stimmung, bis plötzlich um die Mit— 
ternachtsſtunde vier 
Burſchen, ſämmtlich Angeſtellte der 
„Lincoln Ice Company”, Kratehl mit 
einem der Hochzeitsgälte anbändelten. 


Sheffield Mve.-Station gehöria, mur=- 


es alzdann zu einem blutigen Auf: 


| tritt. Die Sterle fielen mwüthend über | 
u Bo= 


den Blautod her, zerrten ihn 3 
den und verjegten ihm mehrere Fuß— 
tritte in’s Gelicht, bis Williams blip- 
in 


Abe., 
eine der Kugeln war ihm mitten in 
die rechte Seite eingedrungen, und die 
Aerzte hegen nur geringe Hoffnung, 
den Mann am Leben erhalten 
können. Williams, deſſen Geſicht 
ſchrecklich zugerichtet wurde, mußte 
dem Deutſchen Hoſpital 
werden. Die Polizei fahndet jetzt auf 
die übrigen Raufbolde. 


— — — — 


Sein Anfchen geihädigt. 


Eine Kollifion zwifchen zwei leich- 
ten FFuhrwerfen, die jih vor etwa 
zehn Tagen auf einer der Straßen 


Schadenerjfaßflage zum Betrage von 
gehabt. Der 
Kläger ift ein junger Mann, Namens 
Frant 8. Church, während Joſeph 
Kaiſer, ein wohlhabender Bewohner 
von Desplaines, als Hauptverklagter 
fungirt. Mitangeklagt ſind außerdem 
der Poliziſt Fred Watermann 
der Konſtabler Sidney Minnick. In 
der Klageſchrift behauptet Church, daß 
er von Kaiſer, als beide Wagen in 
einander fuhren, mit einem Revolver 
bedroht und bald darauf von den bei- 
den obenerwähnten Beamten ohne 
jealichen Grund verhaftet worden jet. 
Richter Moldenhauer habe zwar am 
nädhlten Tage ein freifprechendes Ur- 
theil gefällt, aber immerhin jet durch 
diefe ungerechtfertigte Verhaftung 
fein — des Klägers — Anſeten ſchw 
ſchwer geſchädigt worden. 
— —— — — 

* Ein gewiſſer Adolph Korſer, 
wohnhaft an der Ede von Woenue 
„2“ und 99. Str. gab gejtern Wbend 


feinem Freunde Jofeph Hameline eine | 


$5-Banfnote und fchicte ihn nach einer 
benachbarten Schankwirthichaft, um 
ein Quart Bier zu faufen. Statt den 
Auftrag auszuführen, lief HYameline 
mitfammt dem Gelde davon. Korjer 
wandte fih an die Polizei, und faum 
eine Stunde Später faß der diebifche 
Burfche bereits Hinter Schloß ‚und 
Riegel. Nichter- Clark verurideilte 
ihn heute zu einer Strafe von $50 
und den often. 


% 


in | 
| Banten deponirt hat, durdh den be: 


Herr | _ s 5 
er fih vor einigen Wochen durch das 


zufällige Xosgehen feines NRevolvers | 
! zugezogen hatte. Karizlics Angehörige 


- u a | wohnen in dem Haufe Nr. 2038 Ars 
Ald. Mann gebt in feinem Haß ge, | Posmen Im dem Yale Ir. 2038 Ar 


Leute | 





ı jährige Mary Zahn in dem 


| gewifjer Henry Peaors, welcher 


radaufüchtige | 


ı cagaD, 
| Stahlmwerfen 
zur | — — — 

ſchweren Stück Eiſen, das auf i 


de erfucht, die Störenfriede aus dem fiel, buchſtäblich zerquetſcht wurde. 


Lokal zu entfernen, und hierbei kam 





zuſammen; Leimſiederei ſtießen 


Herrn Porter geſtern auf eine offiziell 


überwieſen 





und | 


Surüdgelchrt. 


sranf Yliehoff, einer von Conrad Hiehoffs 
entflohenen Söhnen, ftellt jid) 
dem Gericht. 


Als vor nunmehr länger ala zei 
Jahren die Niehoff’Iche Banf an Ka 


Salle Straße ihre Thüren fchloß, da | 
entzogen fich der alte Konrad Niehoff | 
und feine Söhne Frank und Otto der | 


Wuth der Chicagoer Gläubiger und 


der gerichtlichen Verfolgung dDurd) Die | 
| rıites, welche die Forderung geitellt 
perivalter Jaeger, ein Schiwiegerfohn, | 
rejp. Schwager ver Miehoff3, jtelite ı 
feit, daß die Verbindlichkeiten der Fir- | 


Flucht. Der fpäter ernannte Mailen: 


ma ji auf $120,136 beliefen, Der 


Werth der Beltände bezifferte fich auf ! 
ı ganze $5,175. Herr Jaeger konſtatirte 
ferner, daß feine Schwäger die Bantf | 


um $79,114 beitohlen hätten. Vor ei: 


nem Sabre oder Jo tauchte der alte Nies | 


boff wieder auf. Er tellte VBürafchaft 


für „jein Erfcheinen vor Gericht“, aber | 
der Staatsanwalt, politifeh und per: | 
ı Stadtrat von Harvey, refp. von Ma- 
| nor Matthews, deffen Stimme 
der noch nicht verlangt. In Anbetracht | 
des hohen Alters des Bankerotteurs | 


Jönlich mit der Familie Niehoff eng 
befreundet, hat diefeg Ericheinen bi3- 


hat das auch Niemand weiter übel ae- 
nommen. Sebt nun ift einer von d 


jeiner Zeit geflüchteten Söhnen Nies | 
boffs, Franft E., dem Beifpiele des | 
Baterz gefolgt. Geſtern jtellte der jun= | 


Mann fih dem Gericht, oder piel= 
jenem Shultameraden, dem 


ıtsanmwalt Kern, zur Verfügung. | 


Schantwirtd 9. ©. O’Connor, 
Nordoftefe Clark und Randolph Str., 


| gen Wann. 
ren wollte. &3 feien in den meiiten | 


— 


Mrbeit für den Coroner. 


m Mercy-Hofpital ift während der 
vergangenen Nacht ein junger Burjche 
Namens Stanfa Karizlic an denyol- 
gen einer Kugelivunde gejtorben, die 


cher Ave. 


Um lebten Sonntage fiel die 45= | 
Haufe | 
' fen. Roftus it fofort vom 
| Juspendirt worden. 


Nr. 12018 ©. Halited Str. eine Trep- 
pe herab und trug dabei einen mehr= 
fachen Rippenbruch davon. Trob be— 
ſter ärztlicher Pflege iſt die unglück— 
liche Frau heute zu früher Morgen— 
ſtunde ihren Verletzungen erlegen. 
Sn ſeiner Wohnung, Nr. 5233 
Alhland Uve., jtarb geitern Abend ein 
am 
legten Samfjtage während einer Spa= 


| zierfahrt durch das Scheumerden der 


Pferde aus dem Wagen gefchleudert 
worden war und jchmwere innerliche 
Verlegungen erlitten hatte. 

Der Arbeiter Carl Flughinski, von 
Nr. 8708 Houſton Ave., South Chi— 
kam heute in den Illinoiſer 
auf 


um's Leben, indem er einem 


f 


yn 


bon 


—— 9 — 
Am Bertufchen. 


Hilfa-Voriteher Porter vom Waf: | 


feramt fand gejtern, daß die PBolizei- 


| Aufficht über den Schlahthausbezirf 
| denn doch nit genau genug it, um | 
dah die muthmaßlichen | 
— = | Wafferdiebe einzelne Spuren ihrer ge: | 
auf feine Angreifer abfeuerte. Schwer | 
| verlegt brach Kerry Corcoran, von. 
ı 1050 Wrightmood 


zu verhindern, 
meinſchädlichen Praktiken jetzt verde— 
cken. In der Nähe der Swift'ſchen 
die Leute des 


nicht gekannte achtzöllige Waſſerröhre. 


Dieſelbe wurde bis zu den Mauern der 
zu 


Leimſiederei verfolgt, dort aber war ſie 


abgebrochen und kunſtgerecht verſtopft. 
Die Oeffnung, durch welche die Röhre 


in das Gebäude geführt hat, war zu— 


gemauert, und zwar, wie der friſche 
Mörtel zeigte, erſt in jüngſter Zeit. 
Swift & Co. haben vor einigen Tas | 
gen eine neue vierzöllige Waflerröhre | 
i nach ihrer Leimfiederei legen 
und diefe neue Röhre ift porjchrift3- | 


laſſen, 


mäßig mit einem Meßapparat verſe— 


| ben, 
bon Desplaines zutrug, hat jeßt eine | 


DJ 
Mußten Strafe zahlen. 


Die 


lund wegen Uebertretung der Milchver— 
ordnung zu Geldſtrafen im Betrage 


von 325-75 verurtheilt worden: J. 
—— 
| Murray, 50 N. Afhland Upe.; John | 
Merz, 181 Elifton We; T. M. Sul: | 
livan, 21 Rufh Str.; Joe Drarbansti, | 
108 Eleaver Str.; oe Krelle, 366 | 


M. Mitchell, 419 43. Str.; 


Souihport Une.; Charles Nelfon, 24 


Clartjon Une. Die Verhandlung der | 
30 Milch: | 


Anklagen gegen weitere 
händler wurde bis zum näghften Mon= 


tag verjchoben. Seine Drohung, Mild- | 
entziehen, | 


handlern die Ligen zu 
wenn jie verlangen follten, daß gegen 


fie erhobene Anklagen vor Gejchwore: | 
nen verhandelt werden, will der Ge: | 


ſundheits-Kommiſſär wirklich 


machen. 


Leckies Bürgſchaft verfallen. 


wahr 


ter Underwood die 
den notoriſchen 
„Kapt“ James B. 
handlung kommen, 
Beſchuldigte beim Aufruf des Falles 
wiederum durch Abweſenheit. 


Klageſache gegen 
Schwindelmeier 
Leckie zur Ver— 


Ohne viel Federleſens zu machen, 
auf einem Vorſtadtzuge um 850 be⸗ 


erklärte der Richter die von Leckie 
geſtellte Bürgſchaft für verfallen und 
ordnete die Wiederinhaftnahme des 
gefährlichen Bauernfängers an. 


für ungiltig erklärt. 


‚Pr ' 
ven 


| Boliziiten Thomas 


hr. Meike | \ w 
entſetzliche Weiſe zu ſtellen, verabfolgt hätte. 





nachgenannten Milchhändler | m, 
find geitern von Friedensrichter Hog= | Berathung 


doch glänzte der ed 
| fi) zur Zeit iq der Harrifon Str⸗ 
| Station hinter Schloß und Riegel; 


Mäntelmakher:Streif. 
Die Angeftellten der Firma $. Siegel & Bros. 
‚ legen die Arbeit nieder. 

Hundertundfünfzig bisher im der 
Mäntelfabrit von F. Siegel & Bros, 
Ede Market und Van Buren Str., 
beicnäftigt gewefene Männer und 
rauen baben die Arbeit niedergelegt. 
Die Leute haben in der vorigen Woche 
vergeblich eine Kohnerhöhung verlangt; 
jeityer waren die Mitglieder des Ko- 


hatten, entlaifen worden, und das bat 
tie Union der Mäntelmacder veranlaßt, 
ten Streit zu erflären. Die Ausjtän- 
digen haben in Rühls Halle, an Welt 
12., nahe Desplaines Straße, ein 
Hauptquartier eröffnet. 

an 


Des Richters Entfheidung. 


Die Schanfverorduung von Harvey für un 
giltig erklärt. 

Richter Gibbons hat heute die vom 
den 
Ausſchlag gab, angenommene Lizens— 
verordnung aus techniſchen Gründen 
Wie die Le— 
ſer der „Abendpoſt“ bereits wiſſen, 
hat die Lizenspartei in der Stadtver— 
waltung von Harvey dieſe Entſchei— 
dung erwartet und bereits Vorkeh— 


-.. . . 
ı tungen für die regelrechte Annahme 


einer zweiten Verordnung getroffen. 


— — — — 


Der Wahn war kurz, die Reu' iſt 


lang. 
_ Der blaue Rod und die blanfen 
Knöpfe haben fchon manch’ einem uns 
erfahrenen Mädel viel Herzeleid ges 


| bracht. Davon weiß heute auch Frl. 
| Grace Martin, Nr. 576 Lincoln pe. 
| wohnhaft, ein trauriges Liedchen zu 


fingen. Sie „verqudte” fich in den 
zur Xarrabee Str.-Station gehörigen 
J. Loftus, glaubte 
deſſen Worten von „ewiger“ Liebe und 


Treue und — ſitzt jetzt tief in der 
Tinte! Geſtern ließ ſie ihren abtrün— 
nigen Schatz verhaften, und 


Richter 
Kerſten wird dem Fall am 16. Sep— 
tember nähere Aufmerkſamkeit ſchen— 

| Dienjt 


— 


Macht ihn verantwortlich. 


Gegen den Apotheker Firman E. 


— 


Brooke, von Nr. 6559 Cottage Grove 
Ave., iſt heute im Kreisgericht 
Schadenerſatzklage im Betrage 
| $5000 anhängig gemacht worden. Als 


eine 
bon 


Kläger fungirt der Schantwirth Edi. 
VB. Kelly, deifen Gattin am 21. Aus 
guſt durch Verſchlucken einer Doſis 
Karbolſäure Selbſtmord beging. Herr 
Kelly macht den Apotheker für dieſe 
That verantwortlich, weil er angeb— 
lich das Gift ohne ärztliche Verſchrei— 
bung und ohne irgend welche Fragen 


— — — — 
Vermeſſert. 


Leo Geismann und John Mebger, 
zwei Backetträger, geriethen heute Vor 
mittag an der Ede von Ban Buren 
Str. und Wabafh Une. in Krafehl mit 
einander. Eine folenne Keilerei folote, 
wobei der Erjtaenannte von feinem 
Gegner ſo ſchwer vermeſſert wurde, 
daß er dem County-Hoſpital überwie— 
ſen werden mußte. 

Mekaer mußte fich feiner Inhafts 
nahme durch die Flucht zu entziehen. 


Geprüfte Strakenarbeiter, » 


Sn der Stadthalle ift heute mit ber 
„Prüfung“ von Leuten begonnen 
worden, welche al3 Erdarbeiter in 
den Dienjt der Stadt Chicago treisn 
wollen. Diefe Prüfungen werden von 
den Auffehern des Wafleramtes, des 
Straßen- und des Abzugsfanal-De- 
partements geleitet, und zwar unter 
der Kontrolle der Zivildienſt-Kom— 


ı miffäre Clark, Ho und Waller. 


Mußten „„Doridht‘‘ leiden. 


Die Gejihworenen, melde in bem 
Diebitahl-Prozeß aegen Louis Lars 
fon die ganze Nacht hindurch bei der 
des Verdiktes ſchwitzen 
mußten, haben ſich beim RichterPahne 


über die ſchlechte Behandlung, der ſie 


ausgeſetzt waren, bitter beklagt. Sie 
ſagen, ſie hätten nicht einmal ein 
Töpfchen Waſſer zu trinken bekommen 
können. Der Richter hat den Haus— 
meiſter und den Maſchiniſten des Kri— 
minalgerichtsgebäudes vor ſich gela— 
den und wird ihnen ohne Zweifel ge— 
hörig die Leviten leſen. 


Kur nad Se 


* Richter Clark verdonnerte heute 
einen gewiflen George Nelfon zu eis 
ner Strafe von $15, weil er auf einem 
ihm nicht gehörigen Stüd Land, nahe 
83. Str. und Indiana Moe, das 


| Gra3 abgemäht und verfauft hatte, 

Joſeph Minſch, der Pächter dez bes 

| treffenden Landes, fungirte als Kläs 
— | ger. 

Heute Vormittag follte vor Rich- 

| heute geqn Thomas Bergmann und 

| Kohn Daley Antlagen wegen Bauern» 


* Die Großgeihtworenen hoben 


anhängig 


fängeret und Diebitahls 
befinden 


gemacht. Beide Angeklagte 
weil fie einen gewiffen Henry Spedels 
ihmwindelt haben jollen. Sie mer- 


den jedoch noch Beute in’3 Counth⸗ 
Gefängniß abgeliefert werden, 





Tefegraphische Nolizen. 


Inland. 


— Zu San Joſe, Cal., brannte 
& Lumber Co.“ nebit mehreren Woh- 
nunaen nieder. Derlujt $176,000, 
Berfiherung nur 885,000. 

— Aus Sault Ste. Marie, Mid, 
wird mitgetheilt, daß der thatjäd- 
lihe Verkehr durch den neuen canadi- 
ihen Schiffsfanal geitern begonnen 


bat. 


— In Baltimore ermwirfte der 19= | 


jährige Walter 3%. Cole einen Erlaub- 
nißfchein zur Verheirathung mit der 
15jährigen Birdie E, Mefetrid. E3 
aeichah dies mit Zuftimmung der bei- 
. berfeitigen Eltern. 

— €8 mird jet auß Springfield, 
Ill. gemeldet, daß der in St. Louis 
eingejperrte Hogan nicht mit Charles 
Allen identifch ei, welcher das Poit- 
amt in Springfield beraubte und 
dann aus dem Gefänanit entlprang. 

3u Brooklyn, N. Y., ilt das 
Teftament der veritorbenen Sujfan W. 
Salmage, Gattin des befannten Rev. 
T. de Witt Talmage, beftätigt mor- 
den. Sie hat ihrem Oatten Eigenthum 
im Werthe von $166,000 Hinterlaffen. 


— Um Grabe feiner Gattin beging 
Sohn Eromley zu Albene, Kans., 
Seldjtmord. Als man die LXeiche fand, 
war fie jchon von Prairie-Wölfen zer- 
freifen, fodaß fie faum noch identi- 
fizirt werden fonnte. 

— Frau Julius Boetter in ms 
berft, Wis., wollte über einen Sta— 
eldraht-Zaun jteigen, verlor jedoch 
ihren Halt und verleßte fich dermaßen, 
daß fie binnen einer Stunde an Ber- 
blutung ſtarb. 

— In Aurora, Ill. ſtreiken jetzt 
200 Weber und Spinner der „Aurora 
Cotton MIN“ behufs Erzwingung eis 
ner 1Oprozentigen Lohnerhöhung. 
Das Gejhäft wurde einjtweilen ges 
ſchloſſen. 

— Der Nationalverband der Poſt— 
clerks eröffnete ſeine Jahreskonven— 
tion im — zu St. Paul, Minn. 
Gouverneur Clough, der ſtellvertre— 
tende Bürgermeiſter Ehrmanntraut 
und der Poſtmeiſter Caſtle hielten An— 
ſprachen. 

— In Cleveland, O., wurde die 
10. zweijährliche Konvention des 
Oberſten Rathes des Ordens der 
„Choſen Friends“ eröffnet. Der 
Bürgermeiſter MeKiſſon hielt eine 
Bewillkommnungs - Anſprache. Es 
wurde ein günſtiger Bericht über die 
Finanzlage des Ordens erſtattet. 

— Der Polizeikommiſſär Rooſevelt 
in New Pork hat entſchieden, daß 
Klubs ebenſo gut die Sonntagsgeſetze 
befolgen müſſen, wie die Wirth— 
ſchaften und Hotels. Da aber die Po— 
liziſten keinen Zutritt zu den Klubs 
haben, ſo wird es ſchwer ſein, irgend 
einen Klub der Uebertretung des Ge— 
ſetzes zu überführen. 

— Den neueſten Berichten von den 
Robben-Inſeln zufolge, hat die 
„American Commercial Co.“ in der 
am 1. Auguſt zu Ende gegangenen 
Jagdſaiſon etwa 15,000 Robbenfelle 
erbeutet, alſo die höchſte Zahl, zu der 
ſie berechtigt war. Die Zahl der 
Robben auf jenen Inſeln ſcheint doch 
noch ebenfo groß zu ſein, wie im 
Vorjahre. 

— Beim Baſeball-Spiel ift der 20- 
jährige Benj. F. Myers in Waſh— 
ington, D. C. faſt augenblicklich ge— 
tödtet worden, indem der „Baſeman“, 


war, um einen Ball zu fangen, mit 
der ganzen Wucht ſeines Körpers auf 
den Nacken des hinter ihm in gebück— 
ter Haltung ſtehenden Myers fiel, 
ſodaß dieſem der Halswirbel verrenkt 
wurde. 

— Gewaltige Regengüſſe gingen 
über einen großen Theal von Miſſouri 
und Kanſas nieder. 
von Pittsburg, Kans., wurden die 
Bahngeleiſe weithin überſchwemmt, 
und alle Züge erlitten bedeutende Ver— 
ſpätung. Zu Webb City, Mo., nö— 
thigte die Ueberſchwemmung die In— 
ſaſſen vieler Häuſer, bis in das zweite 
Stochwert hinauf zu flüchten, und in 
dieſem Städtchen beträgt der Waifer- 
Ihaden Ichon allein etwa $50,000, 

— Als gejtern der Verwaltungs- 
rath der neuen Deftlihen Normal- 


hule von $linois auf der Fo | . * zn. 
I j — Menge Gebetbücher, die ſie in den Kir— 
chenſitzen vorfanden. 
nichtsnutzigen Hoodlums ſchlecht erge— 

sr —— u - . ben, falls fie von der Behörde ausfin- 
es jih gleichfalls um die Normal | dig gemacht werben. 


Charleston, wo er einen von den ans 
gebotenen Plägen für die Anſtalt 
ausjuchte, durch Mattoon fam (mel- 


ichule beworben hatte), wurden ber 
Schuldireitor \nglis und die Kom= 
miffäre Rice, Barr und Pleaſants 
von heroorragenden DOrtsbürgern 
gröblich injultirt und der Budelei be= 
Tchuldigt. Die Kommiſſäre ſind wü— 
thend darüber und wollen die Be— 
treffenden verklagen. Auch haben die 
Bürger von Mattoon einen Prozeß 
gegen den Schuldirektor Inglis an— 
ſtrengen laſſen. 
Ausland. 


— Verehrer des alten Bismarck in 
Erfurt haben demſelben ein prächti— 
ges Blumenſtück in Geſtalt zweier rie— 
ſiger Sporen überſandt, zum Anden— 
ken an Bismarcks Aeußerung: 
habe mir meine diplomatiſchen Spo— 
ren in Erfurt verdient“. 


— Zwiſchen den deutſchen und den 
britiſchen Dampfergeſellſchaften ſoll 
ein Abkommen getroffen worden ſein, 
wonach die Paſſage- und die Fracht⸗ 
preiſe für die Beförderung nach Ame— 
. zita vom 1. Dftober an beträchtlich 
erhöht werden, bejonders die Fmi- 
ſchendecks⸗Preiſe. 

— Die Perſönlichkeit des Anarchi— 
ſſten, welcher jüngſt in der Rothſchild'— 
ſchen Bank in Paris ein Bomben-At— 
tentat verſuchte, ſoll endlich feſtgeſtellt 
ſein. Der Verhaftete war früher bei 
der Nordbahn angeſtellt und vor Kur— 
zem aus derenDienſt entlaſſen worden 
(die Geichichte von feiner Defertion 
‚aus ber Armee in Algerien und von 
feinem beftändigen Herumwagabundi= 


| pel meldet: Jehö— 
in verſchiedenen Häfen Kleinaſiens, 





werden. 
Sendung von 6000 Bibeln und ande— 








biſchof Satolli, 





 Mard3-Diitrift einen längeren 
'juh ab, bei welcher Geleaenheit die 
ı Herren das größte Interefle an Ul- 


Xhnen gezeigt wurde, funds | 


: Tem, mas 
er | Yadung annehmen. 


| gaben. 
flugs 
Wohnhaus, 
ein ig Maht eingenommen. 
Sn der Gegend | 


| 


ren feit jener Zeit kann alfo nicht zu= 
treffend fein); e3 heißt, er habe fich 


; eben wegen diefer Entlaffung zu dem 
! Attentat aus perfönlicher Rachjucht 


| Hinreißen laffen. 
das Geihäft der "Santa Clara Mill | 


— Eine Depefhe aus Konjtantino- 
Die türfifhen Behörden 


namentlich in Beirut und Samfun, 


| unterwerfen die von der hieligen Bi- 
| belgefelfchaft nach denMifftiongitatio- 


nen geichieften Pakete abermals einer 
Unterfuchung, obwohl alle diefe Pa= 
tete fchon in Konftantinopel bon den 
Behörden unterfuht und verfiegelt 
Außerdem ift in Beirut eine 


ren im türfifchen Reich erlaubten Biü- 
chern angehalten worden, auf den 


| Vorwand hin, daß jedes einzelne Buch 
| mit dem Stempel des 


türkiſchen Un— 
terrichtsminiſters verſehen ſein müſſe. 
Letztere Forderung widerſpricht auch 
einem zwiſchen den Ver. Staaten und 


der türkiſchen Regierung abgeſchloſ— 
ſenen Vertrag; der amerikaniſche Ge- 
ſandte Terrell hat daher eine Pro— 


teſtnote an die Pforte gerichtet. 


golalbericht. = 





Die Finanzen der Jroqueis., 


Sm Sroquoig-Klub hat man jo 
lange über die Gold- und Silberwäh- 
rung geitritten, bi3 man jebt bei der 
ausſchließlichen Papierwährung ans 
gelangt iſt, mit einem Konſtabler als 
Finanz = Kontrolleur. Die Schulden 
der einjt einflußreichen demofratifchen 
Bereinigung belaufen fi auf über 
520,000, die Beitände mögen ich 
Alles in Allem auf die Hälfte Diefes 
Betrages beziffern. Präjident Me- 
Sonnell hat zwar erklärt, daß Die 
Schulden durch eine den Mitgliedern 
aufzuerlegende Spezialiteuer getilgt 
merden würden, aber die Eigenthü= 
mer des Klublofal3 daten, ficher jei 
ficher und legten gejtern Befchlag auf 
die Klub- Einrichtung. Die Roth 
lage der roquois tit 
foftfpieligen Haushalt herbeigeführt 


worden. Die jährliche Miethe für Die | 
ı Klub-NRäumlichkeiten beträgt 


allein 
$11,500, dazu fommen $4000 für 
Beleuchtung und Deigung. Die Ange» 
ftelften bezogen im legten Jahre Löh— 
ne im Betrage von $16,500. Der 


ı Klub Hat 300 Mitglieder, die jährlich 
| 515,000 an Beiträgen bezahl 
Reſt der Unkoſten hoffte man dur) 
| das elegante Klub-Bejtaurant zu des 


en. Den 


en, aber diefes hat nicht einmal Die 
Betriebsfoften abgemworfen. Die Mit- 
glieder, welche gejtern der Beichlag- 
nahme beimohnten, erklärten ſich 


ı bereit, je von $25—$300 zur Dedung 
| der Id 
| Gelingt e3, den Klub auf Diele Weife 
ı aus feiner Bedrängniß zu retten, 


chmebenden Schuld beizuiteuern. 


jo 
meıwden Maßregeln getroffen werden, 


ı um die laufenden YAusgaben zu ber- 
| tingern. 


Diigr. Satolli nach dem Diten abge⸗ 
reift. 

Der päpftliche Ablegat, Herr Erz- 

it heute Vormittag 


in Begleitung von Reverend Dr. 


| Dumont aus St. Baul auf der Bal- 
 timore & Ohio-Bahn nad Wafhing- 
ı ton abgereift. Herr Dumont wird in 
| der Bundeshauptjtadt fein dauerndes 
| Domizil auffchlagen, da er zum®or- 
| fteher der dortigen neuen fatholifchen 
| Univerfität 
ı Während de3 gejtrigen Tages jtattete 
 Miar. 
| Geijtiichen O’Gorman, W. ©. Onas 
meld;er joeben in die Höhe geiprungen | 


ernannt worden iſt. 


Satolli, begleitet von den 
han und Vater Dorney, dem Stock 


Be⸗ 


Nnch Beendigung des Aus— 
wurde in Vater Dorneys 
Nr. 4500 Wallace Str., 


— — — — 


Jugeudlich⸗ Kirhenihänder. 


Die Polizei des Stod Yarbs-VBezirk3 | 
it augenbliglich auf der Suche nad) ei= | 
' ner Bande junger Taugenichtfe, mel- ! 
| che vor einigen Jagen in die böhmifch- 
ı fathol. Kirche an 48. Straße und Afh- | 
land Moenue einbrachen und allerlei | 


Berwüftungen in derfelben anrichteten. 
Die rohen Bengels zerfraßten 


pon den Wänden und verbrannten eine 


Es dürfte den 


— — — 


Beging Selbſtmord. 


Der 67 Jahre alte Thomas Zyzerkee, 


von Nr. 447 W. 113. Straße, machte 


geſtern Nachmittag ſeinem Daſein 


durch eigeneHand ein jähesEnde. Man 
£ 
| fand 


entieelten Körper im 
einem Bettpfoiten 


feinen 
Schlafzimmer an 
hängen. 

Zyzerkee ſoll ſchon ſeit einigerZeit 
Spuren von Geiſtesumnachtung ge— 
zeigt haben, ſodaß die unſelige That 
jedenfalls im Wahnſinn ausgeführt 
wurde. 

Der Wahrſpruch der Coroners-Ge— 
ſchworenen lautete denn auch demge— 
mäß. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
310 Wabaſh Ave., erhalten gaute Stellungen. 


— 


Jäher Tod. 


In der Wirthſchaft von Math. Hoff— 
mann, Nr. 135 Centre Straße, brach 
geſtern Abend der 57 Jahre alte 
Grundeigenthums-Agent A. Gibbons 
plößlich entfeelt zufammen. Ein Herzs 
fchlag hatte dem Leben des Manneg, 
der fich bis dahin beiter Geſundheit er— 
freute, ein jähes Ende bereitet. Die 
Leiche wurde vorläufig in Eisfelbt’s 
Morgue, Nr. 86 Racine Ave., aufge- 


badrt, wo auch der porgeichriebene Eo- | 


vonerö-Änqueit an derjelben abgehal- 
ten wird. 

Gihbon?’ Anverwandte wohnen Rr. 
127 Centre Straße. 


| Sangamon 





durch einen e | 








den | 


| Haupt-Xltar, riffen die Heiligenbilder | Hat Kel. 


| einzige Wdvofatin Chicagos, 





a ee it BE 
„Abendpoft“, Chicago, "Dienftag, den 10. September 1895: 


Die Grand Zury. 


Richter Payne, fpricht in feinen Inſtruktionen 
vom Waflerdiebftabl, 

Die nahgenannten Bürger wurden 
geitern von Richter Bayne ala Grop- 
geſchworene für den September-Ter 
min des Kriminalgerichts vereidigt: 
Edward Bed, 351 Wells Str.; CE. 
PB. Schaad, 83 Lincoln Aoe.; Meyer 
Bloom, Arlington Heights; Theodore 
Geitefeld, 1514 Belmont Ave; €. 7. 
Brayton, Blue Island; Bridzo— 
nowski, Paulina und 17. Str.; Al— 
bert MeIntoſh, 3544 La Salle Str.; 
H. Langemon, 116 Larrabee Str.; 
M. F. Wathier, 142 Milwaukee Ab.; 
J. Howecki, 97 Menominee Str.; Hy. 
Tickel, 176 Biſſell Str.; F. S. Ho— 
gan, 543 63. ©tr.; Thomas Kar: 
rolf, 642 ©. Aſhland Une; Fred. 
Schul, Wortb; 8. Herrid, 3409 
Prairie Ave.; Iſaac P. Rivers, 3639 
Armour Ave.; Henry Jaeſchle, 366 


N. Market Str.; Auguſt Dunke, 689 


Wa 20. Str.; J. B. MeInerny, 224 


Str.; L. C. Richards, 
175 Dearborn Str.: Robert E. Mil- 
ler, 83 @. North Ave; 30. 
Adams, 44 MWoodlamn Bart; nn». 
WWrenn. 

Sn den Snftruftionen wies der 
Richter auf den im Schladhthausbezirf 
entdedten großartigen Wafferdiebftahl 
din. Er fagte, daß von der Grand 
Yurp in Verbindung damit die Er- 
hebung von Anklagen verlangt mer- 
den würde, Er hoffe, daß die Mit- 
glieder der Anktlagefammer fich in ih- 
rem Vorgehen nicht durch den Reich- 
thum der Schuldigen werde beein- 
fluffen laffen, denn „der Schuldige 
muß bejtraft werden, ob er nun zu 
arm ijt, um auch nur einen einzigen 
Advokaten zu beſolden, oder ei 
genug, um die ganze Zunft zu fau- 
fen“. Der Richter wies auch auf die 
Vorgänge in Dunning hin. Er 
jagte, daß die Grand Jury nicht nö- 
tig haben merde, felber Unterſu— 
chungs-Komites zu ernennen. Sie mö- 
ge ſich damit begnügen, die Zeugen 
anzuhören, welche man ihr vorfuͤh— 
ren werde. Ehe ſie überhaupt an dieſe 
Spezialarbeiten herangehe, möge die 
Grand Jury in Ruhe die Geſchäfte er— 
ledigen, welche die Staatsanwaltſchaft 
ihr als Routine-Arbeit zuweiſen 


werde. 


Zum Obmann der Großgeſchwore— 
nen wurde Herr EdwardBeck ernannt, 
während Herr TheodoreGeſtefeld zum 
Schriftführer erwählt wurde. Geſte— 
feld iſt ein Gegner des Countyrath— 
Präſidenten Healy. Der Großgeſchwo— 


rene Iſaak P. Rivers iſt kein gerin- 


gerer, als der kannibalenhaft veran— 


lagte weiland Leibgardiſt des ver— 


floſſenen Mayors Hempſtead Waſh— 
burne. 


— — oo 


Nach Atlanta. 


in Atlanta einen Maſſenbeſuch hieſi— 
ger Geſchäftsleute plant, damit die 
Sache aber ihre Richtigkeit erhält, 
wird demnächſt auch noch ein Bürger— 
komite von der Ausſtellungs-Stadt 
nach Chicago kommen, um in aller 
Form zu dieſem Beſuche einzuladen. 
Als Mitglieder dieſes Komites werden 
angekündigt: Mayor Porter King, 
Ausſtellungs-Präſident C. M. Col— 
lier, Geſchäftsführer H. H. Cabaniß 
vom „Atlanta Evening Journal“, Re— 
dakteur Clark Howell von der „Atlanta 
Conſtitution“ und Präſident J. H. 
Porter, von der Merchants Bank. Die— 
ſes Komite wird nicht nur Ge ſchäfts⸗ 
leute zum Beſuche der Ausſtellung auf— 


fordern, ſondern auch das Erſte Miliz- 


Regiment. Und diefes wird die 


ein derartiger Ausflug des ganzen 
Reatmentes berurfachen würde, 
veranſchlagt man auf 8340,000. Sie 
werden aber nicht etwa von den Mit— 


gliedern der Organiſation gedeckt wer⸗ 


den, ſondern man hofft auf milde Bei— 
träge — Leute. 


— — — 
Taufende Rhenmatismns-Fülle ſind durch Eimer 
& Amends RNezept No. 251 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Btocdt 111 Raudolpy Eir.. Agenten. 
— — 


Ihre nenue Viſitenkarte. 


Wie erſt jetzt bekannt geworden iſt, 
Kate Kane, 
ſchon 
vor zwei Monaten in aller Stille den 
Italiener Vincenco Roſſi geheirathek, 
und zwar, 
klärt, „aus reiner Liebe“. Ihr Gatte 
entſtammt einer angeſehenen, vor— 
nehmen Familie und erfreut ſich all— 
gemein großer Beliebtheit. 


vokaten-Praxis vorläufig nicht 
den Nagel hängen. 

Die Hochzeit wurde zu keinem ge— 
ſellſchaftlichen Ereigniß geſtempelt, 
weil man jedes Aufſehen thunlichſt 
vermeiden und ſich die ſüße Flitter— 
wochenzeit nicht durch allerlei Stören— 
friede, als da ſind ſenſationsbedürf— 
tige Zeitungsmenſchen u. ſ. w., u. ſ. 
w., ſchmälern laſſen wollte. 


— — —— 


Sp’8 gehen wird? 


Der Milchhändler Karpin, mel- 
cher angeklagt war, abgerahmte Milch 
für oollwerthige verfauft zu Haben, 
tft von einer erleuchteten Jury freiges 
Iprochden worden. Der Gefundheit3- 
Kommiffär hat nun mit dem Korpo= 
rationsanwalt Raths gepflogen und 
erklärt jeßt, er werde in jedem meite- 
ren derartigen Klagefall, mo der An- 
geflagte einen Gejchimorenen- Prozeß 
verlangt, die Anklage zurüdziehen, 


an 


| dafür dem Angellagten aber die Er— 


laubniß zum ferneren Gejchäftäbe- 
trieb verweigern. Ob das gehen wird, 
ift mindeften? fraglid, „denn,“ To 
arqumentirt der Anwalt der Milch- 
händler, „weshalb follte ein Milc- 
händler weniger zu einem Gejchmore- 
nen = Prozeß berechtigt fein, als ir- 
gend ein anderer von uns Jündigen 


Menſchen.“ 








nen Ausdrücken davon geſprochen, daß 
es Leute gebe, 


ſtem aufzunehmen. 


eine derartige Maßregel 


Hier in Chicago hat ſich zwar ſchon ſehen wünſchten, ſelber für die Koſten 


ne ns — — in der geſtrigen Sitzung der Behörde 
ER elung | pie Herren William Stewart, Jacob | 


| delt zır werden. 
Ein- | Det 3 


Dreißigjährige Jubiläumsfeier. 


Der Chicago⸗Schützenverein trifft großartige 
Vorbereitungen. 

Eine große Begeiſterung gibt ſich für 
die dreißigjährige Jubiläumsfeier 
kund, welche der m... Schüßenver- 
ein am 15. und 16. Septe: mber abzu- 
halten gedentt. Aus J— und 
ſcheidenen Anfängen hat ſich der feſt— 
gebende Verein zu ſeiner jetzigen ange— 
ſehenen S tellung einporgearbeitet, und 
es iſt deshalb kein Wunder, daß auch 
das allgemeine Publikum dem bevor— 
ſtehenden Jubiläum eine mehr als ge— 
wöhnliche Theilnahme entgegenbringt. 
Die Feſtlichleit ſelbſt wird in Palos 
Springs ſtattfinden, woſelbſt ſich der 
Schüßenverein ein Heim gegründet 
bat, das Hie VYemwunderung aller aus- 
märtigen Schüßenbrüder erregt. Für 
das Feitichieken find Diesmal ganz be- 
fonders großartige Vorkehrungen ge= 
troffen und befonders werthvolle Prei— 
ſe ausgeſetzt worden. Nicht wenige 
als 50 Preiſe ſtehen allein für die 
Union-Scheibe zur Verfügung, darun— 
ter ein ſilberner Pokal als erſter Preis. 
Auf die Stih-Scheibe (9zöllige 
chen, drei Schuß) entfallen 20 
au $72; auf die König-S 
Scheibe, 5 Schuß) 20 Preiſe zu 880. 
Außerdem wird auf Mann-Scheiben, 
Volks-Scheiben und Kehr-Scheiben ge— 
ſchoſſen. 


Das Schießen fängt am Morgen 


| um 9 Uhr 30 Minuten an,um Mittag 
| wird eine dreiviertelſtündige Pauſe ge— 


macht, und Abends um 5:30 hat das 
Schießen ein Ende. Am Montag be— 
ginnt das Schießen zur ſelben Zeit mit 
drei Viertel Stunden Mittaapaufe 
und Schluß um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Aufitcht während der Schieh: 
übungen führen die Herren %. Iog- 
genburger als erjter Schüßenmeiiter 
und Henry Müller als 
kenmetiter. Das Schiehfomite befteht 
aus den Herren Geora Kuehl, E. Find: 
eijen und Georaq %. Schmidt. 

Außer dem Schießen finden ein all- 
gemeines Volksfeſt, Preis-Kegeln und 
Volksbeluſtigungen aller Art ſtatt. 

Zur Theilnahme an der Jubiläums— 
feier ſind der Nord Chicago Schützen— 
verein und von auswärts die Schü— 
tzenvereine von Peru, Joliet und Mil— 
waukee eingeladen worden. 

— | 
* Lefet unfere Anzeige von Succeh. 


Dojıdi—20i p 
— 


Der higiae Stewart. 


Unmohner der Dearborn Abe., zmi- 
—* North Ave. und Burton Place, 
aben die Verwaltung des Lincoln 
Park ſchon vor einiger Zeit erſucht, 
dieſe Strecke in das Boulevard-Sy— 


ford hatte von vornherein erklärt, daß 
die betreffenden Anwohner, wenn ſie 
getroffen zu 


würden aufkommen müſſen. Als nun 


wurde ihnen 
eröffnet, daß ſie erſt einen Kontrakt 


von 50 Cents per Frontfuß unterzeich— 
nen müßten, ehe ihremVerlangen ſtatt— 
gegeben würde. Herr Stewart 
hauptete nun, nach der Berechnung 


ſten ſich nicht ſo hoch ſtellen, daß eine 
derartige Steuer gerechtfertigt wäre. 


Präſident Crawford habe letzthin das 


Komite beleidigt durch die Inſinua— 
tion, es verlangeVergünſtigungen ohne 
dafür bezahlen zu wollen. 
art, laſſe ſich dergleichen nicht gefal— 
len. Er verlange, 


beleidigen zu 
gehalte— 


emanden 
gemein 


einoefallen, 
wollen. Er * ein al 
die Veraünſtigungen 


vor! angen ohne etwas dafür zu leiiten, 


| und daß es deshald Niticht der Park— 


| Stemart wollte aber nicht® von dem 


Es wurde beſchloſſen, 


was er geſagt hatte. 
die neue Boule— 
Koſten 


zurücknehmen, 


vardſtrecke einzurichten und Die 


von den — einzutreiben. 


Jarelang die 


wie ſie ſelbſt ſtolz er— 
| ſtand 


Be > — — 


Wurd e — — 


Carr befand ſich geſtern 


ı 418, 
| Hfoſten und 
| Eiagenthum a 


in in ihrer Wohnuna, Wr. 
* Court, als ſie plötzlich 
Be. m wie eins der Fenſter vorſichtig 
geöffnet wurde. Im nächſten Moment 
auch ſchon ein robuiter Kerl vor 


| der zu Tode erfchrediten Frau, und bes 


Frau ı 


| Roffi, geborene Kane, wird ihre Ad= | nun 


fahl ihr unter allerlei Drohungen an, 
fi mäuschenftill zu verhalten. Statt 


aber 


zu leiften, Isrie Frau Carr aus Lei- 
besfräften um Hilfe, und Tchnell mie 


| der Bliß war der freche Eindringling 


wieder verfchwunden, ohne irgend inel= | 


che Beute gemacht zu haben. 


Ih war dim 


und blass, und was ich immer essen mochte, ver- 


ursachte mir entsetzliche Schmerzen. Ich hatte 
keinen Appetit, keine Kräfte und war vollkommen 
erschöpft. Ich nahm sehr ab an Gewicht und wog 
nur87 Pfund. Seit ich 


Hood’s Sarsaparilla 


nebme, wiege ich 117 Pfund und fahre fort, an 
Fleisch fortwährend zuzunehmen, in der That, ich 
fühle mich wie ein neuer Mensch. Ich betrachte 
Hlood's Sarsaparilla als eine ausgezeichnete Magen- 
metlizin und empfehle es Jedem, den ich klagen 
höre.“ NELLIE WIRTH, Mt. Carmel, Illinois, 3 


’ i sind geschmacklos,milde,wirk- 
Hood's Pillen iss nne kreibeken. 2e 


be⸗ 


Blätt- 
Preiſe 
cheibe (Ring⸗ 





zweiter Schü— 


| | Hereingefallenen natürlich | 
Zeitungen ſaſt | 


| anderen Mitglieder Jind: 


Re | Udfermann 
Präſident Craw- nf 





rg - 5 | um Arbeitzfräfte, 
| für die Bezahluna einer Ertrajteuer if 


Waſſertragen, 
bee | ger Barrett drei Lampenputzer. 
. n . * die Kommiſſion noch feine Prüfungen 
des Park-Ingenieurs würden die Ko— abgehalten hat, ſo konnte ſie die Beſtel— 
Sie verwies 
auf den Paragraphen 10 der Zivil- 
dienſt-Ordnung, welcher die Abthei- 
lungsvorſteher unter den obwaltenden 


Umſtänden ermächtigt, 
Er, Stew⸗ — 


anſtändig behan-⸗ 
Herr Crawford er— 


— ., ! Härte in aller Ruhe, e8 fer ihm richt 
Die Koiten, melche | 


| in der Battery D, 


| eine Pr ge angeltrengt, 
 Erlah eines Einhaltäbefehls gegen Die 


| Buitg der Leitungsdrähte 
ı fortwährendes Geräuſch 
vurch das die Hausbewohner in ihrer | 


dieſer Aufforderung Folge | 


Gleihe Brüder, gleihe Kappen 


Der Hocftapler Mailer bezeichnet den che 
maligen Staats:Senator Benjamin 
Nütcbell als feinen Helfershelfer. 


ie in der „Abenppoft“ damals 
ausführlicy berichtet wurde, nahm 
die: Geheimpoligei am  bergamgenen 
drei tag den „Chef“ der —ã 
ten „Deutſch-amerikaniſchen Detekt 
Ye ntur“, Ernft Mailer mit 
men, in Haft, weil derfelbe eine ganze 
Anzahl von Perſonen durch betrüge— 
riſche Stellen-Verſprechungen um 
mehr oder minder große Geldbeträge 
dupirt haben ſoll. Inzwiſchen haben 
nun weitere Nachforſchu ngen ergeden, 
daß der act wiſſenlo ſe Hochſtapler in 
der Perſon des ehemaligen Staats⸗ 
Senators Benjamin Mitchell einen 
traurigen Helferähelfer hatte, was 
Mailer denn auch geftern, als man 
ihn einem jtrengen Kreuzverhör un— 
terwarf, endlich offen eingeſtand. Die 


Ne 


beiden Gauner follen ihre Opfer ın | 


wenigen Monaten um Zaufende von | 
: | morgens jein Heim 


Dollars gerupft haben. 
Sobald die frummen 
Mitchells — waren, 
ſofort ein Haftbefehl gegen ihn 
wirkt, doch konnte der ſaubere 


Praktiken 
wurde 


PY= 
ci 


Pa— 


tron bis jetzt noch nicht aufgefunden 
Allem Anjcheine nach) hat er | in 
Dee | 


werden. 
Lunte gerochen und ſchleunigſt 
Staub Chicagos von ſeinen Füßen ge— 
ſchüttelt. 
Die 
teftiv = 


„Deutfch-amert fanijche De- 
Agentur” befand fi in dem 
Haufe Nr. 734 Milmwaufee Ave. und 
hatte angeblich jederzeit alle nur er⸗ 
denklichen Stellungen für Leute of— 
fen, welche die berlangte „Sicherheit“ 
in Baargeld hinterlegen konnten. Mit 
Vorliebe verſprach man den leichtgläu— 


| bigen Wpplifanten — und dies fjoll | 
gewelen | 


Mitchells 
fein — eine 


Yauptthätigteit 
Anſtellung als Parkpoli— 


| zilt, waren aber die verlangten Ge— J a 
fo hatten tie | in Ghancer 


bühren einmal bezahlt, 
das N ad: 
| jehen. Trotzdem die 
tagtäglich vor derlei Schwindel-In— 
jtituten warnen, jo werden die Dums 
men anfcheinend doch niemals 
und auch die Firma Mailer & Co. 
profitirte von diefer traurigen Ihat- 
fache und machte glänzende Gefchäf- 


| * bis fie jebt endlich von der Neme- 


jiS erreicht ift. 


Die Prüfungs:Hommilfion. 





| mehr bon üich | 


Myiteriöfes Berihwinden. 


Mit $5000 Baargeld in der Tasche, 
welche Summe er angeblich auf feiner 
Bant deponiren wollte, verließ der 
wohlhabende Materialwaarenhändter 
Bın. 9. Sullivan gejtern, glei nad ! 
zii, jein Nr. 10 North Waplemood 
Apenue gelegenes Heim. Seither hat 
man nicht3 mehr von ihm gehört noc) 
gele Jen. Nach forſchungen bei dem 

Benkinſtitut ergaben, daß der Vermiß— 
te daſelbſt geſtern überhaupt nicht vor— 


ſprach, und u in 1e inem Geſchäft, 


Nr. 1088 W. Lake Straße, 


ließ ſich 
Sullidan nicht blicken. 


Man befürch— 
aus geregeltes Leben führt, irgend ein 


polizei iſt erſucht worden, auf ihn zu 


fahnden. 


Seit dem 2. September wird auch 
der 17 Jahre alte John Bre enner, Nr. 
197 Abenue „M“,“ South Chicago, 
wohnha ft von jeinen Angehörigen ber 

mißt. Der junge Mann ver ließ früß- 
\, um ſich nach Ar— 
beit umzuſehen 
hören le aſſen. 


— — = 


er Srundeigentpumsmartt. 


>85 Fuß weitl. von Waffe 
an C. E. Udell. * 
B Fuß vitl 
B. Bodle 
Fuß nördl 


ı Burden City Go 


alle, | 6 


Durch die Ernennung des Herrn | 


Rollin A. Keyes von derFirma Frank— 
lin MeVeagh de Co. haben. jeßt | 
ftädtifchen Zivildienit-Rommifläre ihre 


jeßt die | ! 


Prüfungsbehörde vervollitändigt. Die | ; he * 


Wm. K. 


Präſident; H. T. Carr, 


and Ave. 
x? >00 


Setretär des Gelundheitgamtes; Char= |", 


les ©. PBitrie, Sekretär der F:ueriwehr; 


Sohn U. Moody, Hilfe: Kommiſſär für | 
ı öffentliche Arbeiten; U. %. Campbell, | , 
| Polizei-Departements; | 
Hirfch von der Biblio- m: 
Verfchiedene De= | + 


Nehm und D. F. Cameron wieder in —* Chefs ber Gtabiverwal- 


| der Sache borfpracen, 


Setretär des 
. Enil ©. 
f-Berwaltung. 


thek 


tung wandten ſich geſtern zum erſten 


Mal an die Zivildienſt-Kommiſſion 


lungen nicht beſorgen. 


nen auf 60 Tage anzuſtellen. 
6000 Perſonen ſich Formulare für die 


Anmeldung zur Prüfung für den ftäd- | 
tifchen Bureaudienft geholt haben, find | 
| bisher nur 
' recht 


>43 ſolche Formulare regel— 
ausgefüllt und 
worden. 
nächſten Montag ſtattfinden, und zwar 


iben wird. 
— — 
Verlangt eisen & inhaltöbefehl. 


Aarr A. 


ja 


& Mr ı 
>. hite e, 
Ren a. bon 


Die „Chicago 


Hyd yd 
Te —* Company“ 
j in der um den 


Errichtung von Pfoſten an der Lake 
Ave. TER wird. Klaͤger behaup⸗ 
tet, da die Anweſenheit 


durch 


ſchädigt werde. Seinem Hauſe würde 
die Ausſicht verſperrt und die Benu— 
habe 
zur Folge, 


Ruhe beeinträchtigt würden. Weder er, 
noch ein früherer Eigenthümer 


Erlaubniß ertheilt, 
Pfoſten und Drähte anzubringen. 


— —— — 


Verantwortlich gehalten. 


Geſtern Nachmittag fand der übliche 
Coroners-⸗Inqueſt an der Leiche von 
welcher Tags 
zuvor an Irving Park Boulevard mit 
ſeinem Zweirad ſtürzte und im näch— 


Charles Liemstki ſtatt, 


ſten Moment von einem elektriſchen 
Straßenbahnzug der Elſton Avenue— 
Linie zermalmt wurde. 

Nach 
überwieſen die Geſchworenen den Mo— 
torführer des Zuges, Otto Anderſon 
mit Namen, den Großgeſchworenen, 


8 ſich vor dieſen näher zu verantwor— 
en. 


Wurde abeounterfeit. 


Der am Freitag dingfeſt gemachte 
Victor Studley, alias Howard Caſtle, 
wurde geſtern Vorm. in der Harri— 
fon Str.-Polizeiftation für die Ver— 
breshergallerie photographirt. Uebri- 
cen3 hat ein gewiljer Walter Vidoard, 
von Nr. 3844 Prairie Upe,, au noch 
eine Diebftahlsanflage gegen ihn erho- 
ben. Er bejchulbigt Howard, ihm einen 
Diamantring im Werthe von — ent⸗ 
wendet zu haben. 


— 


Ober-Baukommiſ- 
ſär Kent verlangte einen Jungen zum 
Polizeichef-Badenoch ei- 
nen Telephon-Automaten und Elektri— 
Da 


beliebiae Berfo= | 
Obgleich 


zurückgeſchickt 
Die erſte Prüfung wird am 


mit deren Abtra- 
gung es demnach doch wohl noch gute 
Weile ha | 
| behörde fei, auf eine fontraftliche Vers | 


| einbarıma au bejtehen. Der hittae Hr. | 


ein befannter | 
e Bart, hai gegen | 


DON | 
elefirifehen Drähten fein | 
uf3 Empfindlichite ae= | 


ein | 


des | 
| Grundes und Bodens habe jemals der | 
| Gefellfchaft Die 


eingehendem Zeugenverhör | 


‚und Dearborn Station, 


apie 
ie, 81,000. 


u — — — 


—— Lizenſen. 


enfen Mu tden geiter 
ausgeftellt: 


“ i, 
irvanna ſtarwart 


Sorhie Johnſon, 


ẽthel Anon 
Oh, 2, 
Werner, 8 
gr 
* 


thilda Alemm. 23, 7. 
Many, 27, 26. 

SDarriet Green, 21, 17. 
nes Hartijen RB.8 


ı Meng 5 2 
t Wi ong, Mar gaterh Richardſon, %, 2 


—— NENNEN 
Scheidungsklagen 
Marguerite gegen Kohn 
ja Behandlung und 


3 Hall wegen Berz | 


Alice Knepper 

s ge gen —— Roufler 

ucht und graufimier Pebandlung: 
Gharles 3 om wegsit Irwirfjucht 

ari rt Bebimo! füng: jaac E. 
Sapp wegen Ehebr us. 


wegen 
u wegen 


vnd 


86.00 — Chicago nach Louisville 


und zurück — 86.00. 


Am 8. bis 11. September ineluſive wird 
die Monon-Route anläßlich des G. 9. MR. 
— Rundfahrt-Tickets nach Louis 
ville, Kn., zu 86. 00 verkaufen. Tickets aül 
tig für die Rüdiahrt bis zum 5. October. 
Ticfets jind zur babe im der Stadt Ticket— 
Dffice, 232 Clark Str., im Auditorium: Hotel 
—di 


| das 


den 


| Icmals dud die alte Art u. Weiſe, 
M 

Unfall zugeitoßen ijt, und die Geheim- | 
ı Sei it der Medical Kouncıl, S4Dearb 


| das Recht gekauft bat, 
| Obicago 


| Aus 
Blutungen, 


| es ſchlimmer umd erging ach Ievas 
ind hat bis jetzt n richt 3 | 


| bra zuchte dieſe 
| lich beilte. Er 
ler it geſund geblieben, 
einem 
en | Anderen wurden geheilt, 
| Durcha 
| worden waren, 
nachläſſigten 
a | Schlih umd ihıen se 
9 I wie im 


| Reiultate werden erzielt ın Kalt 
tet, Daß dem Manne, welcher ein durch⸗ 


—— ——— — — — 
Der großze Vrof. Koch jakt, dar 


Auszehrung geheilt wer— 
den kann. 


An der Berliner Univerſität Aört er Dies 
en Studenten. Im deutichen Rgierungs⸗ 
Yaboratorium, wo er der B soritelpr ist, jest 
er jeine Kormula aui für di Sindehmungs- 
Medizinen für die © ungen mitthlſt ſeiner 
großen Einathm ungs-Erfindr ung, rteiche Die 
jen großen | Aus zehrungs⸗ Arzt durch die ganze 
ziviſirte Welt berühmt gemacht hat. Durch 
den Gebrauch ſei ner F nird der 
Verfall der Lungen zum tıltı kebracht 
und die wunden umd tranteı n Theile werder 
geheilt durch die trockene, med —— 
nigte Luft. die direkt dem afttzirten Theil 
durch die Yungenröhren wid und 
u von Aus— 
ronchitis, Katarrheu. 3 tbma,was 
den Magen 
erreicht werden Foıhite. 
orn Str., 
Inhalation in 
ſind Diele ge 
eriten Källe von 
eheilt, war Hr. G. A. 
ein wohlbe fannter 
Str. und Armour 
Nachtſchweiß, 
zebrungsttofte aushuitete, 
Arzt mach aber 


zug erührt 
zehrung, 2 
iz zuzuführen, 


Diele 
gebrauchen, 
Einer der 
zzehrungin Chicagon 
Hurley, 
der 51. 


zu 
heilt worden. 


Buchhalter von 
Ave. Er hatte 
und da er Aus— 
ſchickte ihn ſein 


Denver, das Klima mai hte 


Beſſerung, denn es wurde — r. 
Daher kehrte er nach Chi cago zurück und ge 
Einathmung, welche ihn gan 
gewann dreiß ig Pfund und 
ſeit er vor ungefähr 
Jahre geheilt wurde. Hunderte von 
i Fälle, die beinahe 
hoffnungslos aufgegeben 
waren Das Endergebnik ver 
Katarrh der in die Lungen 
ein Sit mittbeilte, das, 
raulen Api el, mit einem Kleinen 
Tunfte anfing, der jich almähtich ausbreitete. 
Tiefe Grrindung it des Sehens wertb, umd 
Tublitum tt eingeladen, vorsuiprechen 
zu umterjuchen, was gethan wer: 
faın und gethan wird hier in 


ängig als 


und 


Chicago, von dieſer großen Erfindung. Kon— 


und ſchicken 
I von abnli 
| ut Si 
! geheilten Patienten und Dunderte Ghicagoer 


“I bei denen Einathmung nöthig ift. 


| Av: 
Wohnhaus, 


ſultation frei. Die ſieben Aerzte dieſes 
Councils berechnen Nichts für Unterſuchung 

Jeden zu vielen Anderen, die ſie 
chen Krankheiten heilten. Sehen 
aube Unſere Referenzen ſind unſere 
Aerzte, welche uns beſtändig Fälle zuwenden, 
ſadido 


Briefkaſten. 


te Geitalt aus 
»wel⸗ÿ letz⸗ 
Tauſend 
Hecubah), 
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Bezüglich des 
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erwähnte Geldſtüd 


Abendichule, 


rd, gibt es nicht 


in der auch 


berger War; tzi da leicht 
—— —— 


Todesfalle. 
itlichen wi 
od dem —— sam 
Met bdung zugang: 
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an A. W. Hauſen, 


Zeit 
| ioꝰ Hatvard Str 


töd. und Balement i 
33, 000. Benon 


4128 Newoar 


Marktbericht. 


Chicago, den .9. September 1805. 


| Vreife gelten nur für dan Großhandel, 


Semüfe. 


| Lebende 


Eityabıtd | 


gegen Rojſa Bell | 


} 
| 
| 
| 
I 
! 
1 
I 
| 
| 


| 





T5c—$1.00 per Hundert. 
1W—0e ver Yuaud 
,‚ OT per — 
—$1.0 0) per Ro 


c, N —* —— 
5 per Bi 
D—i1 5 per 


Ben 1} Yufhel, 
10:5, Buſhel 
sſchen, Buſhe L 
3 Geflügel. i 
Hühner, Sc per Pfund. 
Früblingshühner, Renper Pfund. 
ze wehühmer, I—lle ver Piund, 
1, &-9e per Piund. 
ie, $4.00— $6.00 per 


Radie 


Dutzend. 


| Nüsie 


Butteraur®, 60-65 der Nuibel. 
Dikory, 8175-32. per Yuibel 
Wallxüffe, $1.3—$1.50 der Buibel 
Butter. 
Beſte 
Schmalz. 
Schmalz, 6 83 
Eier. 
Frische Eier, 1 


Nabımbutter, 20e per Piund, 


y ‚ge 50.83.25 y p 
Kirſchen, ſaure, $1.0081.2 25 


ze umen, „IR — $1.00 ber 3 


Sommer-Beizen. 


September, Tic; Dezember 59%c. 


«Weizen. 


bart, 56tc; 
bart, Sc. 


Winter 
Rr. 2 
Kr. 3, 
Mais. 
Nr 3,9 9: Tb, BBie;: 


Nr. 2, roth, SIR 


Nr.2, weiß, 2I-Me. 


| Rogeen. 


NR. 2, R—N 


7 u 


BGerite 


Saler. 
Kr. 


Deu. 
° Rr. 1 
Rr. 


Rr.3, weiß, O-Pife. 


2c; 


‚ 811.50 813.00, 
BR _ 1 





y 
Men täglich, aufgenommen Sonntags, 


— — 


Herausgeber: THE BENDPOST COMPAMNV. 


„Abendpoſt“-Gebäwe 203 Fifth Ave 
Biwifchen Momwoe und Adams Str, 
CHICAGO, 


Selephon Mr. 1498 und 4046. 


ee — 
reis der Sonntagsbelage 2 Ceuts 

irch unſere Träger rei in's Haus geliefert 
— 
Jöhrlich, im Vorasß bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofre ..--.......02.... ».0:...88.00 
Sährlic nach dem Yuslande, portofrei.........%5.00 


eit und nicht weit her. 


Der ſchoſtiſche Agitator Keir Har— 
die hat auch Diejenigen enttäuſcht, die 
ihn eingelcden hatten. Er ift als ein 

berflächlicher, fenntniß- und taftlo- 
&: Nenfh erfannt worden und wird 
jetkpon den fozialiftiichen Zeitungen 
deutſcher Zunge, die an Xeute bom 
Schlage eines Engels, Bebel und Lied- 
necht aemöhnt find, recht Tcharf und 
bitter beurtheilt. Warum iſt er aber 
überhaupt nach Chicago berufen wor— 
den? Man wußie doch hierzulande 
ganz genau, daß er nichts gethan hat, 
was ihn über andere ſozialiſtiſche 
Führer ſtellen könnte. Sein Ruf be— 
ruhte hauptſächlich auf dem ſchäbigen 
Anzuge, mit dem er im Parlamente 
zu erſcheinen beliebte. Er erinnerte 
in dieſer Beziehung an einen Schüler 
des Sokrates, der ſich in einem zer— 
riſſenen Mantel zeigte, um ſeine phi— 
loſophiſche Gleichgiltigkeit gegen den 
äußeren Schein zu bekunden. „Mein 
Freund,“ ſagte der griechiſche Weiſe 
zu dieſem jungen Manne, „durch die 
Löcher Deines Mantels guckt die 
Eitelkeit heraus.“ 

Es mag einigermaßen beſchämend 
für We Chicagoer Sozialiften fein, 
aber es läßt fich ſchlechterdings nicht 
ableuanen, daß fie den fchottifhen 
Wortemacher nur deshalb einluden, 
weil er aus großer Ferne Tommen 
nußte. Da er „weit her” war; wie 
eine alte und fehr bezeichnende deut- 
She Nedensart lautet, durfte man 
erivarten, daß er ein bedeutendes — 

hugmittel fein werde. Ein jehlaner 
Zirkusbeſitzer führt dem hochverehrli— 
chen Publikum nur indiſche Gaukler, 
arabijche Hochſpringer, ſpaniſche Seil— 
tänzer und echt importirte zentral— 
afrikaniſche Neger vor, obwohl die 
einheimiſchen Talente, die ſchwarzen 
ſowohl wie die weißen, den ausländi— 
ſchen in jeder Hinſicht überlegen ſein 
mögen. Dieſem Beiſpiele folgten 
auch die Feſtveranſtalter des Arbeiter— 
tages, indem ſie einen ſozialiſtiſchen 
Redner aus dem Auslande bezogen. 
Wenn die Leute unſeren Tommy 
Morgan nicht mehr hören wollen, 
dachten ſie, ſo werden ſie ſicherlich dem 
Keir Hardie zuſtrömen. Und das 
Auditorium war ja auch wirklich ge— 
füllt! 

Indeſſen werden leere Behauptungen 
—* mangelhafte Beweiſe dadurch nicht 
genießbarer, daß ſie in ſchottiſchem 
„Brogue“ von einem Manne vorgetra— 
gen werden, der ſtatt eines modernen 
Hutes eine viereckige Kappe aufſtülpt. 
Im Gegentheil haben die Chicagoer 
Arbeiter für ſolchen Mummenſchanz 
kein Verſtändniß, weil ſie ſelbſt auf der 
Straße und in Geſellſchaft nur gut ge— 
kleidet erſcheinen und ſich nicht durch 
eine Art Uniform als „Proletarier“ 
kennzeichnen. Wer hierzulande äußer— 
liche Klaſſenunterſchiede einführen will, 
macht ſich ebenſo lächerlich, wie der 
deutſche Adlige, der in Amerika durch— 
aus ſeinen Titel beibehält, auch wenn 
die Mittel demſelben keineswegs ent— 
ſprechen. Es gibt weder beſondere 
Wirthſchaften, noch beſondere Merk— 
male für den Arbeiterſtand, und die 
amerikaniſchen Arbeiter lieben es nicht, 
ſich als Unterdrückte und Enterbte, alſo 
ſozuſagen als arme Schindluderchen, 
aufzuſpielen. Die Zeitungen und Red— 
ner, die ihnen dieſe Rolle andichten 
möchten, haben verzweifelt wenig Er— 
folg. In einem Lande, das von „jelbft- 
gemachten” Männern förmlich mwim- 
melt, fann man den Wrbeitern nichi 
porreden, daß fie zu „hoffnungsloſer 
Stlaperei” verdammt find. Sie laffen 
a die Ausficht auf Die Zukunft nicht 
ereteln. 

Durch die Erfahrungen, die fie mit 
reir Hardie gemacht haben, werden die 
diefigen Sozialiften darüber belehrt 
worden fein, daß nicht Jedermann 
„weit her“ ift, der A000 Meilen zu 
Waller und zu Lande reifen mußte. 
E3 gibt in Chicago mindeftens ein Du- 
gend Weltverbefjerer, die thurmhoch 
über dem jchottifchen Agitator ftehen. 
Sie haben aber bis jet auch noch feine 
großen Bekehrungsthaten verrichtet, 


Beiheidene Wünfce, 


Von den Weißblech-Fabrikanten 
hat man lange Zeit nichts gehört, weil 
es ihnen außerordentlich gut ging. 
Trotzdem die Demokraten den Blech— 
zoll von 2.2 auf 1.1 Cent das Pfund 
heruntergeſetzt hatten, gedieh das Baby 
unter den amerikaniſchen Induſtrien 
ganz prächtig. Das kam daher, daß 
einerſeits das Zinn zollfrei eingeführt 
werden durfte, während unter dem 
deKinleytarif das Pfund Zinn mit 
F Tents hatte verzollt werden müſſen, 
und daß andererſeits die dünnen Ei— 
ſenplatten ſehr ſtark im Preiſe gefal— 
len waren. Weil alſo die Fabrikanten 
ihre Rohſtoffe bedeutend wohl— 
feiler bezogen, als früher, entwickelte 
ſich ihre Induſtrie unter dem demo⸗ 
kratiſchen Tarif viel kräftiger, als un— 
ter dem republikaniſchen. 
Jetzt hört man aber doch wieder 
Klaͤgen von den Blechmachern, und 
zwar werden dieſelben dadurch verur— 
facht, daß die Zeiten — zu gut gewor— 
den find. Die Eiſen- und Stahlwerke 
haben die ſtarke Nachfrage nach ihren 
Erzeugniflen dazu benützt, ſchleunigſt 
inen Truſt zu gründen und die Preife 
künſtlich in die Höhe zu treiben. 
Schwarzblech iſt in Folge deſſen ſo 

theuer geworden, daß es ſich nicht mehr 
mit Gewinnſt zu Weißblech verarbeiten 


Ir 





läßt. — Meniaftens behaupten ba3 
die Meihblech-Fabrifanten. Gie find 
aber nicht unbefcheiden genug, gegen 
den Truft zu Felde zu ziehen, ver 
ihnen den Rohftoff millfürlich ver- 
theuert hat, fondern fie verlangen 
nur die Verdoppelung des Zolles auf 
MWeihbleh. Wenn diefem demüthigen 
Wunfche nicht fofort Folge geleiftet 
werde, fagen fie, jo müßten jte ihre 
Werte fchließen, und mindeftens 30,- 
000 Arbeiter auf die Straße feßen. 
Nach der Anficht diefer Herren ift 
e3 alfo die oherfte, wenn nicht einzige 
Pflicht des Konarefles, alle [ogenann- 
ten Marttfonjunfturen zu verfolgen 
und jedem Gefchäftszweige zu helfen, 
der vorübergehend unter ungünftigen 
Konjunfturen zu leiden hat. Weil 
eine gqewilfe Sorte von Eifen Zeit- 
meilia zu theuer ift, joll Das ameri- 
fanifche Volt dauernd einen über- 
mäßig hohen Zoll auf Weißbled) be- 
zahlen. Und meil die Shmwarz- 
blech - Fahrifanten einen ITruft ge- 
gründet haben, fol der Kongreh die 
Meihbledh- Fabrifanten in den 
Stand feßen, ebenfalls einen zu grün- 
den. Da dürfte e& Doch wohl richtiger 
fein, den Eifen= und Gtahltruit nie: 
derzubrehen, damit er meber 
den Blechnern, noch irgend welchen an- 
dern Induftrielen an 


Mittel hierzu wäre die Abichaffung 
des Zolles auf Eifenerze und die Her- 
abjegung der Zölle auf Eifen- und 
Stahlwaaren. Eine Induftrie, welche 
auf dem MWeltmarfte den Mitbewerb 
Enalands, Deutfchlandg und Belgiens 
bejtehen fan, braucht daheim nicht 
mehr aefhübt zu werden. 

Mie unverfchämt die Yyorberung der 
Blehfabrifanten tit, kann fich bei eini- 
gem Nachdenten Sedermann Har ma- 
chen. Wären Tie berechtigt, erhöhten 
Schub zu verlangen, weil einer ihrer 
Nohitoffe theurer geworden ilt, To 
müßten beifpiel3weife die Bauunter=- 
nehmer auf öffentliche Koften dafür 
entichädigt werden, dab die Zienel- 
fteine in die Höhe geqangen, und bie 
Zeitungen müßten einen Bunbeszu- 
fhuß erhalten, weil die Papierpreife 
aeitiegen find. lUmgefehrt Hätten Die 
Farmer bon der Bundesregierung un 
terſtützt werden müſſen, als die Ge— 
treidepreiſe noch unter die Herſtel— 
lungskoſtengeſunken waren. Wenn 
die amerikaniſchen Landwirthe den 
Betrieb einſtellten, ſo würde das doch 
ungleich ſchlimmere Folgen für das 
Land haben, als die Schließung der 
Weißblech-Fabriken. Dennoch iſt we— 
der den nothleidenden Farmern, noch 
den mährend der Kriſis beſchäfti— 
gungsloſen Arbeitern ein Bundesal— 
moſen gewährt worden. Man hat beide 
darauf vertröſtet, daß „die Zeiten“ 
ſchon wieder beſſer werden würden. 

Zum Glück für die Steuerzahler iſt 
an eine Erhöhung der Zölle gar nicht 
zu denken, ſolange Grober Cleveland 
Präſident iſt. Und je frecher die 
Truſts auftreten, deſto weniger werden 
es die Republitaner wagen dürfen, die 
alten Raubzölle wiederherzuſtellen, 
wenn ſie wirklich wieder an's Ruder 
aelangen. Der MeKinleyismus iſt 
todt und wird todt bleiben. 


Unſer Mineralreichthum. 


Das geologiſche Vermeſſungsamt in 
Waſhington veröffentlichte unlängſt 
eine intereſſante Zuſammenſtellung 
über die Bergbauprodukte der Ver. 
Staaten während der Kalenderjahre 
von 1885 bis 18094 einſchließlich, der 
wir folgende Angaben entnehmen: 

Die größte Produktion von Mul— 
deneiſen iſt für das Jahr 1890 zu ver— 
zeichnen, mit 9,202,703 Groß-Tonnen 
(2240 Pfund) im Werthe von 5151, 
200,410, dementgegen das Jahr 1894 
nur 6,657,388 Groß-Tonnen ergab, 
im Werthe von $65,007,247. 

Das „Bannerjahr” für Silber war 
das Nahr 1892, in welchem 63,500,000 
Unzen Silber gewonnen wurden, zu 
einem MWerthe von $82,099,150. Au 
hier ift für 1894 ein bedeutender Nüd- 
gang zu derzeichnen, denn im lebten 
Jahre ergaben die Gilberbergmwerfe 
nur 49,501,122 Ungzen Silber, die ei- 
nen Marttiwerth von $64,000,000 hat= 
ten. Dagegen jtebt dag Jahr 1894 
obenan in der Goldgemwinnung des 
Jahrzehnts, da 1,910,816 Unzen Gold 
zu einem Werthe von $39,500,000 ge= 
wonnen wurden, während bis dahin 
die 1,881,259 Unzen des Jahres 1885 
— Mertd $35,000,000 — als die 
höchſte Jahresproduftion angefehen 
werden mußten. 

Aluminium zeigt die verhältniß- 
mäßig größte Zunahme von allen in 
dem Berichte eingefchloffenen Metal: 
len; von den 283 auf $2550 gewerthe= 
ten Ungen des Jahres 1885 jtieq die 
Gewinnung diefesMeialls auf 550,000 
Unzen, im Werthe von $316,250, im 
Sabre 1894. Irobdem erfeint au 
das Ergebniß des letzten Berichtjahres 
noch gering im Vergleiche zu der Stelle, 
die das Aluminium im öffentlichen 
Intereſſe einnimmt, und den großen 
Erwartungen, die man an die billigere 
elektrolytiſche GEwinnung dieſes Me— 
talls knüpfte. Noch mehr gilt dasWort: 
„Viel Geräuſch um wenig Wolle“ für 
Zink, das man vor ein paar Jahren 
in großen und angeblich reich lohnen 
den und nehezu unerfchöpflichen Abla- 
gerungen gefunden haben wollte. Im 
‚sahre 1891 taucht es zuerft auf 
in den Berebauberichten mit 125,289 
Pfund im Werthe von $25,058. Im 
folgenden Jahre ftieg das Ergebniß 
noch um ein Geringed, damit aber 
hatte ji der „Buhm“ erfchöpft, denn 
das jahr 1893 ergab jchon einen be- 
deutenden Abfall, und aus den Berich- 
ten für 1894 ijt e3 bereit3 wieder voll- 
ſtändig verſchwunden. 

Das Panikjahr 1893 war merkwür— 
digerweiſe das ertragreichſte des in 
Frage kommenden Jahrzehnts in Be— 
zug auf Weichkohle — wovon nicht 
weniger als 128,385,231 Groß-Ton— 
nen gegraben wurden — und An— 
thrazit⸗Kohle (48, 185,306). Für bei— 
de Kohlenarten iſt für 1894 ein Rüd— 
gang zu verzeichnen; an Weichlohle 
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mwurben nahezu *10;000,000 weniger 
gefördert, und ber Ertrag an Anthra- 
zit-Stohle ftellte fi auf 46,358,144 
Tonnen, im Werthe von $78,488,063, 

Das ergiebigfte Jahr war in Bezug 
auf Bergbauprodufte aller Art das 
*ahr 1892, das für Metalle einen Er— 
trag im Gejammtmerthe von $307,- 
716,239 und für nicgtmetallifche Mi- 
neralien einen folchen von $339,900,- 
715 aufzumweifen hat. Für das Jahr 
1394 ftelfen fich diefegahlen auf $218,- 
168,788 bezw. $308,186,774 — ein 
beveutenderHüdgang, der aber poraus- 
fichtlich in diefem Jahre jchon wieder 
vollfommen mwettaemacht werden mir, 


Seidenranpen im Gefängnif. 


In ihrer Noth, Beſchäftigung für 
die Sträflinge zu finden, ohne mit der 
freien Arbeit in Konflilt zu kommen, 
fam vor etwa zehn Jahren die Di— 
rektion des Frauengefängniſſes zu 
Sherburn, Maſſ., auf den Gedanken, 
die Seidenraupentultur und Seiden— 
ſpinnerei dort einzuführen. Man ver— 
ſchafſte ſich eine Anzahl Seidenrau— 
pen-Eier und im Jahre 1886 wurden 
die erſten Seidenraupen im Gefäng— 
niſſe gezogen. Der Verſuch ſchien er— 


folgreich, und man war darauf be⸗ 


decht, jedes Jahr die Zahl der Raus | 


ser jo viel wie möglich zu vermehren, 
Dabei erwies fich die Ernährungsfrage 
als Hauptjd;mwierigfeit, denn die Sei— 
denraupe ift ein ungemein gefräjliges 
Ihier, und die Maulbeerbäume, deren 
Blätter ihm die Nahrung liefern mül- 
fer, wachjen nur langjam; aber man 
jand Gefallen an den Unternehmen 
und jcheute die Mühe und Koften niöht, 
dic Slätter, wenn nöihig, von mweither 
zu beziehen. Während der Satjon von 
1838 wurden ungefähr 12,000 Sei- 
denraupen gezogen, die in den lehten 
Tagen der Saijon tagtäglich vier Bu- 
ihel Maulbeerblätter verzegrten, Die 
man von Cambridge bezog. 

Das U 
Eocons ijt eine Ktunft, die hier in Den 
Ver. Staaten nur wenig befannt it 
und ben weiblichen Sträflingen von 
Sherburn ſicherlich vollſtändig fremd 
war; aber der Gefängnißdirektor war 
ein ganzer Mann und brachte das 
Wort: „Es wächſt der Menſch mit ſei— 
nen höh'ren Zwecken“ zu Ehren. ( 
kaufte ſich ein Handſpinnrad und ſtu— 
dirte die Kunſt der Seidenſpinnerei 
mit viel Geduld Wochen, Monate lang, 
bis es ihm im Jahre 1891 vergönnt 
war zu ſagen: Ich hab's erreicht! Er 
war zum Seidenſpinner geworden und 
hatte die Freude, ſein Geſpinnſt auf 
einer Ausſtellung in Boſton mit einer 
goldenen Medaille preisgekrönt zu ſe— 
hen. Auch in den Jahren 1892 und 
1893 ſpann man Seide im Gefängniß 
zu Sherburn, und Produkte dieſer 
Seidenkultur waren auf der Weltaus— 
ſtellung zu ſehen. Die demnächſt zu 
eröffnendeAusſtellung zu Atlanta ſoll— 
te ebenfalls beſchickt werden, aber man 
hatte arges Pech in den letzten Jahren. 

An die 40,000 Seidenraupen gin— 
gen im Juli vorigen Jahres, während 
eines Gewitterſturmes zu Grunde, und 
die wenigen Raupen, die verblieben 
oder aus einer zweiten Brut gezogen 
wurden, verſchenkte man an Liebhaber 
und Studenten. Für dieſes Jahr hat— 
te man Eier aus China importirt, aber 
es gelang nicht, dieſelben auszubrüten, 
und ſo iſt man mit der Seidenkultur in 
Maſſachuſetts wieder beim Anfange 
angelangt. Es iſt nichts mehr davon 
übrig, als die ſtill ſtehenden Spinnrä— 
der und die leeren Räume, die für die 
„neue Induſtrie“ hergerichtet worden 
waren. Traurige Zeichen unbelohnten 
Strebens, das an der Feindſchaft der 
Elemente ſcheiterte. 

Es wäre intereſſant, zu erfahren, 
was dieſe Seidenraupenkultur dem 
Staate Maſſachuſetts gekoſtet hat, und 
ob der wackere Gefängnißdirektor noch 
weitere Verſuche damit machen will, 
oder ob er beabſichtigt ſich andern Ver— 
ſuchsfeldern zuzuwenden. Das letztere 
ſcheint das Klügere. Es gibt ja noch 
verſchiedene Kulturen und Induſtrien, 
die in unſerem Lande noch fremd ſind, 
ſo daß kein Eingreifen in die Rechte 
der freien Arbeit zu befürchten wäre. 
Man könnte zuSherburn vielleicht Eis— 
bären züchten, da es mit den Seiden— 
raupen nichts war, oder Kameele oder 
Affen. DerSuperintendent desGefäng— 
niſſes könnte dann vielleicht noch eine 
Medaille bekommen für das größte 
Kameel, den ſchönſten Affen u.ſ.w. und 
damit wäre für ihn doch wohl der 
Hauptzweck erreicht. Er würde da— 
durch auch Niemand geſchädigt in ſei— 
nem Geſchäfte, und nur der „Staat“ 
müßte bezahlen Der kann's ja aber. — 


Ein neuer Schlich der Agrarier. 


Da die Agrarier jetzt wohl eingeſe— 
hen haben, daß ſie mit ihrem Anſturm 
gegen die Handelsverträge nichts aus— 
richten, verſuchen ſie auf Umwegen die 
Einfuhr ausländiſchen Getreides über— 
haupt unmöglich zu machen. Wieder— 
holt hatte der ſonſt verſtändige, Reichs— 
bote“ die Forderung aufgeſtellt, daß 
man diejenigen Kaufleute, die auslän— 
diſches Getreide in großen Mengen 
einführen und hier billig verkaufen, 
„am Kragen kriegen“ ſolle, wobei er 
allerdings wohlweislich unterließ zu 
ſagen, wie das mit der geſetzlichen La— 
ge zu vereinigen ſei. Praktiſcher 
ſcheint nun die Kreuzzeitung die Sa— 
he anfangen zu wollen, wenn fie 
ihreibt: „Der Profeffor Dr. Heinrich 
in Roftod hat nad) Mittheilungen in 
den „Medlenburger Annalen“ ruffi- 
hen Winter-Roggen auf Batterien 
unterfucht und dabei fejtgeftellt, daß 
d&8 importirte Getreide reih an In— 
fektionsſtoffen iſt. Namentlich wies 
der ruſſiſche Winter-Roggen zahlreiche, 
die Nährgelatine verflüffigende Bat- 
terien auf. m Hinblid hierauf er- 
[heint e3 als eine unabweisbare Auf- 
gabe der Regierung, gegen die Ein- 
führung foldes ungefunden, für die 
Konſumenten keineswegs unſchäd— 
lichen Getreides aus dem Auslande 
Maßregeln zu ergreifen. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dürfte nicht nur ruſ⸗ 
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Tifches Getreide, Fondern aud; das Ge- 
heide aus, andern Ländern. Infef- 
feftiongftoffe aufmeifen, und e8 wird 
deshalb dringend erforderlich jein, als— 
bald eingehende Prüfungen anzuftel- 
len.“ Das würde unter dem Voriwan- 
d2 gefundheitlicher Mafregeln auf Das 
völlige Verbot der Einfuhr fremden 
Setreides Hinaustommen, ja man 
fönnte auf diefe Meife fogar nicht nur 
die agrarifche, fondern jede Einfuhr 
unterdrüden, da es mohl außer Zwei— 
fel ft, daß jeder eingeführte und aus- 
geführte Begenftand eine Anzahl Bat- 
terien mit fich bringt. Die „Kreuzzei- 
tung” meint, daß „aller Wahrfchein- 
lichteit nach nicht nur ruififches, fon- 
dern auch das Getreide anderer Län- 
ver Snfektiongftoffe aufiweifen werde“ 
mozu wir nur das eine bemerfen wol- 
len, daß dann „wahrſcheinlich“ auch 
das deutſche Getreide ſolche enthalten 
dürfte, woraus dann der Schluß zu 
ziehen wäre, daß auch deſſen Genuͤß 
als geſundheitsſchädlich zu verbieten 
ſei. Wenigſtens müßte man zu dieſem 
Schluſſe gelangen, wenn man der Lo— 
git der Agrarier weiter folgen wollte. 


Lokalbericht. 





Im Sande verlaufen. 


der Maxime „Waſch mir den Pelz 
und mach' ihn nicht naß.“ 
Die Minorität vollſtändig an die Wand ge— 
drückt. 

Healy als „weißgewaſchener Engel.“ 

Die mit ſo großem Eklat in's Werk 
geſetzte Unterſuchung der Mißſtände 
in den Dunninger Anſtalten hat geſtern 
ihren Abſchluß gefunden. Daß eine 
vollſtändige Weißwaſchung und ein 
glänzender Sieg Healys das Nefultat | 
ſein würden, war vorauszuſehen, und 
das Publikum wird deshalb recht herz— 


jetzt endlich vorüber iſt. 

Es war gegen 1 Uhr geſtern Nach— 
mittag, als das Geſammt-Unterſu— 
chungs-Komite zu einer Sitzung zu— 
ſammentrat, um den vom TFünfers | 
Ausſchuß abgefaßten Bericht in Bera= | 
tdung zu ziehen. Die Oppofitionspar=- 
tei, beitehend aus den Herren Witter, 
Beer, Strudmann, Elderfin, Kunft- 
mann und ones, den Damen Frau 
lower und Frl. Uddans, hatte ei- 
nen Minoritätsbericht in Bereitichaft, 
aber die Berlefung deſſelben wurde 
Durch allerlei gefchiekte Manipulationen 
zur Unmöglichkeit aemadt. Aus dem 
langathmigen Majoritätsbericht, der, 
um dem Bublitum Sand in Die Augen 
zu jtreuen, einige verjtedte Anariffe 
auf Herrn Healy enthält, mögen 
bier nur die folgenden Stellen bejon- 
der2 hervorgehoben werden: 

„E83 war ine riter Linie dieAufgabe 
des Komites, das Shitem der Leitung 
in den Dunninger Unjtalten und den 
gegenwärtigen Zuftand derjelben zu 
ergründen. 

Am nachtheiligften für die Zeitung 
der Anjtalten tjt der fortwährende, na= 
hezu jährlige Wechiel der Verwalter 
refp. Superintendenten. Zu den wic)- 
tigjten und nothwendigjten Erjorber- 
niflen für die erfolgreiche Leitung ſol— 
cher Anjtalten gehört ein ftändiger Lei- 
ter. Das fortwährende Wechjeln im 
Berfonal der höheren Beanten, deren 
Anjtelung und Entlaflung zumetfi der 
leidigen PBolitif unterworfen ilt, hat 
ein qute3 Refultat nahezu unmöglich 
gemacht. Wenn dies Thon in Betreff 
der Oberbeamten wahr ift, fann man 
fih nicht wundern, daß Demoraltja- 
tion unter den Gubaliernen herricht, 
zumal wenn man in Berüdfichtiaung 
zieht, auf welche Weije jte ernannt 
wurden, ja, dak ihre Anjtellung in 
Folge Iheilung der Beute unter den 
Countyvätern ſozuſagen durch's Loos 
erfolgte. 

Welche Folge muß ein ſolches Sy— 
ſtem, wo nicht Fähigkeiten, ſondern 
der politiſche Einfluß den Ausſchlag 
geben, auf die Disziplin unter den 
Angeſtellten haben? Dies in Berück— 
fihtigung ziehend, erfheint es als ein 
wahres Wunder, daß überhaupt noch 
irgend etwas erreicht wurde. Es iſt 
wahr, daß dies in unferem ganzen üf- 
fenilichen Dienft gana und gebe iit, 
aber meijtens ijt nur der Geldbeutel 
ter Steuerzahler dadurdh benachthei- 
ligt; aber in diefem Falle find Die un- 
glücklichen Geiitesumnachteten im Sr- 
ren=Afyl die Opfer der politifchen ‘Ba- 
tronage. 

Ob das neue Zivildienſtgeſetz im 
Stande ſein wird, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, iſt das Komite zur Zeit 
nicht in der Lage zu entſcheiden. Es 
iſt allerdings Beweismaterial beige— 
bracht worden, daß ſeit Inkrafttreten 
des Geſetzes einige Beſſerung eingetre— 
ten iſt. Doch iſt die Zeit (ſeit dem J. 
Juli) zu kurz bemeſſen, um ſich eine 
endgiltige Anſicht über die Reſultate, 
die ſich aus dem Geſetz für die fernere 
Leitung der Anſtalt ergeben werden, 
zu bilden. Wir können nur hoffen und 
wünſchen, daß Ihre ehrenwerthe Kör— 
perſchaft auch das Geſetz ſtrikt durch— 
führe. Denn irgend ein Syſtem iſt beſ— 
ſer, als das bisher durchgeführte. 

Wir ſind der Anſicht, daß die ärzt— 
liche Pflege in Dunning eine unzurei— 
chende iſt und empfehlen zum wentg— 
ſten die Anſtellung von zwei weiteren 
Aerzten. Wir finden ferner, daß das 
Irren-Aſyl nicht das iſt, was es ſein 
follte, weil es keinen mediziniſchen Lei— 
ler an der Spitze hat. Wir empfehlen, 
daß ein gefehulter Arzt zum Chef des 
Aerzteftabes ernannt Merbe. Diefer 
fol volle Macht befigen in Betreff der 
ärztlichen Leitung und Behandlung 
der Patienten, ferner volle Kontrolle 
über die MWärter, Euperpiforen und 
alle anderen Beamten, welche irgend- 
wie in Berührung mit den Patienten 
fommen; er fol die Macht haben, die 
Beköftigung, Bekleidung, Spaziergän- 
ge und Befchäftigung der Patienten zu 
requliren. Doch follen diefe. Empfeh- 
lungen nicht dahin gedeutet werden, 
ala ob das Romite den gegenwärtigen 
Aerzteitab für infompetent halte, Wir 
find überzeugt, daß Pie derzeitigen 





a 


| ferte 


eptember 1895. 


man [I 2m 


2 


Aerzte ihre. volle Schufbiafeit thun uub 
alfes nur Denfbare aufbieten, um die 
Lage der Patienten zu beifern. 

Wir empfehlen ferner die Errichtung 
einer Schule, in welcher der medizini- 
ige Stab als Lehrer fungiren und 
da Wärterperfonal genau injtruiten 
und ausbilden fol. 

Ungeashtet der jenfationellen Anfla- 
gen, die non Zeit zu Zeit in der öffent- 
lichen Breite erfcheinen und von Leuten, 
welche mit der Leitung der Anjtalt ver- 
traut jein mollen, verbreitet werben, 
wurden feine Falle von Brutalität zu 
unſerer Kenntniß aebradt. Obaleich 
die Berhandlungen de3 Komitees für 
ſpezifizirte Anklagen von der Breffe 
ausführlich berichtet wurden, ſo wur— 
den doch keinerlei Fälle von Brutali— 
tät gegen Patienten vorgebracht. Wir 
ſind der Anſicht, daß in einem gewiſſen 
Grade in der männlichen Abtheilung 
etwas rauh mit den Patienten verfah— 
ren wird, und zwar, weil dort mehr 
Unfälle und Verlezungen von Patien— 
ten paſſicen, als in einer qut geleiteten 
Anitalt vorlommen follten. Dies it 
zum Theil der Ueberfüllung 
in den Wards zuzuſchreiben, 
ferner dem Mangel an Mit— 
teln für die Beſchäftigung und Er— 
holung der Patienten und dem bishe— 
rigen verwerflichen Syſtem der Anſtel— 
lung der Wärier. Wir ſind der Anſicht, 
daß das Komite der Anklage Keck ge— 
gen Evans wegen Forderung von Be— 
ſtechung und der gegen Evans wegen 
zu viel Wichtigkeit beilegte. 
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var, auszufinden, von welcher Be— 
ſchaffenheit und von welcher Quanti— 
tät das nach Dunning gelieferte Fleiſch 
mar. Wir glauben, daß das Komiite 
genügend Beweismaterial erhalten hat, 
f von Keck nach Dunning gelie— 
iſch nicht dem Kontrakt ge— 
mäß war. Dieſer Anſicht neigte ſich ja 
auch die Majorität des Komites für 
ſpezifizirte Anklagen zu. Von einem 
Kontraktor, der ſich verpflichtet, einen 
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geiſſen Artikel zu einem billigeren, als 
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zu liefern, kann man 
nur zwei Dinge erwarten: entweder 
einen hohen Grad von Wohlthätig— 
feitsfinn, oder die Hoffnung, dak e8 
ibm gelingen wird, die Abnehmer zu 
täufchen und einzufchläfern. Der&oun- 


| tyrath jollte aus diefem Grunde den 


Fleiſchkontrakten die ungetheiltefteluf- 
merkſamkeit ſchenken. Wenn auch das 
Komite in manchen Beziehungen mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, ſo 
ſind wir doch der Anſicht, daß die Un— 
terſuchung eine erfolgreiche war, und 
daß unſere Empfehlungen auf frucht— 
baren Boden fallen werden.“ 

Unterzeichnet iſt der Bericht von 
Harold N. Moyer, G. N. Cunning, 
F. W. Hunt, T. H. Johnſon und F. 
H. Lawther. Nach einer erregten De— 
batte, an der ſich Dr. Moyer, Präſi— 
dent Healy, Frau Flower, Kommiſſär 
Struckmann und Herr Elderkin be— 
theiligten, wurde der Bericht mit fol— 
gendem Reſultat zur Abſtimmung ge— 
bracht: Dafür ſtimmten: 

Burmeiſter, Allen, Cunning, Linn, 
MeNichols, Mack, Martin, Unold, Hea— 
ly, Dr. Moyer, Dr. Lawther, Frau 
Dr. Hunt, Frau Bradley und John— 
ſon — 15 Stimmen. 

Dagegen: Beer, Frl. Addams, Rit— 
ter, Struckmann, Frau Flower, Elder— 
ſon — 14 Stimmen. 

Kunſtmann und Jones enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

Hierauf trat Vertagung “sine die” 
ein. An der bald darauf folgenden 
Situng des Countyraths wurde als— 
dann der Bericht ohne Verleſung gut— 
geheißen und zum Druck beordert. Den 
Mitgliedern des Unterſuchungs-Aus— 
ſchuſſes wurde gleichzeitig der Dank 
des Countyraths ausgeſprochen. Wie 
verlautet, geht die Oppofitionspartet 
mit der Abliht um, den Minoritätsbe- 
richt in den Zeitungen veröffentlichen 
zu lafjen, damit ihr Standpunft all- 
oemein befannt wird, 
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Nette Konfurs:- Ordnung. 


Dem Sclendrian ein Ende machen, 
melcher bislang bei den bom Gericht 
eingefebtenMaffenverwaltern banferot- 
ter Gejchäfte gang und gäbe war, fol 
eine geitern von Gountgrichter Carter 
erlaflene Verfügung. Nach diefer jol- 
(en derartige Verwalter zehn Tage 
nach ihrer Ernennung über den Ber- 
mögensjtand der ihnen anvertrauten 
Sefchäfte berichten und dann regelmä- 
Big alle drei Monate Rechnung able- 
gen. it es dem Majffeverwalter qe- 
jtattet, das betreffende Gejchaft weiter 
zu führen, jo hat er in Zufunft mo— 
natlic) Rechnung abzulegen, 


Nüpelhafte Knoten, 


Auf Veranlaffung von Bertha Ebh- 
mann, Nr. 245 Biffel Str. wohnhaft, 
Iourden geftern Nachmittag zmwei junge 
Männer, Namenz X. €. Rob und Y. 
E. MeEonnell, in Haft genommen, 
Dieſelben ſollen fih ihr aegenüber, als 
ie an State und Monroe Str. auf 
einen Kabelbahnzug wartete, in höchit 
unfläthiger Weife benommen haben. 
Hoffentlich wird der Richter ihnen jebt 
etwas Anjtand beibringen, 


Die KRoutrafte vergeben. 


Dher-Baufommiffär Kent vergab 
geitern die Kontralte für die neuen, 
im Interefle der Wailerleitung anzule- 
genden ITunnel®. Tür die Geltionen 
1 und 2 find die Angebote von \ojeph 
9. Duffy angenommen worden, der die 
Arbeiten für $121,450, refp. $254,- 
385 beforgen will. Das niedrigite 
Ungebot für die Tertigftelung der 
Sektion 3 war von der Firma Weir, 
MeKehney & Co. eingelaufen, welche 
$350,000 verlangt und den Zulchlag 
erhalten hat! 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die feit Aahren mit jhmerzliher Meu- 
ftruation, weißem Fluß WMutterleiden und anderen 
Unregelmäßıgfeiten beimgeludt war, wurde endiid) 
dur einen milden Baljam, den fie zu Hauſe am. 
wandte, gebeilt. Diejelbe neriendet ihu frei au alle, 
welhe fi wenden an Mrs. DH. Saight, South 
Bend, Ind. Sagij 


Dtto von Ploennies todi. 


Aus San Francisco, Cal.,, it die 
Nachricht eingetroffen, daß der befarr- 
te deutſch-amerikaniſche Journaliſt 
Otto von Ploennies ſeinem Leben ei— 
genhändig ein Ende gemacht hat. Die 
Leiche des unglücklichen Mannes wur— 
de am Mittwoch, den 4. September, im 
Buena Viſta-Park unter einem Baume 
liegend aufgefunden. Neben dem Tod— 
ten befanden ſich zwei Flaſchen, von 
denen die eine muthmaßlich Laudanum 
und die andere Whistn enthalten hatte. 
Aus Briefen, die der Selbitmörber 
hinterlaffen Hat, geht hervor, daß un- 
glückliche Familien-Verhältniffe und 
die Unmöglichkeit, eine feite Anftelung 
zu finden, als Motiv der verzmeifelten 
Ihat angejehen werden müjlen. 

Dtto von Ploennies wurde im Jah- 
re 1846 im Großherzoatdum Heflen- 
Darmjtadt aeboren, befuchte die Uni- 
berfität Giehen und wanderte alädan 
nach California aus, wo er an fait al- 
len deutichen Zeitungen befchäftiat 
war. Während des verfloffenen Win- 
ters hielt er jich einige Monate in 
Chicago auf, tehrte aber nah San 
Francisco zurüd, da es ihm auch hier 
nicht glüden mollte, fejten Fuß zu fal- 
jen. 


Elertriſch durch den Tunnel. 

Die Weſtſeite Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft läßt gegenwärtig die Wagen der 
Van Buren Straße-Linie von der Hal— 
ſted Straße aus per Kabel durch den 
Tunnel bringen. Dieſe Einrichtung 
bewirkt, daß die Linie viele Paſſagiere 
an die Metropolitan Hochbahn verliert, 
Die Verwaltung der Weſtſeite Geſell— 
ſchaft trifft nun Vorkehrungen, um die 
elektriſche Linie durch den Van Buren 
Str. Tunnel nach der inneren Stadt 
zu verlängern. Hier werden die Dräh— 
te ſpäter unter dem Hochbahngerüſt der 
Union Loop Co. angebracht werden, 
welches Herr Yerkes auch für die elek— 
triſchen Linien der Nordſeite benutzen 
zu wollen ſcheint. Das Gerüſt würde 
dann nach unten ſowohl wie nach oben 
als Schleife dienen. 
Leſet die Souutagsbeiſage der Abendpoſt. 
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Kurz und Neu. 


* Im hieſigen Auditorium-Hotel 
fand geſtern eine Konferenz von 
Glasfabrikanten ſtatt. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Glaspreiſe zu erhöhen. 


* Der Schulrath hat geſtern drei— 
zehn weitere Klaſſenzimmer gemie— 
thet, um wenigſtens einen Theil der 
Schüler unterbringen zu können, für 
welche in den Schulhäuſern kein Platz 
iſt. 

»Frau Anzie S. Barnhart, Gattin 
des Präſidenten der „Great Weſtern 
Type Foundry“, iſt geſtern Nachmit— 
tag in ihrer Wohnung, Nr. 113 Caß 
Str., nach kurzem Leiden verſchieden. 
Sie erreichte ein Alter von 51 Jahren. 


* Der 20 Jahre alte William Gal— 
lery, von Nr. 260 La Salle Straße, 
ſtürzte geſtern Nachmittag mit ſeinem 
Zweirad in den Fluß, wurde aber 
noch rechtzeitig von einem Blaurock 
und mehreren Werftarbeitern dem 
ſchlammigen Waſſer entriſſen. 


* Frl. Unna Bruus, Tochter des Nr, 
73 Grant Place wohnenden Mufiterz 
Herren Karl Bruus, reifte heute nach 
Leipzig ab, um ihre fchon begonnene 
Ausbildung als Sängerin durch einen 
weiteren zweijährigen Kurſus bei 
bewährten Lehrern zu vollenden. 


* Im Opernhaus zu Harvey fand 
geſtern eine von den Temperenzlern 
einberufene Maſſenverſammlung ſtatt. 
Befürworter des Getränke-Aus— 
ſchanks „packten“ die Verſammlung, 
erwählten den liberalen Ald. Kid 
zum Vorſitzenden, nahmen Beſchlüſſe 
an, in welchen das „Weiberregiment“ 
verdammt wird, und ließen über die 
Lizensfrage eine Abſtimmung vor— 
nehmen, welche 173 Stimmen für und 
nur 69 Stimmen gegen dieLizenſirung 
des Schankbetriebes ergab. 
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* Wegen der Verunreinigung be3 
jtädtifchen Irinkwalfer® dur Ent- 
leerung von Baggerprabfmen haben 
Gefundheit3 = Kommiflär Kerr und 
fein medizinifcher Beiratd Hamilton 
heute eine Konferenz mit dem Hafen 
fontroleur Marjball. Heute Abend 
reift Herr Kerr nad Cincinnati, um 
dort dem National-Konvent der Liga 
zur Einführung von Berbeflerungen 
in der Lofal-Verwaltung beizumoh- 
nen. 
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Jedraugil Us weniger 


Als das Rezept von Schmalz oder 
Butter vorjchreibt, wenn hr 
Cotosuet benust. 

Ahr Habt ein Badfett, ein vor- 
zügliches Badjett, wenn Jhr 


(olosuet 


gebraucht. Diefe3 Prodult von 
Pflanzenöl ift reichhaltig und 
gerade dieje Reichhaltigleit macht 
e3 ſparſam. 

Bericäwendet e3 nit. Ahr wer- 
det beiiere Ergebnilie mit tlei- 
‚nen Quantitäten erzielen. 


Ueberal verkauft in 
S⸗ uud 5⸗Bid⸗Simern. 
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Swift and Company, Chicago 
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Zoded: Anzeige, 


en Beamten und Prüdern dei 

RR. mo u © M. zur Nabriht, day 
ewder Deintih Piegorjch aeftorben ih, 
serdigung finder fott am Mittwoch, den 1. 5 
ber, Morgens 11 Ur, vom 2 


Ave. 


Calumet-Stams 


Albert Rebholg 


Todes-Anzerge. 


nud Bekannten 


Io Nu 34 
Frvu urag . 


Naunetta Bur 


Todes⸗Auzeige. 


Dankſagung. 
tijchen Unterfſtüßungsverei 
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jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Achiskonfulent 


und im Faijerl. Deutjchen u. Oejterr.-Ungar, 
Konſulate 
Regiſtrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehnugen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbriefe und aus ländiſche Geld⸗ 
forten zum billieiten Hurfec. Bollmadten 
mit fonfjulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Boitauszahlungen. Gelder zu ver 
leihen un» Spypothclen zu verfaufen. U.6©. 
Weticpäfie. bw 


Erfie Deutfhe Schammens 
Schule im Weiten. 


Daß einzige vom Staate Jllinoig inforporirte 


Chicago College of Midwifery 
eröffuet fer 24. Semeiter am 11. September 
1895. Nur reguläre, vom Staate Alinois autorie 
firte Aerzte crtheilen den Unterricht. Stähereß bei 
Dr. Scheuermann, 
Ecke North Avco. und Burling Str, 
Unbemittelte werden in iyren Wohnungen kojienfrei 
behandelt. lWılbw 





Zu vermiethen: 
Glegante 5 uud 6 Zimmer⸗Flats 


in dem neuen Baditeingebäude, mit alle modernen 
Einrihtungen, au Butler Str. 


Miethe 812.00 und 815.00 per Monat. 
Nüberes beı: Z7ag Imst 


J. ©. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod, 


Eifeubahn⸗Fahrplane. 


JIllinois Ceutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn-; 
hoi, 12. Str. und Part Row. Die Yüge nad dem 
Eirden tönmen ebenfalls an der 22. Str, 39. Stv.» 
uud Hyde Parkt:Statıwa beitiegen werden. Stadt» 
Zidel:Difice: 9 dans Str. und Anditorium-Dotel. 

Abjahri Ankunft 
1.35 N 1.5 R 
LEN L.SR 

ION 175% 

"BEWB TON 


New Orleans Limited & Memphis 
Atlanta, Sa. & Andionpille. Fia 
St. Louis Diamond Special 
Cairo. St. Louis Zagzug 
Spriugfield & Decatur ON 1153B 
New Orleans Vostzug. ............13.0B 112208 
Bloomington Paflagierzug .......” LEER "1550 
Chuago & New Orleaus Erpreg 8.WR 7.00 8 
Gilman & Kaufaker .... 45N 110.00 B 


Siour Falls Schuellzug.......... 1 LION 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all.35R 
Rodford Baffagierzug I 3.003 
Nodiord & Freevort "10.208 
voctord & Freenort Expre ande ara 
Dubuque & Rockford Expreß - TON 

‚aSamtag Rat nur bis Dubugque. ITäglıd. "Zäg- 
lid, ausgenommen Soumtags. 


Rodford, Dubuque, Siout City & 

1 LION 
16.0 
10.158 


Baltimore & Ohis. 
Bahanhdfe: Brand Eentral Bafingier-Statt Sta de⸗ 
Difice: 193 Sa Str. u 

Reine ertra giper verlangt auf 

den Bd. &D. Lımited Zügen. 
20.0. 22.002008 nn — 
New York und Waihington Belti- 

buled Limited *10.15 

ittöburg Yınrted . ” 3.00 

altertou Accoinodatıon "5.25 3 
Columbus und Wdeeling Erpreß 16.235 
New York. Waibington. Pıttöburg 

uud Glevelaud Beitibuled Kimited.* 6.25 

” Udb. + Unsgenommen Sonntags. 


u... nnsee 


Burlingtonstinte. 
Burlington- und Duincy-Eiienbahe. Tidets 
: 211 Glarf Str. und Union Pajlagıer-Bahne 
Sanal Str.. zwifgen NMadijon und Adams. 


ge 

Galesburg und Etreato®........- 
Rodiord und Sporreten .... 2...» 
SpcalPuntte, Sllınoıa u. Yomwa,... 
Rodiord. Sterling und Dieudota.. 
Gtreator und Üttulaa... 2... »- 
Ranfas Kıty, St. jor u.Leadenworth 
Ulle Puutte iu Teras * 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb. Puntte. 
Et. Baul uud Diiunneapolis ® 
Kasity. St. Joeu. veuneumworth. . 
Onaba, Lincoln und Denver. 
Blad Hills, Dioutaua Bortland... 
@t. Gaul und Minneapolıs Li 

“Täulig. tIäglıh, ausaennınmen Sonntag 
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Canal Atrost.(batwesn Mash end Alane bee 
— 


‚cket Öftice, 101 Adams Street. 
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* Daily. t Daily except Sunday. Leare, 

Pacifie Vestrbuled Express 0 2 

Kansas City, Denver & California sw 

Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.0 
ingfield & St. Louis Day Express ! H 

St. Louis and Texas Limited.......... -..% 11.0 

St. Louis & Springfleid * Palace Express.’’ 

5 i ight Special.. 5 

. 
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Devst: Dearbogn,Stattog, 
Zidet-Dffised: 32 Slarl SL 
uad Auditorium Hotel. 
Abiahri Untunft 
mati.... 2523 284 
23282 
28288 
2832 
“EUR 


Dianapolis und Gi 1 
dianapolid und Gincumali.... 
aianeite und Louißnille ....... 
Raiaprite und Lon 
Reiazeite Accomodatıoa 


Chicago & Eric: Eifendadm. 
— — 
tion, Polf Str., Erie Hourtb Ave 





Vergnuügunas⸗Weaweiler. 


hie p. Houje— Ihe Globe Teotter. 
vol ’8.— The Wie. 

cBider’s.—His Wife’s 
hıller.—Merico. 
t. 
D 


ago 
e 
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u Father. 


Opera Houſe.vVillon, the Vagabond. 


bumbei a. The Masqueraders. 
Havlin' s.—For Revenue only. 
Acad of Mufic— Tony Baftors Gejellichaft. 
Albambra—ABomwern Girl. 
Haymarket.— Ihe Cotton King. 
Lincoln— In Cid Kentudy. 
Hobtins —Baudeville. 
Stand ar d. Vaudeville. 
Dipympic—Baweville. 
Cajino—Raudeville, 
TZennis5- Theater —Naudeville. 
The Orpheus.Vaudeville. 
Das Temple Roof Garden.--Baudevil: 
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„Scheunken weg!“ 


Daß gleich anfangs Sträflinge zum 
BVau der Sibiriſchen Bahn, und zwar 
auf derSüd-Uſſuriſtrecke, herangezogen 
würden, iſt belannt und ebenſo, daß 
dieſer Verſuch fehlſchlug und dieSträf— 
lingsabtheilungen eilends nach Sach— 
alin zurückbefördert wurden. Die 
ruſſiſchen Behörden gaben aber deshalb 
den Verſuch nicht auf, wiederholten ihn 
vielmehr in größerm Maßſtabe beim 
Bau der Mittelſibiriſchen Bahn, und 
nach einer neueſten Meldung des „Si— 
biriſchen Weſtnik“ ſcheint er nun auch 
vollkommen geglückt zu ſein. Dem ge— 
nannten Blatte zufolge wurde es dem 
Generalgouverneur von Irkutsk an— 
heimgeſtellt, den Sträflingen, die beim 
Eiſenbahnbau beſchäftigt werden, acht 
Monate für ein ganzes Jahr, den zur 
Anſiedlung Verurtheilten jedes Jahr 
für zwei anzurechnen und für die über 
zwei Jahre am Eiſenbahnbau thätigen 
Verbannten die Friſt zur Wahl eines 
feſten Wohnſitzes zu verkürzen u.ſ.w. 
Obgleich die durch das Gefänganißle— 
ben geſchwächten Arreſtanten frei ge— 
mietheten Arbeitern in bedeutendem 
Grade an Arbeitskraft nachſtanden, ſo 
hatte dieſer Verſuch dennoch ein glän— 
zendes Ergebniß. Am 15. Juli nah— 
men die Sträflinge in einer Anzahl 
von 250 Mann die Arbeiten auf. Au— 
ßerdem wurden gegen 1200 zur An— 
ſiedlung nach Sachalin Verbannte her— 
angezogen. Auch im Gouvernement 
Tomst iſt ein geeignetes Material zur 
Organifation von Sträflingskomman— 
dos für den Eiſenbahnbau vorhanden. 
Zum 1. Januar 1893 zählte man da 
37,551 Verbannte, und Arreſtanten 
gab es im Jahre 1892 5392. Dieſe 
Zahlen ſprechen beredter als Worte für 
den großen Nutzen, den man für den 
Bahnbau aus der Arbeit dieſer faſt 
40,000 Mann ſtarken Verbrecher-Ar⸗ 
mee ziehen kann, ſchließt der „Sibi— 
riniſche Weſtnik“, und wir fügen hin— 
zu: zumal dieſe Verbrecher-Armee je— 
denfalls unter eiſerner Manneszucht 
ſteht und ſomit nicht dem Schnapsteu— 
fel verfallen kann, wie es bei den an— 
dern freien Arbeitern der Sibiriſchen 
Bahn der Fall iſt. Ein gewiß berech— 
tigter Schmerzensſchrei hierüber er— 
klingt gerade jetzt in der „Nowoje 
Wremja“ und die Einzelheiten und 
Zahlen, die ſie anführt, überſteigen al— 
lerdings auch alles, was man bisher 
über die Leiſtungen der dem Schnaps 
ſo allgemein ergebenen ruſſiſchen Ar— 
beiter vernommen hat. Aus allen Him— 
melsgegenden wurden ſie von den Er— 
bauern und Lieferanten zuſammenge— 
holt und ihre Arbeit beſſer bezahlt als 
anderswo; da machten ſich denn eilends 
die Schenkwirthe an den reichen Strom 
der Krongelder, der in dieſe Arbeiter— 
maſſen abfloß. Wie Pilze wuchſen die 
Kabaks aus der Erde. Die elendeſten 
ſibiriſchen Dörfer bekommen jetzt für 
das Recht zur Eröffnung einer Schen— 
ke 6000 und mehr Rubel, da der Um— 
ſatz einer ſolchen dort jetzt 100,000 R. 
jährlich, der Reingewinn 13,000 bis 
15,000 R. beträgt. An allen nur ein 
wenig hervorragenden Arbeitspunkten, 
in deren Nähe ſchwierigere techniſche 
Bauten oder Brücken errichtet werden, 
hat die Schenke an gewöhnlichen Tagen 
einen Umſatz von 800 bis 1200 R., an 
Feiertagen einen ſolchen von etwa 2000 
R. Kein Wunder, daß eine unabſeh— 
bare Menge von Kneipengeiern zu die— 
ſer reichlichen Beute herbeigeflogen iſt. 
In alten Zeiten — philoſophirt dann 
die „Nowoje Wremja“ — hätte unſere 
Finanzmänner eine ſo rieſige Trunk— 
ſucht in Entzücken verſetzt, durch die 
das Krondbaugeld für jede fertiggejtell- 
te Werft auf dem Wege dur die 
Schnapsfneipe jofort wieder in bie 
Staatskaſſe zurückgefloſſen wäre, bei 
den jetzigen veränderten Anſchauungen 
gehe aber der Glaube an den Segen ei— 
ne3 Finanzſyſtems verloren, das auf 
der Förderung der Volkstrunkſucht be— 
ruhe. Im Gegentheil gebe man ſich im 
übrigen Rußland redliche Mühe, die 
ſchädliche Thätigkeit der Schenkwirthe 
zu beſeitigen bezw. einzuſchränken, da 
müſſe man denn auch daran denken, 
wie jener Theil von Sibirien, der jetzt 
von Krongeldern überſchüttet werde, 
von den Schenkwirthen befreit werden 
könnte! .. Wer einen Pulvertransport 
führe, hänge die Flagge aus: „Feuer 
weg!” ebenfo müffe man aud, wo im=- 
mer in Rußland eine jo große Menge 
Geldes zufammen- und unter die Leute 
fomme, wie jet an der GSibirifchen 
Bahn, die Flagge aushängen: „Schens 
fen weg!“ 


Sutereffante Kriegsreliguien, 


Intereſſante ® Kriegserinnerungen 
von 1870/71 Hat das Berliner Zeug 
haus aufzuroeifen, dejfen fünftlerifche 
Darftellungen zugleich am Tebendigften 
die Großthaten des beutjchen Heeres 
veranfchaulichen. Da findet man in der 
Abtheilung für Ingenieurweſen die 
Schlüſſel von Metz, die nach der Ueber⸗ 
gabe am 29. Oktober 1870 dem König 
nach Verſailles geſandt wurden. Ein— 
verleibt iſt der Sammlung auch die 
deutſche Fahne, die am 2. und 3. März 
1871 auf dem Hauſe der deutſchen 
Kommandantur in Paris gehißt wur⸗ 
de; ſie iſt ein Geſchenk des damaligen 
Kommandanten und ſpäteren Kriegs⸗ 
miniſters v. Kameke. Viele Erinner⸗ 
ungen birgt die Geſchützſammlung. 
VBon Herrn Krupp getvibmet ſind zwei 
Luftballongefhüge, Die, nach allen 
Richtungen drehbar, dazu dienten, ‚bie 
aus dem belagerten Paris entweichen⸗ 





den Luftballons mit Granaten zu be— 
ſchießen. Eine andere Reihe umfaßt 
erbeutete Geſchütze und Mitrailleuſen. 
Hier ſteht z. B. eine Mitrailleuſe, die 
bei der Belagerung von Paris aus al— 
ten Gewehrläufen gefertigt wurde. 
Dort ſieht man ein altes gußeiſernes 
Rohr, das, nothdürftig fahrbar ge— 
macht, den Franktireurs bei Orleans 
abgenommen wurde. Hier ſind die bei— 
den erſten, in Frankreich gegoſſenen 
Mitrailleuſen, dort ſteht eines der 
Bronzegeſchütze, von denen die Werf— 
ten zu Marſeille dem Ausſchuß für die 
Vertheidigung des Landes vier Batte— 
rien mit vollſtändiger Ausrüſtung zur 
Verfügung ſtellten. Zu den bei Paris 
erbeuteten großen Geſchützen gehört 
auch die im Kaſtanienwäldchen befind— 
liche „Valérie“. Es iſt ein franzöſi— 
ſches Hinterladungsgeſchütz von 22 
Zentimeter Mündungsweite und ſtand 
als größtes Kaliber 1870 in der Befe— 
ſtigung des Mont Valérien. Unter 
dem Kaiſerreich führte es bis zum 4. 
September 1870 den Nam:n “La belle 
Josephine”, die fehöne Kofephine; bei 
unjeren Truppen aber hieß das Ge— 
Ibüß voltsthümlich „Der Bullerjan“. 
Die Franzofen benannten auch fonft 
die Gefüge gern nach Jchönen Frauen. 
So gab es eine „Bompadour“ und eine 
„Sugenie“, die ebenfall3 vom Mont 
Balerien ihre „Zuderhüte” oder 
„Drummer“ in die Neihen unferer 
braven Truppen jandten. Die „Bom: 
padour” und „Eugenie“ wurden mit 
andern erbeuteten Geichüten an Ort 
und Stelle eingefehmolzen, meil die 
ZIransportfoften den Werth überjtie- 
gen. m Kajtanienwäldchen befindet 
ih die „Schöne Sofephine” feit 1881, 
auch einige „Zucerhüte” find dort auf- 
geſtellt. 


Schlagfertig. 


Eine heitere Geſchichte wird aus 
Lübeck berichtet: Es war bei einem 
der erſten Feuerwerke auf der Ausſtel— 
lung, welches unter Regenſchauern 
ſtattfand. Ein biederer Landbewoh— 
ner verſperrte durch ſeinen rieſigenRe— 
genſchirm den hinter ihm Stehenden 
die Ausſicht. Auf Zuruf klappte er 
zwar den Schirm zuſammen, damit 
war aber noch kein zufriedenſtellender 
Zuſtand eingetreten, denn der hohe, 
etwas vorſintfluthliche Zylinder ver— 
hinderte noch immer den Ausblick auf 
das Feuerwerksfloß. Auf wiederholt 
geäußerten Wunſch nahm der Gefäl— 
lige auch ſeinen Hut ab, recht trocken 
aber äußerte er dabei zu den Umſte— 
henden: „Sall ick mi nu viellicht ok 
noch de Hoor ſniden laten?“ 


Lotalbericht. 
Wieder daheim. 


Von einer kurzen, aber nach ſeiner 
eigenen Verſicherung äußerſt erfolg— 
veichen Kunſtreiſe durch die öſtlichen 
Großſtädte iſt geſtern Chicagos Gene— 
ral-Poſtmeiſter oder Poſtgeneral wie— 
der nach Hauſe zurückgekehrt. Wie er 
bereitwilligſt bekannt macht, hat ihm 
der Finanz-Miniſter Carlisle im Ver— 
trauen mitgetheilt, daß zum Regie— 
rungs-Baumeiſter für Chicago wahr— 
ſcheinlich der Architekt Charles A. 
Coolidge, von der Firma Shepley, 
Rutan «e Coolidge, ernannt wer— 
den wird. Nach den Plänen 
dieſes Herrn iſt das Kunſt— 
Inſtitut am Seeufer gebaut 
worden, und auch für das neue ſtädti— 
ſche Bibliotheks-Gebäude hat er die 
Entwürfe geliefert. 


Kleine Anzeigen. 





Verlaugt: Maänner und Knaben. 
(Anzeioen unter dieſer Rubrik. 1 Cent Das Wert.) 


Verlangt: Ein guter gewandter Mann als But⸗ 
cher. Nur erjter Klaſſe Leute brauchen vorzuſpre— 
chen. Chas. Schroeder, Winnetka, Jil. dimi 


Verbandot; Kräftiger Junge für leichte Holzarbeit. 
ECo., Nordweſt⸗Ecke Wufe und Siam 


D 


vomann 
tt, 


Verlangt: 10 Arbeiter für Illinois, ftetige 
beit, freie Vahrt. 29 ©. Ban Buren Str. 


m 
dimt 
Verlangt: Starker Zunge, in der Bäderei su 
helien. 999 N. Weitern Ave, 
Verlangt: Ein guter Möbelfchreiner. 200 Dan 
Buren Str. 


Verlangt: Echuhmader für zweite Arbeit, Eis 
ftom Repaiting. Bringt Werkzeug. 6 N. Paulınu 
Str, 


erlangt: Gin Lunge, muß mit Pferden ums 
gehen Fönnen. 19 W. Muapijon Str. 





Verlangt: Ein junger Mann, der mehr auf eiıte 
gute Heimath fieht als auf Lohn. Friich eingewans 
better Wird. vorgezogen. 5741 Biihop Su. 

Verlangt: Sunger Mann um im Suloon gu ar: 
beiten. 775 LoomiS Etr., Ede 21. Str. 


Betlangt: Erſter Klaſſe deutſcher Kuchenbäcker. — 
3054 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Erfahrener EffHgmacer für New York. 
Adr. 9. 80 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Mebizinhaufirer. um «im bereits 
Qut eingeführtes Heilmittel einzwführen. Nadzus 
fragen 33 Orchard Str., nach 5 Uhr Abends. 


Verlangt: Deutſcher Uhrmacher. 934 Milwauke 
Ave. Ave. 


Verlangt: Erfter laſſe Butchet. 
und böhmiih fprechen. 9 °W. 18. 


‚Verfangt: Gin ‚unge, guter Zeichner, um 3 
lithographiſche Geſchaft zu erlernen. Schmidt Bros., 
412 Seminary We, 

Verlangt: Ein kompetenter Eſſigmacher, der ſelbſt⸗ 
— seen yon fann. Mun wende 
ih , an. Gebrüder ipfel, Buffalo, NR. ba ER 
weitere Auskunft. * m * 


Berlangt: Ein junger Mann, 18 Nuhre alt, um 
im Saloon zu arbeiten, 5621 State Str. 


Muß polniſch 
Str. dimi 





Verlangt: Mann, um Pferde gu beforgen und 
fh im Sauſe nüglih zu madhen. 17 Union Bart 


Place. 


‚ Verlangt: Ein junger Mann, um einen Väders 
wagen zu fahren. An. Chicago Abe. 


Verlangt: Ein junger Mann als Maiter im Sas 
loon und Reftaurant. 183 E. Madifon Str. 


Derlangt: Ein Aunge bon 14-15 Iahren, um Wes 
ge zu bejorgen und im Laden mitzubelfen. 86 %. 
Shut Str, 


_Berlangt: Ein : Junge an Gate. 185 Surraber Etr. 
Berlangt: Ein Shuhmader an Re araturen. 3104 
S. Halſted Str. * dimi 
Verlanatz Ein Mann, um Pferde ju beſorgem 
1m ©. 1. Sk. Re 
_Berbangt: Bladfmith und Helfer. 35 Gifton ne. 
A—r Oater —————— für Männers 
onzert- u zum ronügen zu fingen. © 
Sale, 510 School Str, NR ON — 


Verlangt: Mann zum Holzſägen für Roblenges 
Thöft. 568 N. Brancisco Wve., nahe Thomas Str, 


Verlangt: Kellner, Fun Thiefmann, Lincoln 
Part Beach, Nordende dom Lincofn Bart. 

Verlangt: "Prefler an feinen Shopröden. 172 
PVotomac pe. dimido 


Berlangt: Küchtiger Weiter. Muh engliih jpre» 
ben und im Suloen gearbeitet haben. Golumbıe 











‚Gchange, NordweitsCde Madijon und Halitıd Str. 


Berlangt: Gin Bäder on Brot und Gutes. 1029 
W. Madiſon Gin, _ 


..f 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter‘ Diejer Rubrik, 248ents das Wort,) 


Verlangt: Preffer an Nöden. 564-566 N. Aſhland 
Ave., DSinterhaus, oben. 


Berlängt:, Junger intelligenter. Mahn al8 Por: 
ter, der auch aufwarten fanır. 1832 Deilmwaukee Ave., 
Konzerthalle. 


Verlangt: Junger Mann, der felitftändig mit 
Pierden umzugeben verftoht umd fih im Wpolejale 
Tiquorgejhäft nmüklih machen kann und willens 
tft zu arbeiten. Derjelde muB in der Stadt aus 
befannt jein,. Nur Douticher braucht jih zu melden. 
576 Milwaukee Ade. 


Verlangt: 2 gufoeweckte Jungen aus anftändiger 
Familie, um fi im Store nmüßglih zu machen 
164-106 North Ups, Ede Halited Str. 


was vor Seichäfte veriteht. I W. Mudijon Str. 


Lernen in Hutfabuif, 335 
80. 


Verlangt: Junge zum 
Derrborn Str., Zimmer 


Mann, um in der Cake: 
W. North Ave. 


Perbangt: Gin junger 
bädzrei mitzubelfen. 766 


Terlangt: Ein junger Mann, der Waiters und 
PorterArbeir tun kann und englijch jpricht. 5433 
Lake Ave, Hyde Bart. din 


Verlangt: 3 Raben und 2 Männer an unlırın 
neuen Linien, um telegrapbiren zu lernen, er— 
halten Stellen, wenn geeignet, $50, $75 bis $100 
momatlich,. Gröffuen neue Offices. Meldungen beim 
Präfidenten im der Union Electric ITeiegrapb Com— 
pany, 40 Dearborn Str. Nehmt Elevator. modim 


Verlangt: 
ginesr. 


Laundıy ein En» 
modimi 


kleine 


Str. 


Für eine 
754 Larrabee 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verbangt: Schauſpieler! jugendlicher Liebhaber, 
Liobhaberin, Damen und Herrten für kleine Rollen, 
fowie 2 geübte Rollenſchreiber. Perſönliche oder 
ſchriftliche Anfragen an A. Roland, 111 E. 2. 
Str. Daum 


Verlangt: yranei und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


zäden uyd Fabriken 


Berfungt: Mädchen in einer Pojamentirfabrik. 
Noyal ITrimming Co, 254 Market Str. dimido 


Verlangt: Operators an Knabenröcken. 417 W. 
14. St. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen en fei⸗ 
ner Shopröden. Guter Lohn, Nachzufragen pur 
3 Tage. 5 W. 18. tr. 


Nerbaingt: Gin Mädchen, welches Xuit bat, Dias 
Kleidermahen zu erlernen, 447 Sedgwid Ztr., ein: 
Treppe. 

_Verfangt: Ein Mädchen in einer Bäderei. 91 
E. Chicago Ave, 

Verlangt: Gin junges ſtarkes Mädchen, welches 
Luſt hat, ſich in einem gutgehenden Delikateſſen⸗ 
ftore einzulernen. Muß deutjh und englisch Ipre: 
hen. Zu erfragen 571 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermahm zu er= 
lern. 85) Glfgrove oe. 
Verlangt: Kleidermacerin. 934 Milwaukee Avpe., 
Top Flat. 
Berlangt: Madden zum Lernen an Yadies Hüs 
ton. 325 Dearborn Str., Zimmer 80. 


Berlangt: Geübte Näherinnen an Gloal3. 2317 
State tr. modi 





Verlangt: Gute Hände zum Finiſhen an Cuſto m⸗ 
Röchen. Beſtändige Arbeit und guter Lohn. 159 
Bunker Str., Kutſchera. modi 


Verlangt: Mädchen an Wheeler K Wilſon Maſchi— 
nen. 65 Larrabee Str. modi 


Verlangt: 3 Mädchen und 3 Damen an unſere 
neuen Stadtlinien das Telegraphiren zu erlernen. 
Erhalte Stellungen, wenn deeignet. Salgir So, 
860, 875 bis 8*100 monatlich. Brauchen mehr Da— 
men als Operators. Meldungen beim Präſidenter 
der Union Eleetrie Telegraph Company, 40 Dear— 
born Str. Nehmt Elevator. modimi 


Verlangt: Erſte und zweite Maſchinenmädchen an 
feinen Shopröcken. 510 N. Paulina Str. modı 
Verlangt: Majhinenmändden an Kojen. 707 W. 
19. Str. 6jep, im 
Oausarvert. 
Verlangt; Ein deutſches Dienſtmädchen in 
kleinen Schweizerfamilie an der Nordieite. 
83. 48 Cleveland Ave., W. R. Hildebrand. 


einer 
Lohn 


Verlangt Ein gutes deutſch-amerikaniſches Mäd— 
chen, das gut kochen, waſchen und bügeln kann. 958 
Deming Court, nördl. von Fullerton Ave. 


Verbangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln kann. 3207 S. Park Ave. dimidof 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau, 18525 
Jahre alt, für leichtes Geſchäft. Vorzuſprechen don 
7 Mittwoch. F. Bockius, 15 S. Canal Str., 8. 
Floor, hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1005 Milwaukee Ave., oben. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 725 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen von 12 bis 15 Jahren, um 
ein Baby zu beſorgen. 86 per Monat. 336 W. 12. 
Str., Eingang an Sangamon Str., 1. Floor. 


Fin Mädchen für Hausarbeit, in Fa— 
Flat. 
dim; 


Verlangt: v 
milie von 3 Perjonen. 1149 George Str., 1 





Verfimgt: Cine Köchin und Zimmermädchen. 
144 Michigun dimi 
Verlangt: Ordentliches Mädchen, bei Tifch zu hei= 
fen und Zimmer zu bejorgen, 59% ©. Halited Str. 
D Verfangt: Eine gute Köchim, die wajchen und 
bügeln fann, und ein zweite! Waoden für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 601 Dearborn ve, 


tr 


Verlandt: Nettes Kindermädchen, um ein Kind 
aufzuwarten. 525 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das waſchen und 
bochen tann. 517 S. Albany Ave., 2. Flat dmi 
Rerlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Framilie don Fünf. PVorzufprehen in Real, Eftate 
Office, 1556 N. Halſtsd Str., Gde Clark Str. 
Man nehme Halſted Sttr. Car. Di 
Berlandt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Keine Boarders. 459 Dayton Str. dam 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen für _ gewöhnliche 
Hausarbeit. 954 Milwaukee Ave, J1. Flat. | \ 
Rerlanat: Ein ordentliches Dienftmändhen. Keine 
Säinder. 430 N. Aſhland Ave. u 
VBerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
83. Keine Kinder. Nachzufragen 1882 Mälwaukee 
Avo., Konzerthalle. —— 
Verlangt Deutſche Mädchen für leichte Haus— 
orbeit. 404 W. Chicago ve. DER 
Rrlargt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hıuss 
acheit. 92 Cornell Str. er er 
 Rerfangt: Junges Mädden für 2 Kinder aufs 
zumwarten. 51 W. 21. Str., Ede Baulina Sir. 
Rerfangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
3%, MI MWentwortd Ave, 2. Gut. 
Merfanat: Sindermä \ eineg für Haus— 

Nerlangt: Kindermädcen, auch eines für Se 
arbeit. Deutjche vorgezogen. Soll Vernon Ave, 
erlangt: Mädeen in den mittleren Jahren für 
allgemeine. Hausarbeit. 70 Lincoln Ave. : dimi 
WBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 790 N. Aſh— 
fand  QUve., unten. dimi 


Berlangt: Ein nes dentſches Dienſtmädchen. 
Nachzuftragen 68 Milwaukee Ave. 
Merlangt: Mädchen für Leichte Arbeit. Nachzus 
fragen 812, 35. Str., im Drpgooos Store. 
Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
N Nortb Ape. 
— — * — — — 
Berlangt: Mädchen von 14415 Jahren. 
taͤbee Strt. 
VvBerlandt; Mädchen für Leichte Hausarbeit. 566 
N. Lincoln Str., 1. a 
Rerlangt: Ein Mädchen oder eine Frau, um den 
Tug über zu urbeiten, 483 Webfter Ave, Baſe— 
ment. u. — 
Berlandt: Sofort ein Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 713 Fullerton Ave. _ dimido 
. Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Shushrbeit. 5349 Michigan Ave. modt 


Werlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sau: 
arbeit in Heiner familie. 22 Warren Ave. modt 
Perfangt: 500 Mädchen für die beiten Bripats 
und Geihäftshäujer bei hohem Lohn. 587 Larrabee 
Str jamodimido 
A — — 

Verlangt: Küchenmädchen, das waſchen und bi: 
gen Iunn. Guter Lohn. 498 LaSalle Ave. mod 


12 Qurs 


Rerlangt: Deutihes Mädchen für leichte Bauss 
arbeit. 2837 Hirih Str., 2. Floor. 2jepzw 
"erlangt: Mädchen finden imme e Stellung 
Verlangt: Mädchen finden immer gute Sich 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite. 2736 osiage 
Grove Ave, Frau Kuhn. Taug,imt 


 Mäpde inden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
lan! 59 Habaip Ave. Friih eingewanderie 
fofort untergebracht. Br lönnif 
erlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
be —* Lohn auf der Nordſeite. 236 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. Haug, lu 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Saushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei 90» 
bem Kohn in feinen Wrivarfamilien duch das 
d-utfjhe und ifandinapiiche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. a Vag,imt 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feiniten PBrivarfı= 
milten der Nord» und Süpjeite duzch, das Grite 
deutiche VermittelungssInftitut, 545 N. Elart E*r., 
früher 605. Eonttag3 offen bi 12 Uhr. Zel.: 198 
North. 8dz, bw 
Verlangt Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Pi 85. een frei für Mäddin. 42% Larras 
be Str. 3inbi 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kinderımädchen und einge» 
wanderte Mädchen. für die beiten Vläge in den feins 

n Yamilien an ber Südjeite bei_bobem. Kohn. — 
—* Gerſon, Aõ, 8. Stri, nahe Indiana Ave. am 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Hausarbeit. 


Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: 
Pid, 294 Dayton Str 


arbeit, R. 


“ Berbangt: Gin Mäddhen für 


Sausarbeit. 525 
Dearborn Live, 


Verlangt: Deutſches Mädchen fiir leichte Saus- 
arbeit. 115 Congoreß Str., Top Floor. Ding 


Verbandt; Starels reinliches deutſches Maädchen 
für Sausarbeit, das auch mwalhen fanın, 143 5, 
Halſted Str, dime 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 951 
N. Halſted Str., Store. Dim 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine gauss 
arbeit. 32 N. Yincoln Sit. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Suusarbeır. 
Guter Lohn und gute Behandlung. 357 Kottage 
Grove Ave, Flut 1 
Junges Mädchen ‚zur Hilfe in da 
und im Store. Muß engliich jpzechen. 


Str. 





Berlangt: 
Haushaltung 
5510 State 

Verlangt: Eine alleinſtehende alte Frau, auf 
Ktinder aufupaſſen. Gute Heinrath. Nachzufragen 
zwiſchen 628 Uhr Abends. 696 W. 17. Stri, Mers. 
Gartig. 





Verlangt: Ein erſahrenes Kindermädchen für ein 
1 Sabhr altes Kind. 31% S. Part Ave. 
 Verlangt: Gin gutes Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 801, 119. Str, Weit Pullman. 


Verlangt: Viele Mädchen, aud friicheingewander: 
te, für irgend eine Wrdeit in allen Stapditheilen. 
Sogleih. „Ihe Veritas“, 3 N. Churf Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
117, 3. Bilace. 
Verfingt: 2 Mänden 
beit. Guter Lohn. 

_ Berlangt: Erfahrenes 
Hanusarbeit. Referenzen. 


ür gewöhnliche Hausar⸗ 
Halſted Str. 


310 ©. 


Mädchen für allgemeine 
400 Emerald ve, 


Verlangt: Gin Mädde 
Waſhburne Ave., 2. 
Verlhangt: Ein Mädchen für allgen 
beit. Seine Wäſche. 1311 Midhigun % 
Veclangt: Ein Mädchen, das die, Hausarbeit gut 
verſteht. Gutes Heim für die rechte Perſon. Re: 
fectory im Humboldt Park. 


n in kleiner Familie. 634 
Flat. dumm 





weine Haus⸗ar— 
lve., ölatr. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 


arbeit. 639 Leavitt Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für zweite 
Arbeit. 1511 State Sir. din 
Verlingt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 213 Wabaſh Ave. dimi 


Verlangt: Ein gutes tüchtiges Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie. Guter 
Lohn. 3235 S. Park Ave. 


Verlangt: Mädchen bei der H 
Diningroom zu helfen. 679 Larvabee 
Verlangt: Mädchen für 
4056 State Str. 

VBerlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit 
und Kinder zu tenden. 584 Southport Ave, 


und ‚ım 
dimi 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 4905 Princeton Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen, waſchen und bügeln lon⸗ 
nen. 3033 Archer Ave. dimido 


Verhangt: Eine gute Köchin, auch ein Mädchen 
für zweite Arbeit, das etaws vom Nähen verſteht. 
Nachzufragen 45 Roslyn Place, Nordſeite. dimi 

Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 
2 Block nördlich von 
ehrt Str. 


Gin gutes deutihes Mädchen für all- 
Lohn $. 25 Rosiyn Place, 
Fullerton Ave., öjtlih von 

dimido 


Verlangt; Ein junges Mädchen bon 16—17 Subs 
ten für leichte zweite Arbeit. II N. galitid Str. 
Dienjtmäddhen. 87 W. 12. 


Eir. 2% 


Verlangt: 
Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1680 W. 12. S Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 232 
W. Ehivago Ave, 1. Floor. 


Str. 2. 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnfihe Hausar⸗ 
beit. Aurora Turnhalle, Milwaufee Ave. und Hu— 
ton Str. 

Verlangt: Ein Kühenmädchen und ein Heines 
Mädchen für Hausarbeit. 136 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein gutes beftändiges Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 389 Wells Str. dimi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in kleiner Fa— 
milie für gewöhnliche Hausarbeit. 388 Rhodes Ave. 


Berhangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 787 S. 
Halftd Str. dimi 
Verlangt: Ein Mädchen, das gut kochen kann, 
für Boardinghaus 66 Canalport Ave. dDimide 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 135 Karrabee Str. 


Verfangt: Katholiihes Mädchen zum Vunchto— 
ben. U. 8. Brand, 913 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen oder Frau, Die etwas dom 
Reitaurant verjteht. Outer Lohn bezuplt. 287 Ely⸗ 
bourn ve, 

Verlanat Mädchen für Heine Hausarbeit. 277 Mos 
bewt Str, 2. Flat. 


Berkaugt: Mädchen Für leichte Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 2633 Mohawt Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen vom 15—16, Jahren, 
um auf ein 2 Jahre altes Kind gut aufzupafien. 
52 Sheffield ve. 

Verlangt: Gutes Mädchen. Lohn $4. 156 E. North 
Ave. 

Vırlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit. 
Lohn $4 die Woche. 2056 Accher Ave. dmi 
Verbandt: Eine ältere Frau in kleiner Familie, 
um Siuder zu bejorgen. Stetiger Phatz. Gutes 
Heim. 3013 Urcher Ave. 

VBerlangt: Haushälterin für einen Wittwer auf 
einer yarın. Wachzufragen Abends. Balbe, 3 KRe:s 
Eir.. hinten. dimi 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 597 Halited Etr. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHauss 


Ab endpoſt Chicago) Dienilag, den 10, September 1895. 


Stellungen Tudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Bort.) 


Sejuht: Guter Yutcher, Shoptender, Tuge —* 
ſelbſtſtändige Stelle. 570 Marjbfield Ave. Johnſen. 
Friſch eingewanderter Butchet (Wurn⸗ 


Geſucht: 56 benppoft. 


wacher) jucht Stelle. Adr. T. r 
R wünjht Werde 


Geſucht: Junge, 16 Nahre alt, Brivatfaz 


zu bejorgen und Hausarbeit zu tbum IM 
nilie, I. Weiner, 1735, 39. it. 


Geſucht: Verbeiratheter Mann (27), der > 
schen Spreche volllommen mächtig, ſucht irgend & ⸗ 
he Beahäftigung. Lohmaniprüde bejheiden, DT. 
8. 5, 86 W. Quincy Str. uody 

Geſucht: Konditor vünſcht S 
im Hotel oder Neftaunant. Gute Veh 
Verſchaffung. Dreilling, 177 E. Ohio Stt. 


ellung, am liebſten 
Belohnung für 
mdmi 


Se &t: Stelle von einem zuverläfligen Wadı: 
mann. Gute Reflommandarıonen. 150 Fowler an 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Mädchen von 14 bis 15 


Beſucht: Ei einliches * 
Geſucht: Einer che 516, 29. Str. 


Zahren möchte auf Kinder aufpaffen. 


Geſucht: Viele deutihe Mädchen für irgend eine 
Mrbeit juchen Stellung. 43 N. Clark Sir. e 
Geſucht: Fin Mädchen, welches einer Haushaltung 

9: :6 N N ——— 
vorſtehen kann bei guter Familie, ſucht Stelle Gu 
te Zeugniffe. 254 Wentworth Ave., 2. Floot. 
—— J da - — - 

Gfuht: Ein junges. Mädchen jucht 
feihte Yaußarbeit. 1865 N. Hoyne Ave. 
— ht: Jüdiſches Mädchen ſucht = 

jüdiſchet Familie. Adr. T Wend⸗ 
jüdiſcher Familie. Adrt. 
ohne 
mehr auf 


). 88 Abend— 


Jüdiſches Mädchen Stelle 
bei jüdiſchen Leuten. S 
ute Heimath äls hohen Lohn. Adt. 


Mädchen, ſpeicht 
kleiner Pri 
Küche gut 


ni. 
Flat. 


e. Kann 
Tel Court, 3. 
wünjht Wäjche ins 


* a 
Eine Frau 


Frau ſucht 
arrabee Str. 
im Reſtaurant 
An⸗ 


Arbeit 


Mädchen ſucht EL | 
ij „Schaika, bei 


iſe. 148 Front Str 


Geſucht: 6( 
Mädchen 


Lindloff, 


Köichn für Reitaurant, cın 
men juchen Stellen. Mıs. 
123 Elpbourn Ave. 
Geſucht: 


Perfetlte Kleidermacherin empfiehlt ſich 
für alle Näharbeiten zu 


auswärts. RW. 13. Str.— 
a026,31,jep3 10 
ſucht Stelle 
Quron Zir., 
modi 


Geſucht: 
in guter 
2. Floor. 
— — — — — — 


vw Geihäftsgelewenheiten. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gutes deutſches Mädchen 
deutſcher Familie. 526 W. 


Zu verkaufen: Saloon und Reſtaurant, ebenfalls 
1 f. 
ein Varberibop, billig gegen Baar. Grund: Kant: 
heit. 86, 5. WUve. BER ur 
Zu derfuufen: Altbefannter gutgehender Gd:Za- 
los mit Kegelbahn amd Bılbırd. Näheres ber Kuop 
Bro3., IN. Surf Str. dimi 
Zu verkaufen; Ein guter Meat 
Klaͤſſe Wurſtmaſchinerie und groß: 
Billig. 25 W. 12. lace. 


Räucherhaus. 


Zu verkaufen: Ein autzahler 
bat:, Candy= und Starionervg 
the mit 4 Wohnzimmern. gu 
Ave. 
Zu verkaufen: Eine gute Milhronte, 8-9 Kane 
nen. BIN. Lincoln Str. 


Zu verkaufen: Zigarvens, Tabak- und Gandys 
Store. Zu erfragen 120 Elifton Xlve. 

Zu verkaufen: 5 Kannen Milcroute, geſundheits— 
halber, billig. Noxdjeite, 428 Milwaufee pe. 

Zu verkaufen: Eine Abendpoftroute auf der Zids 
feite. 2169 Archer pe. 

Zu verkaufen: Pillig, Vüderei, oder gegen Grund 
eigenthum zu bertaujfchen. Nachzufragen 222 6. 
North ve. 


%65 taufen alt etablirtes gutzablemdes Deiifas 
teffene, SZigarrenz, Tabak- und Gompectionerpgi- 
ichäft, billig, für $200. Billige Mietbe. Konmt jo= 
fort und überzeugt Euch. 1183 Lincoln Ave. 


Zu verBaufen: Grocery⸗ und Delikateſſen-Store, 
mit Pferd und Wagen. 779 Southport Ave. — 
Nep, 1w 


Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, eine gut: 
gebende Bäderei. Zu erfragen bei Schuhmacher 30 
Cromwell Sir. modi 

Zu verkaufen: Groceryſtore. NN8 Seminary Ave., 
Lake View. modimi 


Zu verkaufen: Gin guter Saloon wegen Todes⸗ 
füll des Eigenthümers. 3714 S. galited Sit. modul 


Zu verlaufen: Milhroute, 4 Kannen. 79 Auguita 
Str. modimido 


Zu verkaufen: für $300 eine flotte gute Damen» 
J * F . = Yıar * hr 
fhneiderei. Nordjeite. Bringt Das Vierjache jähre 
lih. Näheres 206 Mohawf Str., 2. lat. Yep,im 


Zu verkaufen: HaushaltungSwaarene und Möbel: 
Etore, in 312 Divifion Str., am Yuße von Ely— 
bourn Wve., erablirt_1864, 23 Jahre amı gegenmärs> 
tigen Plage, für Deutjchen oder Sfandinapi:r. 
Polſter⸗ und Möbel-ReparaturzWerkftätte. Nehme 
Bartner mit einigen hundert Dollars. Kommt jo= 
fort. jantodi 


Su vermiethen. 


* 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung und Stall. 
2513 Wentworth Ave. dimt 


Zu vermiethon: Store mit Wohnung, gute Gele— 
genheit für einen guten Burbier. 13 Wentworth 
Ave. dimi 

Zu vermiethen; Sehr billig, ein unmöblirtes 
Haus in feiner deutſcher Nachbarſchaft. Eigenthu— 
mer würde boarden. Näheresö00 LaſSalle Ave. — 

10ſep, Iw 





arbeit. 102 Vedder Str., Store. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Haus- und 
Küchenarbeit. Herrſchaften bitte vorzuſprechen. 
Mes. Lindloff, 123 Elybourn Ave, 
Verlangt: Sofort ein tüchtiges Mädchen für Pris 
vatboardinghaus, Lohn $6. Keine Wälh.e 55 N. 
Chark Str. 


29 Mädchen für Hausarbeit in Fa— 
Perſonen. Lohn 83.50-54.50. 5456 N. 


Verlangt: 
milie von 2 


Chart Str. 





Rerlangt: Sofort eine gute Köchin für Privat. 
Lohn $. Keine Wälhe 5 N. Clark Str. 


‚Verlangt: Sofort 2 gute Mädchen in feiner ames 
rifanischer Yamilie nah NRiverfide. Lohn $. Keine 
Wäſche. 56 N. Clart Str. 

nat: Mädchen für leichte Hausarbeit in 

er Familie. 830 Maud Ave., nahe Sheijifield 
und Elybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Alleindienen. Lohn $4.50. 
599 Wells Str . 


Verlangt: 
3 Wnitreffes 


Sofort zwei Zimmermädchen für Hotel, 
für Reftaurant. Lohn 5. 345 


Verlangt:e Dentjches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 53345 S. Halſted Str., oben. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit, 437 Aihlkmd Xlbe. Dido 
_ Verlangt: Cine ältere Frau oder Mädchen für 
Hausarbeit. 163 Wrightwood Xove. dimido 
_ Verlangt: Mädchen zur Aushilfe in allgemeiner 
Hausarbeit. 1942 Urcher Ave. Nahzufragen in Gros 
cery. modi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit und auf ein Kind zu achten. 339 W. 
12. Str. modi 


allgemeine 





Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für af: 
gemeime Hausarbeit. 139 Centre Str. todi 
Verlangt: Ein gutes Mäphen für leichte Haus» 
urbeit. 381, 3. Str. modi 
Perlangt: Cin Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 1450 Wrightwood Ave., 2. Flat. modi 


Verlangt: „Fin Mädchen für Hausarbeit. 110o 
Milwaukee Ave. ER 


Berlangt: Gin junges Mädchen, auf Kinder auf: 
zupaffen. 149 Indtana Str. modi 


E. 
erlangt: a Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausatbeit. 2 in Familie. Nehmt Limits Car. 173 
Vork Place. modi 
Verlangt; Arbeitſames Mädchen für Hausarbeit. 
3158 Forreſt Ave. modi 
verlandt: Madchen fur gewöhnliche Hausatbeit. 
4824 Wentworth Ave. modi 
Verlungt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
421 Cleveland Ave. modi 
Verlangt: 2 Mädchen, eines für am Tiſch auf— 
zuvarten, das andere um Gejichier zu waſchen 
$t die Woche. 851 Elybourn Ave. modi 


Verlangt? Madchen für dewöhnliche Dausarbeit. 
174 W. Diviſion Str. mdimi 
Ein ſtartes Maͤdchen für allgemeine 
45 Daurborn Ave. modt 


Verlongt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 3005 AUrdher Ave. 


® Verlangt: Deutiches Mädchen für _gemöhnliche 
Hausarbeit. Nucdyufragen 110 W. Ban Buren Str., 
im Store. modi 


Mädchen finden qute läge bei hodem Lohn, Kds 
binnen, zweite und gewöhnlide Kausarbeit. 2223 
Indiana Ave. modimi 


Verbangt: 
Hausarbeit. B: 
g gewöhnliche 

modi 





— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
G E. Chieago Ave., zwei Treppen hoch. modi 


Photographen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


3. 3. Wiljon, 39 State Str. 
12 feinfte Gabincts und ein 11 bei 14 Portrait 92 
Bilder kopirt und vergrößert. 
Sonntags vifen. - —X 





8 Zimmer-Woh⸗ 
4 Zimmer-Woh— 
Str. 10jp, iw 


Zı vermiethen: Cine moderne 
nung mit MWaflerheizung und eine 
nung ohne Heizung. il Dayton 


Zu vermiethen: Ein mit Saloon verbundenes und 
eleftriicher Car Barn gelegenes Reftaurant, 

an einen guten Mann zu bermiethen. Nur jolıhe 
Letue, die die nötbine Erfahrung und Baarınittel 
baben, ein gutes Reftaurant zu führen, wollen id 
melden unter E. 105 Abendpoft. tiep, Im 


Zu vermiethen: Store-Rooms und Barn. 1211 
Armitage Wve., oben. Aſep, Iw 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifthb Wpe., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mujterlager_oder 
leichten Wabrikbetrieb. Dampfdeizung und Fahr— 
ftuhf. Nähere Auskunft in der Gejchäft3sOffice der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Sefuht: Noomerd. $4.50 wöchentlih. 105 Blue 
Island Wve., Top Wloor, jchöne Zimmer, guie 
Betten, freie Wäjche, dim. 


Zu vermiethen: Neue ebegant möblirte Zimmer, 
preiswürdia. 5. S. Ann Str, Top Flat. 
Zu vermiethen: Helles gejundes Schlafzimmer für 
$1.25, an Herrn oder Dame, bei ruhigen Yeuten. 
350 Webiter Ave, Ede Halited Str., Top Flat. 
Zu vermiethen: 2 Zimmer. 144 Eiybourn Ap:., 
Sinterhaus. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Ameigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Gut möblittes Zimmer in 
Privatſamilie. Kaffe Morgens erwünſcht. Stille 
Striße mahe Lincoln Park vorgezogen. Adr. ». 76 
Abenidpoit. 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verbangt: Ein Vartner in einer gamgbaren Far⸗ 
berei, mit 35400 8500. Adr. T. 241 Ybendp. Dmdo 


Geſucht: Dame als Partnerin, welche Erfahruns 
im Delikateſſengeſchäft hat und geſonnen iſt, mit 
00 einzutreten. Adr. H. 79 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Partner mit 81000, um ein gutes 
Geihäft zu betreiben. Adr. R. 182, Abendpoft. 


_ Verlangt: Ein Gatebäder als Partner in guter 
Bäderei. 1112 Dakley Ave. modi 


Vartnet verlangt mit 8150-8200 als Carpentet⸗ 
Do. Offerten unter 3. 55 Abendpeit. ſamodi 


Vartner geſucht: Ein anſtändiger Mann, der 
deutſch und engliſch ſpricht, mit 850 Kapital, 840 
Reingewinn garanfiri Kein Geld, ehbe nicht über— 
zeugt. Nahzufragen 112 Elybourn Ave, Saloon. 
Bauſtian. ſamodimido 


Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Mathias Hu, 
Deutiher Adpolat und Notar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 
Alle Arten Brozefie mit Erfolg geführt. Erbichaits- 
und Geld-Angelegenheiten in Amerika und Doutide 
band. Kollektionen jeder Art. Grundeigenthung: 
Uebertragungen. Wbftrafts erantinict. 26ja,jaod,ij 


red PBlotte, Rede 
—Rr. 79 Dearborn Str., nn 


Rehisjahen aller Art jowie Kollektionen prompt 
m 10091 


Julius Goldzier. Kohn ©. N 
Goldzjier & Rodgers —53 
„Suite 820 Chamber of Commerce, ’ 

ESüdoft:Gde Waihington & MSahe Etr. 


Zelepbon: 310. 


Henry M. Cohen, Rehtsanmalt, 
Base in allen Gerihten. Abitrafte unterfudpt 
olleltionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Simmer &, 125 SunSle Sir, Suy,li 


Gel) 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Soujehold-Loan Aijociationm, 


(intorporirt), 


5 Dearborn Str, Zimmer 804. 


54 Sincoln Ude, Zimmer 1,/Xafe View 
Geld auf Möbel. 


Keine MWeguabme, Leine Orffentlihleit oder Werzd: 
gerung. Da wir uuter allen Gejellicpaften im Deu 
Der. Staaten das größte Kapitel bejigen, jo fönn:n 
wir Gucd niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. linjere Ge 
ſellſchaft iſt organiſitt und macht Geſchäfte nach 
dem Yaugejellihaftsplane. Dariehen degen leicht 
monatliche odet wochentliche Rüchahlung mach Bes 
quemlichkeit. Spredr uns, bevor Ihr eine Anleıye 
macht. Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gut. 

65 mird Deutich geiprochen. 


HSoufebold Loan Aifociation, 
Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ape,, Simmer 1, Laufe View. 


Gegründet 1854. bio 


8 Dearborn 


Chicago Mortgage Loan Go., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
—5 So oder Meinen Summen, 
wen Hände, Pianos, Pferde, War 
— ſcheine, zu jeher niedrigen 
bel’cht ‚ gewünjhte Zeitdauer. "in 
—— des Darlehens tann zu jeder Zeit 
aurüdg:; Dadurch) die Zinjen verringert 
werden. $ Ju uns wenn Ihr Geld nöthig habı. 


Chicago Mortgage Loan Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W n Nordweſt-Ecke Halften 
immer 205. llep,li 
ns G dzuverleihen 
euf Diöbel, 1 Pferde, Wagen u. f. m 
Rareseny 


Wir nehınen 
die Anleihe 


$20 
cht weg, wenn wir 
laſſen dieſelben in 


Seisäft 


ommt zu uns, wenn 
verdet es Eurem 
echen, — 
id zuverläfligis: 


en 
tt. 


nd, 

20 . I ‚ Zimmer 1. 

Wenn YIbhr Öeld zu leiden wünidt 

uf Möbel, Pianos 9 de, Wa: 

Kutiden uj.w, jy dt vor im 
e Der Sıdelity Mortgage 


Geld geliehen in Beträgen von 825 Hiß 810,000, zu 
den niedrigiten Rateı. Bedienung, chne 
Oeffentlichkeit und mit dam Worrecht, DaB Guer 
Eigenthbum in Eurem Befig verbisiht 

Gidelityg Mortyga 
Snlorporirt 
4 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Eiarf und Deacvorn, 


oder: Bl, 8. Str, Gngleweor. 


oder: 9215 Commercial Ave, Bm 
Pod, Eüd-Chicago. 


te 
e Str. 


2Wmz, li 13532 


Columbia 
l4ıp,biw 


Die beite Gelegenheit für Deutidhe, 


ner 1], 


weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferd 
leihen wollen, ift zu ung 
Wir find jelber Der 
und machen es jo billig wie möglich uud 
ale Saden zum Gebraud. 


17-19 Wafbington i 
sioifhen LaSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12. 


tr 
oOIt 


> 


%. Krueger, Manager. 


3ljalj 
Billiges Geld 
— —— für echrlide Yeute, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jch leihe Pripats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrift privatim,. — Neellfte Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, Äprecht dor oder schreist 
mir und ich werde bei Gud vorjprechen. 
GCooleigb, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,ii 
Wezu nach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mo—⸗ 
bel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauz⸗ 
ſcheine von der Morthweſtern Mortgage 
Loar Go., 519 Milwaukee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzablbar ın 
b:licbigen Beträgen. 11mai, bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushal: 
tungsgegenſtände, Pianos, Kutſchen, Diamanten. 
Seal Skin-ſtleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Nie⸗ 
drigſte Raten. 

National MortpageXtoanCo., 
Zimmer 502, 100 Wafhington Str., zwiichen Clark 
und Dearborn. Imar,ii 


Geld geliehen von Rrivatnann auf Möbel, Dias 
manten, Bicyeles und Rianos. 712 Milwaukee Abe. 
löaug, iImt 


Geld zu verleiten zu 5 Prozent Zinfen. 8. F. 
Ulrich, Grumdeigentbums: und Geihäftimafler, 100 
Waihington Str., Zimmer 604. 2508, djadi,biv 


ruht: 8200 gegen gute Sicherheit und 6 Pro— 
zent Zinjen. F. Eihwedel,, 258 LıSulle Str. Dim 


Sejuht: KTOO gegen erite SHppothel. 646 Homan 
Ave. dimi 


Geld zu verleihen auf 5 Prozent. Keine Kommiſ—⸗ 
on. Zimmer 8, 63 R. Clark Str. Aſep, Iw 


Berjöntidhes. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da8 Wort.) 


Ulezand‘rs3 Gehbeimpolizgeinlg:em 
tur, 3 und 9% Filth Ude, Zimmer 9, bringt ir 
gend etwas in Grfabrung auf privaten Wege, uns 
terfucht alle unglüd.ichen Yamilienperhältuifie, Ehe— 
ftandsfälle u.j.w. un» jammelt Beweije. Dievitähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden wiuterjudt 
und die Schuldigen zu> NRechenjchaft gezogen. Ans 
jprüche auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
jäbe u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. f 
Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Volizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Wittag®. 2mai,bıe 


dvohne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
allet Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Gebuht 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfaltig be— 


ſorgt. l4ma,1 
Bureau of Lam and Eollection, 
167—169 Waibington t., nahe 5. Woe., Zimmer 15. 
Koha W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Mietden und jhlehte Schulden 
aller Art ſofort kolleftirt; jchlechte Mierher hinaus: 
geiegt; feine Bezablung ohne Erfolg: alle sähe 
werden prompt bejorgt; off ö Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 ‚ Deutjh und 
Standinaviſch geſprochen. Empfehlungen: Erſte 
Nationalbanf, 70-78 Fifth Uve., Room 3, Aug. #. 
Miller, Konitabler. 6iep, Im 


wrrier 


Löhne ud andere Kolleftionen. 
Fimanzielle Hilfe in günfrigen välben. 
— Deutſch geſpr ! - 

M. 9. Wertenberger fıt, Zimmer 17, 

8 S. Clar jep,Ddfr, Im 
63 findet am Dienitag Abend, Den 10. Seps 
tember 1895, eine Berfamm s3 16. Wurd res 
publifaniihen Clubs in 86 Milmauf: ſtatt. 
C. H. Miller, Präſident. 

Drudjahen jeder Art, deutih und engliih, ges 
ihmadvoll und veell. Henry Gumdling, 532 Wells 
Str. 30aug,Imt,jadido 

Alle Arten Haararbeiten fertigt N. Cramer, Das 
mensrifeur und Perrüdenmacer. 334 mE 
— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


e Ude. 


Die vom Staate anerkannte und größte Deutjche 
Hebammen Schule befinder jih jet Ede W. 13. 
und YXajlin Str. Diejs ift das einzige Hebammen 
Anftitur in Chicago, welches zu diefem Zwid gebaut 
wurde. Die meiiten Lebrer rejp. Lehrerinnen andes 
rer Hebammenſchulen haben in Diejen Kollege jtus 
dirt. Wöchnerinnen werden unentgelilih aufgenomz 
wen. Studirende zum Winterfurius fünnen fi 
melden. Näberes bei Wrof. Dr. Malof, 186 W. 13. 
Str., nahe Aibland Ave. f 3jul,2ınt,didoja 


Pr. Hutter Untijeptiiche Bomade. Das  beite 
Heilmitel für alferlei Haurausichläge jowie Grid: 
kopf, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Kinn, 
offene Geihwäre u.j.w, Mütter, deren Kinder die 
Schule bejuhben, halten deren Köpfe rein und frei 
durh den zeitweiligen Gebrai Ddiejer PBomapde. 
Zu haben in allen Apothefen . Mreis 25c die Bor. 
Blaug,jadido,biw 








Mrs. D. Kucdarsti, Frauenarzt und Geburt3- 
belferin, wohnt jegt 772 Milmautee Ave. 10jep,iw 


Frau E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähel: 
ferin, ertbeilt Ratb und Hilfe in allen. Yrau:.ns 
trankheiten. 291 Wells Str, Office-Stunden 2-5 
Uhr Rachmittags. Zife,1j,ddia 


srauenfranftheiten erfolgreid bebans 
delt, Bübrige Erfahrung. Dr. RöIG, Zimmer 
380, 113 Adans Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi3 4. SonntagS von 1 bil 2, 2linbw 

Geichlechtzæ⸗Haut⸗-, Bluts, Nierens und Unter⸗ 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 18 Wells Str., nabeOhio. Not, bw 





Heirathsgeruche. 
Jede Anzelge unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einwalige KEinſchaltung einen Dollar 





Heirathsgeſuch: Ein junger ſolider Mann obn⸗ 
Anhang, welcher vor hat, kin gutgehendes Geſchaͤft 
an zuſangen, wünſcht mit einem ordentlichen Mad— 
chen, welches etwas Geld Hat, befannt zu Mer? 
den, um ſich baldigſt zu verheitathen. unge 
Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Vermittler verbeten 
Adr. T. 20 Abendpoſt. * 


Dr. Winm. Ko zalk, deutſcher Arzt, geweſenet 
Ober-Wumdarzt in der Armee, 185 W. 0. Zi 
1 Blod von Halfte Str. Orpinirt in jener WON 
nung von 8 Uhr früh bis 8 Uhr ° benas. Aus 
Sonntags. Heilt Gicht, Rheumarisınus, 2 
zen, alle Sautausiläge, „veraltete Wunden, TI 
entitandene Wunden werden in furzer is een 
beilt. ohne zu jchneiden. Erzruge Sphondettsmt el, 
weides ‚Sommeriproffen: und alle Ausicläge . 
Gefichte peilt und Die Haut jung und jrijch Ei 
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Grundeigenthum kınd Säufsz. 
Anzeigen unter diejer Aubeit| 2 Cents das‘ Bere 
Geemiandt al Sarmieh 
.""BVartholzi 
Tand. liegt ım Dem 
Wisconfun, und ift zu 
) ° Wisconjin 
a beitcht 
au ub 
welche 
ann 


varmlanyı 
nd! 4 
ruhumien Marathon 
erfaufen duch die 


oder, on dieſer F 
* cuf reellj und ehrlid 
Uder des one NO im Beiig von etwa 55,000 
ı jvonſten Landes, Rauch ſeht G 
verkauft werden wird I en 
bewohnt von meiitens de 
den beftebt aus einer du 
her die folgenden Brodufte 
zogen werden können: Weiz 
ftes Exbien, Kartoffeln, Kor 
— Tas Holz beit a Ben z 
men, Aborn, Gicdhen u 
an die — Eäge ge A — 
nehmbaren Breije verkauft el. — 
Farmer hat Bau⸗ und Br 9 die Silke = = 
be3 er hingegen auf Praitic-Yanderskı ee 
JJJ N 
ſich, Ausku 


Es bejzahlt 
zu holen, ehe ihr anderswo 
eine Sache urtheile 


D 


Km gutsu ans 


diefen Lande 
eber über gr - * 
ſchlecht iſt, bis man genügend Auskunft PR, Sorum 
gebt und Üderzeugt euch. ie 
Der Preis der Yändereien ift von 
per Uder, je nach deren Yaye. Bei 
dingungen: Ein Viertel Baar, Ker 
weniger. Einem jeden Käufer v 
wehrt werden die Koiten der Dintciie 
Auf Verlangen wird man die Rantsı 
von Leuten angeben, welche jchon ge 
mit Ihr euch vei Denen erkund 
Dirje Firma bat auch Pa 
direlt an der Eiſenbahn. Jedoch i 
Landes leicht un 
Um weitere Au ft un 
oder beiler geht und jprecht mit dem A 
KRocbler, welder in der Gegend auf ein yırı 
großgeworden 1 und Guch daher genaue Austuufe 
geben faın. 
Office im zweiten Stod, 48 Miiwantce 
iſchen icago Ave. und Eliton Ave. Ger 
2 bis 6 Uhr Nachmittags, und 
tenftag und Mittwoh bi3 9 he 


S. 9. Kochler, 48 Milwauter Ave., 
Ztog,Imt, jadido 


tot ı 


Dieſe ind für & 


P gebt, frag 

die Breife mit der 
erlangt werden. 

Hochſchule, 3 Blocks vo der utliche 

marſchule. 3 Blo drei Eiſenbahnſtationen. 

Ave. elektriſchen Cars nach Lake 

t., öe die Fahrt. Holt Euch einen 

thümer 10 Deurbora Str., Zimmer 





Wir müjfen Das Opfer So 
bringen, Daher thbum wir 
lieber glei jegt. 


‚ Wusgezeichnet gebaute Gotitige, mit grok: 
Thon bedeutender Straße gelegen; 

ir 3100 Baar nothwendig, Reſtar 

gen. Nachzufragen 3802 Kedzie Ave., auss 
Archer Ave. Straßenbahn 
vor die Thür. dado a 


un Sonntags. 
gt Guch gerade big 
Oeffentlider Aufruf! 
verlaufen: oumtpländereien im mittleren 
Zur Gründung einer deutjchen Kolonie 
bh mehrere hundert Yamilienmitglieder an 
em Yarmland Antheil haben, für den 
Heimſtätte-Preis, 22.50 per Ader. Office Sonntags 
offen von 9 bis 12 Uhr. Zu erfragen Nr. 9 S. Gas 
nal Str. Maug,Imt, didofa 
Zu verkaufen: Lotten auf leichte Abzahlungen am 
gepflafterten Straßen in Late Biew, zu $7W. Wer 
Haus, Lot oder Yarın kaufen oder vertaujchen, 
Property zum Verkauf ausbieten, Geld auf Hu: 
potbef jucht oder anlegen will, kann bei ung auf 
ihnele und reelle Bedienung rechnen. Feuerverſi— 
berung in den beiten Gejelljchaften billigit beiorgt. 
Schmidt & Eljer, 219 Lincoln Ave, nahe Webit:r 
Ave. Abends offen. 10aa,jadido,imt 


Deutidhde Kolonie in Mifjijjippe. 
Mildes Klima. NReiches, 


ligen Preiſen. — Nähere Auskunft 
B. Burfeind, 6740 Emerald Ave. 


fruchtbares Land ju bil⸗ 
ertheilt: Rev. 
3laug, Imt 

Zu verkaufen: 24 Ader, mit Abzugstanal, Wafier 
und Seiteniwveg, 5 Meilen vom Gourthaug, bt 
Gde an der Nordweitieite. Zu erfragen bei Konz 
rad Kurzrof, 668 Milmwaufee Ave. 

Zu verkaufen: Farm in Wheeling, X. 
ben PBreije. Nahzufragen 167 r 
mer 311. 

Zu verkaufen: 8318 monatlich, 6 u 
Häuſer, Lot M bei 140. Preis $1700 
Bahnhof. 50 Züge per Tag. Te die 
Kicchhe, 800 Al Nachbar, in Clyde 

BB. & DO. Baubn. Freie 
ntag um 1.10 Uber Nach. vom Urion 
Chas. H. Worceiter, Zımm:r 330, 


Er'rj 


bof. 
Str. 
Yu derfaufen: Billig, « 

Yonme Cottage. 1425 ©eorge 


Ya verkaufen oder ertau 

cago Grunmdeig I e aute WO Acker Firm, 
wegen plößlichen de Austun’t beim 
Gigenthümer. Emil Hitfe, 1564 N. Caflıy Ave. 


Käufer und Farmen. Beitgelegene Häujer und 2a: 
ten (mabe Pferdebahn) jpottbillig, Meine Yaza 
lung. Grundeigentbumsanleiben, 3 
faufen und zum Uıntaujch gegen S 
ftet3 an Hand. John Henry Scherer, 
Etr. 


1029 Roco: 
ıyg,imi 


Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Nur 85 für ein elegantes Emerjon Square Pia⸗ 
no bei Aug. Groß, 682 Wells Str. modimi 
gu verfaufen: Upright Piano, jo gut mie nem, 
$135. 263 Noble Str. 13ag,Imt,didota 





Nur $100 Baar für ein elegantes Cabinet Grand 
Upright Piano, aub an monatlide Abzablung:n, 
wenn bderlangt, bei Aug. Grob, 682 Wells Str. 

iamodimifrfa 
w:öbel, Sausgeräthe ıc- 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚Yu derfaufen: Gin gut erhaltener Kochheerd, biıs 
lie. 112 Samuel Str. dran? 
Yu dverfaufen: Zwei einjchläfrige Bertitellen, Bus 
rau und Tiih. 55 Yremont Str. dimido 


Kaufs⸗nund Verkaufs⸗Angebo ſte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verbaufon: 
den⸗ Aitterthüren. 

Schuette. 
Zu verkaufen: Butcher-Eintichtung. W W. Küns 
dolph Str. 
Spottbillig, Grocery = Gintihtungen jeder Art, 
im Ganzen oeder einzeln. 961 R. vHalſted Str. — 


Uhrmacher Handwerkzeug und La⸗ 
Billig. 592 vVarrobee 


Str * 
si 





Zu verkaufen: Billig, Dampfinajchinerie für Pleis 
ne Wurftmacherei. 301 Frederid Str. 

Muß ver 
ftore-Ginricht 
Wabaſh pe. 


aufen: Spottbillig, volluundige Öroeerhe 
19, fowie Pferd und Topmwagen. 162$ 
modi 

Getvagene SHerrenfleider, fpottbillig gu _verfaufen, 
Frühjahrsanzüge, Ueberzieher, Hoſen u ſ.w., alles 
nicht abgeholte Waaren—Hemifh gereinigt — beis 
nahe neu. Geihäftsftunden von 8 bi3 6 Uhr; 
Sonntags don 9 bis 12 Uhr. Chemiſche Waſchan— 
fralt umd Färberei, 39 Congreß Str., gegenüber von 
Siegel & Kooper. Yjep, img 


Zu verkaufen: 2. Hand Ratiomai Caſh Regiſter, 
fo gut wie neu, für ungefähr den halben reguläs 
ten Preis. 3. U. Suupdwall, 432 Diviiien 
Str. öj:p, im 





Zu taufen gejuht: Ein 2. Hand National Exi) 
Regifter. Muß billig fein. Kür Baar. 9. Winor, 
500 YaSalle Ave, 5jep, lo 
$20 kaufen gute neue „DigharmNähmafgine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garuntie Domeftis 
825. New Home $35, Singer $lO, Woeeler & Willen 
810, Eldridge $15, White $15. Domeitic Difier, 173 
MW. Ban Buren Str, 5 Ihüren öftlid von Halt:d 
Etr., Abends offen. bi» 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents a3 Wort.) 
$15 Saufen guten Pond, 540 guten Tops 

wagen. HI N. Ballted — ee 

u,“ 2 Pierd, Geihirr und 
Magen. 224, 23. Place. j u ai 
Zu kaufen deſucht: Bugad, billis 1014 Lincotn 
Ave. a 
a n: guter Erpreßwagen. 
Ju de c., 2. Fit. 


oSäul. 


Georg 
Fin neuer Milchwagen, bet Rurz 
R. Halited und Gaftınan Sir. 

- pm: 

| iprehender Wapageien, alfe Eats 
( Aquarien, Käfige, Boys 
Alantic & Pacttie Bird 

t. dvomz, di 


Topnwagen, 


 Muk verfaufen: Spottbillig, 5 gut: 
Mub verfaufen I modi 


pferde und Geſchitte. 1626 Wabaſ Wor. 


en beinahe neuen, jönen S: Mieter 
(doppelt); 865 großen Blatform 68⸗ 
v Fo Worin ⸗ IN Wa⸗ 
ereignet für Dlovingtvagen. 168 

— on oꝛrd 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents des Bart.) 
J lebrerin wunfcht noch Schuler. I0e 
21. Sır. 


iſe rache wird gelebrt. 
ig. 32 Eiybouru Wve., Store. 


Srfolgreib und 
9jep, Io 


Engliide ESprade für Herren und Tamen: ım 
Kleintlaflen und privat; Buchbalten u Rechnea 
ete., befunntlich am beiten geledtt Rottoweit Chi: 
cago Gollege,. Brof. George Yenflen, Briuzipal, „3 
Milwautee Ave. nahe Wibkend o:., Tar3 um) 
Adentz. Vorbereitung für Zivildienft- Prüfung Vreie 
je mäßig. Beginunt jedt. lönen, Doia,dr 





or a 5 
‚Mer Hänger, 
Roman von Karl von Heigel. 


(Fortſetzung.) 
Im Flur von Nummer ſieben ſtand 
in Herr und grüßte. „Alle Hagel!“ 
rief Hagemann, „Robert Lenz! Das 
iſt nett von Ihnen.“ Auch Emma freute 
ſich; ein guter Menſch war ihr niemals 


ſo willkommen geweſen wie heute. Er 


war vor zwei Stunden angelangt, hat— 
te ſeinen Freund Walter im Schloß 
Solitude begrüßt und dort die Woh— 
nung Hagemanns erfragt. „Und Sege— 
berg? und die anderenSonnenbrüder?“ 
rief Hagemann. 

„Heute, nach der Friedensbotſchaft, 
werden ſie wohl munter ſein.“ 

„Und Ihre Oper?“ fragte Emma. 
— Ein Schatten flog über die Stirn 
Koberts. „Ich ging auf die Einladung 
er PBrinzeffin von Würde fort, aber 
aud, um für den Krieasfall — Sie 
peritehen. Das war nun, Gott feiDant, 
überfiüffig —“ 

„ber bei der Dper bleiht’s. 


“4 


„sa; das heikt, Walter meint, ls | 


le hänge von Leifewig und Aſchau 
ab. Nun, Leifewig ift mein Freund, 
aber Aihaus bin ich nicht Sicher.” 

Darüber waren fie in das Lefezim- 
mer gelangt. „Zeifewit wird bald hier 
fein,“ fprah Hıgemann zuverfichtlich, 
„dann fegen wir uns im Weinjtübchen 
drunten gemüthlich hinter eine Flafche; 
und Leifewik muß ’ran und die Oper 
muß 'raus. Aber ich höre fie nur auf 
einem Sperrjib an...” ; 

Nach einiger Zeit erfchien Gtufeppe 
Purzel. Sein Herr laffe fich entjchul- 
digen, er jet unverhofft nach Solitude 
befohlen morden. „Der Stronprinz 

on Fr wünfcht unsre Befanntichaft.” 
Rx ein Krondrinz hat freilich den 

Rortritt!” Tagte Hagemann verjtimmt. 

„Aber die Flafche Policinello trinten 
mir do!“ Emma bat, in ihrem Zim= 
mer bleiben zu dürfen. „QVerargen Sie 
inir e3 nicht, Herr Lenz,“ bat fie, „ic 
bin — ich bin fo mid.” 

„ber, Fräulein —” 

Hagemann jah feine Tochter an und 
healeitete fie dann, ohne ein Wort zu 
fegen, bis an die Zimmerthür. 

Emma ließ fih auf einen Stuhl fal- 
len. So, noch in Yut und Shant, Die 
Hände im Schoß gefaltet, ja fie lange 
in qualvollen Gedanten. „„Herr Leiz 
fewip ijt mein Freund“,“ fagte fie, „o 


u 


Du armer Dann! 


Neuntes Kapitel. 
Die Eumeniden. 


Herbitjtürme entriffen den Bäumen 
das lebte Laub. Aus den Yenftern in 
Solitude ah man auf windgepeitich- 
tes, ſchwarzesGeäſt unter einem ſchwe— 
ren Wolkenhimmel. Es war noch Tag 
und in den Zimmern doch nicht Tag. 
Aber daß die Mienen der Prinzeſſin 
nichts Gutes verhießen, ſahen ihre Be— 
Ileiterinnen dennoch. Sie lag, in ei— 
nen Pelz gehüllt, den Kopf auf die 
Hand geſtüht, auf dem Sofa. Wan— 
gen und Lippen waren blutlos, dabei 
glänzten ihre Augen fieberhaft. 

Frau von Schönfeld hatte zwar ein 
für fie felbit fehr angenehmes Ereig— 
niß, ihre Verlobung mit Herrn bon 
Aldhau, angezeigt, dennoch Jah fie in 
dem jeidenen Gejfel gegenüber der 
Prinzeſſin unbehaglich, 
und auf der Kante, bereit, bei der er— 
ſten Beleidigung zu fliehen. 

„Ihre Beziehungen zu Aſchau, liebe 
Schönfeld, waren mir längſt kein Ge— 
heimniß. Glauben Sie ja nicht, daß 
ich Ihnen deshalb zürne. Warum ſoll 
eine junge Wittwe ſitzen bleiben gleich 
einer alten Jungfer wie ich! Aſchau iſt 


jetzt Exzellenz und das Haupt einer — 
Fürſtin bleiben. 


nach Friedrich Schiller — moraliſchen 
Anſtalt. Bei Ihren ſtrengen Grund— 


ſätzen kann Ihr künftiger Einfluß auf 
Primaballerinen 
„und ſo weiter“ nur heilſam ſein. Ich 
wünſche Ihnen in Ihrer zweiten Ehe 
Aber ich befehle Ihnen, 
ſich deutlicher darüber auszudrücken, 

inwiefern die Verhältniſſe an meinem 
Hofe für Sie unerquicklich, warum ſie 


die Primadonnen, 


alles Gute. 


für Ihre ſchmerzliche Trennung von 


Amir maßgebend geworden ſind! Die | 


Ihnen mißliebige Perſönlichkeit kann 
nur Leiſewitz ſein. Singt er Ihnen 
noch nicht genug Wagner?“ 

„Als Künſtler ſchätze ich ihn heute 
ebenſo wie früher.“ 

„Am Menſchen liegt Ihnen hoffent— 
lich ebenſowenig wie mir.“ 

Frau von Schönfeld zwinkerte un— 
willkürlich mit den Augen. „Es würde 
doch unnatürlich fein, wenn ich den 
Mann ohne Wiperwillen fehen könnte, 
der meinem Verlobten das Leben ver- 
leidet. ‚Herr Leifewig behandelt feinen 
Vorgejehten ebenfo jchroff wie feine 
Kollegen; er ärgert, fräntt, ängſtigt 
ihn auf jede Weiſe. Herr Leiſewißz iſt 
die Geißel unſeres Hoftheaters. Seine 
Launen, ſein Uebermuth nehmen täg— 
lich zu. Mit dem Drohwort: „Ich 
werde mich bei der Prinzeſſin bekla— 
gen!“ — ſo und nicht anders drückt er 
ſich aus — mit dieſer Drohung ſchüch— 
tert er jeden und alle ein, denn wem 
wird nicht die Ungnade Ihrer Hoheit 
als das ſchwerſte Unglück erſcheinen!“ 

„Er beruft ſich auf mich? Was weiß 
se ich von ſeinen Launen!“ 

„Ja, wie ſollte ich — ſelbſt verlobt 
— einem Manne nicht qram fein, der 
‚jeine Braut, ein brapes, tugenphaftes 
Mädchen, vernacläfltgt!” 

„Das wird wohl Schuld der Braut 
fein. .... aber ift fie denn nicht unfer 
Hfönder Engel aus Wörde? Wie man 
vergehlich ft! Dann begreife ich wirf- 
Lich nicht, -wig er feine Braut vernach- 
läſſigen kann. Sie ſchien mir ſchüch— 
tern, aber nid;t fchlecht erzogen, nicht 
albern zu fein.” 

„Herr Leiſewitz beruft fih auch in 
diefem Fall auf Shre Hoheit.“ 

„Ach, gewiffermaßen hat er da recht. 
ı ‘ch nehme feine freie Zeit ftarf in 
Aniprud. Allerdings wird er dafür 
bezahlt.“ 

- „OD, die aanze Stadt fprit ben 
her Großmuth Yhrer Hoheit; Die 
J Stadt kennt die wahrhaft fürſt⸗ 


„Nein, ihn nicht! 
| 
| 
| 
| 


ferzengerade | 


fichen Gefchente, mit denen ihn bie 


gnädigſte Prinzeſſin überſchütten.“ 

„AUeberſchütten“ iſt ſtark, meine lie— 
be Schönfeld. Das erlaubt mir mein 
Hofſekretär nicht. Es iſt aber ſehr 
ihöricht von Leifewik, mit meiner 
Großmuth zu prahlen; er zwingt mich, 
fünftig fparfamer zu jein. Webrigens, 
woher willen Sie vom Wohl und Weh 
der Braut? Gie find dod) jonjt für 
die Kafte!“ 

„Man fpricht davon in allenftreifen. 
Herr Xeifewig ift bedauerlichermeife 
fehr unvorfichtig in feinen Meußerun- 
gen.“ 

Frau Schönfeld fprach den zmei- 
ten Sat faum hörbar, allein Erna 
faß im Nu aufrecht und fagte mit ent- 
jtellter Stimme: „Neßt verjtehe ih Sie 

Als glüdli- 
che Braut werden Sie jehr befchäftigt 
fein. Auf Wiederfehen morgen oder 
übermorgen! Wenn ich hrer bedür- 
fen jollte, werde ich Sie bitten laffen.“ 

Sobald Erna mit Gräfin Cafafola 
allein war, überließ jte fich ihrer Lei- 
denichaft; fie zerriß das Nächite, das 
Spitentud) in ihrer Hand, in Stüde; 
fie warf den Pelz auf die Erde und 
trat darauf, fie jchritt wie rafend im 
Zimmer hin und her. „Ein Schurfe!“ 
jagte fie mit wutherftidter&timme und 
wienerholte dag Wort zwanzigmal. 

„Hoheit,“ bat Livia, „Cie fchaden 
fich! Darf ih Doktor Walter rufen?“ 

Diefer Name wirkte wie immer. 
Noch nicht, noch) 
nicht!“ Ste ahnte nicht, wie bedeu- 
tungsvoll diefe zwei Wörtchen waren. 

Dann fiel fie der Freundin um den 
Hale. „D Kivia! Livia! fühlit Du 
denn nicht, wie mich diefer Zeifewit im 
Heiligften, in meinen Xbealen tränft! 
mie jchmadwoll er mich erniedrigt! 
Jetzt verſtehe ich feine Vlide, feine 
Seufzer, fo manches dunfle Wort! Ich 
hielt ihn für einen Schwärmer, und 
er prahlt mit meiner Gunft! ch hielt 
ihn — ja, manchmal fürchtete ich, er 
liebe unglüdlich — und er prahlt mit 
meiner Gunft!“ 

„Hoheit!“ 

„Sage das Mort nicht mehr! Yn 
diefer jehnöden Welt ift nichts mehr 
hoc) und hehr! .... Und das arme jchd- 
ne Mädchen, dem ich To qut bin, dent, 
glaubt — ha, wenn ich nur diefe Thrä— 
nen fühne, was wird aus ihm! — — 
Setze Dich und ſchreib!“ 

Livia ſah ſie verwundert an und 
ließ ſich dann am Schreibtiſch nieder, 
der im Geſchmack der ganzen Woh— 
nung war, einem zierlichen, geſchnör— 
kelten Tiſchlein, nahm einen Briefbo— 
gen und tunkte die Feder ein. 

„Herr Doktor Walter!“ 

„Aber, liebe Erna, Doktor Walter 
iſt wahrſcheinlich in ſeinem Zimmer. 
Wenn wir Brauſewein —“ 

„Schreib'! „Herr Doktor Walter! 
Sie genießen das Vertrauen des Für— 
ſten. Benachrichtigen Sie Ihren Herrn, 
daß ein Schurke“ — nein, nicht ſo! 
— „daß ein Unmwärd'ger Ihren Schüß- 
ling, Brinzeflin Erna® —“ 

Livia fehte die Feder ab. „XIheuer- 
ite, warum das fchreiben? Das faat 
fich Doch befler. Doktor Walter ver- 
dient auch Dein Vertrauen.” 

„Daß er mir mit feiner gewohnten, 
unverſchämten Gelaſſenheit erwidert: 
das hab' ich vorausgeſehen. Nein! Alle 
Welt zetert über anonyme Briefe, aber 
alle Welt legt Gewicht auf ſie.“ 

Livia warf entſchloſſen die Feder 
hin. „Erna, ich ſchreibe keine anony— 
men Briefe. Wenn Du willſt, werde 
ich mit Doktor Walter reden. Was 
ſoll er?“ 

„Der Fürſt und er ſollen Zeugen 
ſein, wenn ich den Elenden vernichte. 
Ich könnte dieſem Knecht gegenüber, 
der meinen Ruf vergiftet, meine Wür— 
de vergeſſen, ich könnte — doch ich will 
Den Männern ſei 
es überlaſſen, die Beleidigung zu ſüh— 
nen. Wann hab' ich ihn — den Sän— 
ger heute befohlen?“ 

„Heute Abend um Neun.“ 

„Die ganze Stadt weiß es!“ ſagte 
Erna mit grimmigem Hohn. „Er ſoll 














fommen .... Erinnerft Du Di an die 
Verfe, die Doktor Walter an einem 
Sommerabend vortrug, und die folchen 
Eindruck auf mich machten, daß ich fie 
mir wiederholen ließ; daß ich das Buch 





verlangte und die Stelle immer wieder 

las: 

„O, welde Frauen eh’ ich dort, Gorgonem 
gleie 

In ſchwarzem Mantel und von Schlangen 


tingsumper 


Das Haar durchflochten?“ 


Laß ihn kommen! 

„Er ſieht die Graungeſtalten nicht: ich ſehe ſie!“ 
„Erna, Erna, was willſt Du —?“ 
„Mich vom Wahnſinn dieſes Men— 

ſchen überzeugen. Geh, liebe Livia, zu 
Deinem Freund, der nicht mein 
Freund, aber mein Hüter iſt, und ſag 
ihm — er hat Dich, Unband, ſogar 
zum Schachſpiel bekehrt — ſag ihm: 
Gardez la reine!“ 

Livia ließ den Arzt in den Saal rus 
fen. Er hörte ihr aufmerffam zu und 
bat fie dazmifchen, ihm das eine und 
andre nah dem MWortlaute zu fagen. 
Dann nidte er und fpradh: „Lebt hab’ 
ich ihn!” 

„Herrn Leiſewitz?“ 

Nein, entſchuldigen Sie meine Un— 
ſchicklichteit, ich meine den-Fürſten. 
Wenn mich nicht alles täuſcht, ſtehen 
wir an einem Wendepunkt. Und dann 
kein Geheimniß mehr! Ach, liebe Grä— 
fin, wenn ſich die Menſchen das Ge— 
heimthun abzewöhnten, würde es beſſer 
um die Menſchen ſtehen, um Gebildete 
und um Wilde. Ich gehe ſofort zum 
Fürſten.“ 

Livia ſah ihn erſchrocken an, hielt 
ihn unbewußt zurück. „Was werden 
Sie dem Fürſten ſagen? Sie wollen 
mein Vertrauen mißbrauchen?“ 

„Sie vertrauen mir und ich handle 
zum Beſten Ihrer Freundin. Ahnen 
Sie denn nichts? Haben Sie niemals 
für Ihre Freundin gefürchtet?“ 

(Gortſetzung folgt.) 


Lydia. 


Wir kennen kein beſſeres Heilmittel für Krankheiten 
dem weiblichen Geflecht eigen, als Hazeline, ein 
einfaches Hausmittel und möchten alleu Leferinnen 
ratben, welde feite.ıt find. foiort ihre Adreſſe au 
Mri. #. 8. Sharp, Zonth Bend, Ind,, au 
Biere und fie werdet eine Bergyreibung ıhres jyalles 

ehrt Mufter frei erhalten. Sunglj 








nAbendpoit“, Ehieago, Dienftag: den 10. September. 1895, 


+ Brigadegenceral A. ®. Raus. * 


Der wegen ſeiner Tapferkeit vor 
dem Feinde bekannte penſionirte Bri— 
gade-General Auguft Valentin Kaub, 
welcher in der Nacht vom 4. auf den 
5. Septbr. in Seattle, Wafh., Itarb, 
jtamımte aus Springen in Baden, wo— 
jelbjt er am 5. Januar 1828 geboren 
wurde, Seine Eltern wanderten in 
demfelben Jahre nad) Ameriia aus 
und liegen fi jchlieglih 1832 in 
Bromn County, Ohio, nieder. Der 
Sohn machte den merifanijchen Srieg 
als Gemeiner im 1. Obhiv’er Freimil- 
ligenregiment mit und wurde nach jeis 
ner Entlaflung zur Bundes-Militär- 
afademie in Weft Boint zugelaffen, wo 
er im Kahre 1852 graduirte und Dann 
dem 4. Bundes-|nfanterieregiment zus 
getgeilt wurde. Gr diente biS zum 
Husbrucd des Bürgerfrieged in Dre= 
aon und im Territorium Wafhington; 
während diejer Zeit naym er in 1853 

55 an den Rouge Wiversftriegen 
theil und wurde dabei verwundet. sm 
nächiten Sabre fehen wir Kaug im 
Spndianertrieg am Puget Sound, mo 
er ebenfalls verwundet wurde. 1855 
wurde er zum Wremierlieutenant be- 
fördert und in 1857 vonGeneral Scott 
wegen betwiefener Tapferkeit zur Aus 
zeichnung empfohlen. mn den Jahren 
1859 und 1860 bereijte er Europa. 

‘in 1861 wurde Kauß zum Kapitän 
im 6. Bundes-Stavallerieregiment er=- 
nannt und machte mit dDemjelben den 
Feldzug auf der Halbinfel im Jahre 
1862 mit; er befehligte das Regiment 
während fieben Tage bis vor Der 
Schlaht von South Mountain, da 
er dann zum Dberjt des 2. Ohio’er 
Stapallerieregiments ernannt wurde. 
Kaut führte daffelbe nah Camp Eha- 
fe, Ohio, wo es neu equipirt wurde; er 
blieb Kommandeur diejes Poltens bis 
zum Dezember 1862, zu welcher Zeit 
ihm die Führung einer Kavalleriebri- 
gade in Kentudy übertragen turde, 
die einen Theil von General Carters 
zur Ohio-Armee gehörigen Dipilton 
bildete. Er nahm am 1. Mai 1863 
an der Einnahme von Monticello, Sty., 
Theil und wurde für feine vorzüglichen 
Dienfte am 9. Juni zum Major be- 
fürdert. 

Kautz betheiligte fi im Yult 1863 
an ber Verfolgung und Gefangennah: 
me John Moraans und wurde dann 
Ipater Kapalleriechef des 23. Korps. 
Um 7. Mai 1864 wurde er zum Bri- 
gadegeneral der jFreimilligen ernannı 
und ihm da3 Kommando der Kavalle- 
riediviſion der James-Armee zuer— 
theilt. Mit ſeiner kleinen Kavallerie— 
abtheilung drang er am 9. Juni 1864 
in Petersburg ein, wurde hierfür zum 
Oberſtlieutenant befördert und für 
weitere Dienſte am 28. Oktober des— 
ſelben Jahres zum Generalmajor der 
Freiwilligen ernannt. Im März 1865 
wurde ihm das Kommando einer Di— 
viſion farbiger Truppen anvertraut, 
mit welchen er am 3. April in Rich— 
mond einmarſchirte, und hierfür ſo— 
wie für die übrigen vorzüglichen Dien— 
ſte, die er bis zum Schluß des Bürger— 
krieges leiſtete, erhielt Kautz ſchließlich 
im März 1865 den Rang eines Gene— 
ralmajors der regulären Armee. 

Nach Beendigung des Krieges wurde 
er in 1800 zum Oberlieutenant im 34. 
Infanterieregiment ernannt und dann 
zum 15. Regiment verſetzt, das er bis 
1874 an der mexikaniſchenGrenze kom— 
mandirte. Er verſtand es, während 
dieſer Zeit die Mescalero Apachen, die 
mehrmals aufſtändig wurden, zur 
Raiſon zu bringen. Im Juni 1874 
wurde Kautz Oberſt des 8. Infante— 
rieregiments und ihm im nächſten Jah— 
re das Kommando über das Departe— 
ment Arizona anvertraut. Später 
diente er dann von 1878 bis 1886 in 
Californien und im nächſten Jahre in 
Nebraska. Bald darauf wurde er 
Chef der Handfeuerwaffen-Kommiſ— 
ſion und er hatte während dieſer Zeit, 
nämlich in 1890, einen Kompetenz— 
Konflikt mit General Brooks, bei wel— 
chem der Letztere den Kürzeren zog. 
Am 20. April 1891 wurde Kautz zum 
Brigadegeneral mit Seattle, Waſh., 
als Garniſon ernannt und am 5. Ja— 
nuar 1892, als er das vorſchriftsmä— 
ßige Alter erreicht hatte, penſionirt. 
Seitdem war er namentlich als ver— 


dienſtvoller Militärſchriftſteller thätig, 


| 
| 


auch unternahm General Kauß eine 
ausgedehnte Reife duch Europa. 

Der Verftorbene war ein Schwager 
des befannten Zeitungsmannes Frie- 
drih Haflauref und des Miteigenthü— 
merd des „Cincinnati DBoltshlatt“, 
Oberſt 2. Markibreit, 

Kohlenzieher-Elend. 

„Ich hatte,“ ſchreibt ein Leſer der 
„Berliner Morgen-Zeitung“, „auch 
einmal das ſehr zweifelhafte Glück, 
auf einem deutſchen Dampfer im 


Jahre 1888 eine zweimonatliche Rei- vierzig e 
| erhielt für feine Amtswaltuna 5 fl. 
| Der madere Gemeinderichter befchied 


je als Kohlenzieher zu machen. 
war nämlich nad fünfjährigem Auf- 
enthalt an der Küjte und im Innern 


lienverhältniffe gezwungen, nad) 
Deutihland zurüdzufehren, jedoch 
fon einige Zeit außer Stelle und, 
as bei meinem damaligen Wlter von 
21 Jahren nicht zu vermundern war, 
auch nicht mehr im Befit aröherer 
Summen. Nun, bei gehöriger Ein- 
Tchränfung hätte es mohl noch ge- 
reiht, um die PBaflage zu bezaplen, 
aber ich mar da3 raube, entbehrungs- 
reicheBufchleben und wohl auch fehwe- 
re Arbeit gewöhnt und ließ mich des— 
halb in Sydney als Koplenzieher an- 
muftern, was feine Schivierigfeiten 
macht, da fajt immer die Hälfte der 
Kohlenzieher und Heizer bei der An- 
funft in Auftralien defertirt unter 
Preisgebung des verdienten Lohnes; 
mürde ihnen bderfelbe gang oder zum 
größeren Iheile in Auftralien ausae- 
zahlt, fo gingen fie wohl alle durd. 
Die Dampferlinien zahlen bei den 
in Melbourne oder Sydney anmı- 
fternden Leuten natürlich auch höhere 
Löhne ala in Deutfchland; fo erhielt 
ich ftatt 40 bis 45 Mark per Monat, 
vier Pfund Sterling = 80 Marl. 








Die find’ aber auch ehlich verdient; 
außerdem waren noch wei jungekeu- 
ie, ein Deutfcher undein Schmebe, 
angenommen, die fihnach Deutfh- 
land retour arbeiten wilten und den 
nominelfen Lohn von ?O Mart per 
Monat erhielten, Bde maren erjt 
ganze kurze Zeit in derftolonien. Ich 
fann Zonen gar nicht Echreiben, was 
Kohlenzieher ſein eigerlich heißt, das 
muß ſelbſt mitgemachtſein! Der ge— 
ringſte Arbeiter an Lad iſt zehnmal 
beſſer daran; von tr Härte der 
ſchweren, während vie Stunden kei— 
nen Moment unterbrchenen Arbeit 
in der Glühhike des Bratofens von 
Keffelraum und Kohmbunter, bei 
faft feiner, jedenfalls vollftändig un- 
zureichender Ventilatin, noch Dazu 
unter der Sonne deS lequators oder 
in Diejer Hölle auf Eden, dem Ro- 
then Meere, — dano: ann fich der 
Binnenländer gar feirn Begriff ma- 
hen! Dann die fchlede Verpflegung; 
an Land würde man)as Effen nicht 
einmal einem Bettleranbieten. Das 
Einzige, was die Leensgeifter noch 
ein bischen aufrecht ehielt, war, daß 
wir alle fünf Tage zwei Flaſchen 
Schnaps, natürlih von  geringiter 
Sorie, erhielten. Dr Deutjche, ein 
Kaufmann, wurde alier nad) den er— 
iten paar Zagen trg aller Schläge 
und Mißhandlungendie Arbeit nicht 
verrichten konnte, al8Schmierer zum 
Mafhiniiten in den Mafchinenraum 
geitedt, wo e& doch ıoch ein bischen 
zum Aushalten war; er Schwede da= 
gegen wurde wahnfinig und warf ei= 
nes Nachts in enem Anfall fein 
jammtlih Hab und Gut, Kleider, 
Wäfche, Bapiere, furum alles, feldit 
was er auf dem Leibitrug, überBord 
und wäre wahrfcheinich felbft gefolgt, 
wenn er nicht abgehaten worden mä- 
re; er fand da wie [dam im Para- 
Diele, nur daß das Cchiff gerade das 
Gegentheil vom Paadies für ung 
mar, und wurde uner Ded in eine 
feere Koje gebracht ınd Tag und 
Nacht bewacht, bis much Deutichland, 
jonjt hätte er fich u feinem Wahn- 
jinn ficher noch Leit angethan. Ach 
ſah ihn erft kurz vor Sibraltar einmal 
ipieder in jeiner Kıje, zum Gfelett 
abgemagert und ire redend, der 
traurigite Unblid, en ich je von ei- 
nem Menfihen gehalt; mas aus ihm 
geworden, weiß ich niht. Wenn ich 
nicht in Auftralien ıbgehärtert mor=- 
den wäre, jätte ich 8 jedenfalls aud) 
nicht bis an’3 Ende ausgehalten. In 
den angelaufenen Hıfen mußten wir 
in die noch heißen Seffel Klettern und 
Salz Iosharen von den Röhren. Als 
ih einmal ermatten wollte, erhielt ich 
bon dem Oberheizer einen Schlag in’s 
Genid, daß ich fait umftürzte und vor 
Wuth weinn mußt, Hätte ich ein 
Meſſer in der Hand gehabt, ich hätte 
ihn niedergdtochen. Meine Befchwer- 
de beim Wafchiniften nubte nichts,” 
und ich hiel. aus, da ich eben auähal- 
ten mußte, und jedes Ding ja einmal 
ein Einde ht. Diefe mir ewig denf- 
mürdige Näfe dauerte zwei Monate, 
und nicht fir 10,000 Mart möchte ich 
jte nochmals macdjen. E83 mag ja fein, 
daß jeßt de Verhältniffe auf den 
Dampfern ich gebeffert haben, aber 
damals mares das Feafeuer auf Er- 
den. ch vollte Schon damals Diele 
Erfahrungen einem größeren Blatte 
mittheilen, vamit ich vielleicht dadurdh 
zur Beferung de Looſes dieſer 
Ichmwergplagten Schiffsarbeiter etwas 
mit betragen fönnte, aber gemilfe 
Nücfichen hielten mid damals da= 


von ab.‘ 
— — — — 


Die verkaufte Frau. 


Das „‚Neue Peſter Journal“ berich— 
tet: Der in Varſankolyos (Biharer 
Komitat) wohnhafte Bauer Vaßalie 


Lazo hat vor ſieben Jahren das ſchön— 


ſte Mädchen des Dorfes, Marie Zſur— 
ka, die damals dreizehn Jahre alt war, 
als Frau heimgeführt. + Die Ehe war 
feine alidliche, denn Zazo fehrte als- 
bald zu feiner früheren leichtiinnigen 
Lebensmeife zurüd, was ftch die junge 


| Frau fo fehr zu Herzen nahm, daß fie 
| ihn im Stiche ließ und, da ihre Eltern 


arm waren, zum wohlhabenden Land- 
mann Georg Dobos in den Dienft 
trat. Dobo3 verfolate die Frau mit 
Riebesanträgen, die jedoch unbeachtet 
blieben; fie verließ ihren verliehten 
Dienitaeber, der übrigens verheirathet 
und Water mehrerer Kinder ift, und 


fehrte in’3 elterliche Haus zurüd. Do- | 


bo8 ach jedoch nicht nach, und als er 
eines Tages im Wirthshaufe mit Va- 
Balie Lazo zuſammenkam, überredete 
er denſelben, ihm die Frau zu verkau— 
en. Lazo ging auf den Vorſchlag ein 
und nach kurzen Handeln wurde das 
Geſchäft im Beiſein mehrerer Perſonen 
und mit Intervention des Ortsrichters 
Georg Brindas abgemacht und Lazo 
ſtrich vergnügt den Kaufpreis von 
vierzig Gulden ein. Der Ortsrichter 


am anderen Tage die Frau und deren 


Auftraliens durch eingetretene Fami- Eltern zu ſich, verkündete ihnen das 


Uebereinkommen und erklärte, dasſelbe 
ſei rechtskräftig. Trotz des Wider— 
ſpruchs der Mutter wurde die Frau 
durch Dobos und den Richter am 
Arme gefaßt und gewaltſam in's Haus 
des Dobos geführt. Die junge Frau 
unternahm mehrmals Fluchtverſuche, 
die jedoch von Dobos vereitelt wurden. 
Dobos mißhandelte bei ſolchen Anläſ— 
ſen die Frau und drohte ihr auch mit 
Todtſchlag, wenn ſie das Haus verlaf- 
ſen ſollte. Die Frau verbrachte ein 
bolles Jahr im Hauſe Dobos. Sie 
fam in geſegnete Umſtände; jetzt erſt 
ſah ſich ihre Mutter veranlaßt, den 
Fall beim Elesder Oberſtuhlrichter zur 
Anzeige zu bringen, welcher ſofort die 
Befreiung der Frau anordnete. Gegen 
Dobos und den Orisrichter iſt die 
Kriminalunterſuchung im Zuge. 

— Neue Bezeichnung. — „Finden 
Sie nicht, Herr Lieutenant, daß der 
Fähnrich Schulze wirklich ein zu net— 
ter Menſch iſt?“ — „Finde ich janz 
und jar nicht, ſtammt ja nich 'mal ab, 


der Fähnrich!“ 


St Jerparo 


Kräuter 
iUlen. 

Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
zuſammengefeigt, 


find das harmlofeite, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballenfranfheit. Nervsier Kopfihmerz. 
Uebel teit. Alporũcken. 
Aupetitloſigtkeit. Hitze. 
Blähungen. "Siurzathmigkeit. 
Geibjugst. Ncizbarfrit. 
Koltt. Allgemeine 
Seitenftcher. Schwaäche. 
Berdroffcicheit. Seiner, wirbeluder Wopf. 
Unverdautichfeit. Dumpfer Ropfidınerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. rraftloſigkeit. 
Leberitarre Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervofität. 
Ssäamorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Blaͤñe. 
Berdor benerMagen. Gaftriiherftopiidhmerz. 
Sodbrennen. Halte Bänden. Fühe. 
Shledter@eihmad VeberjülterMagen. 
im Munde. Hiedergedrüdtheit. 
Sräsipfe. Herztlopfen. 
RAückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St, Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthıg haben 


Sie find in Apothelen zu haben; Preid 35 Gentö 
die Schachtel, nebft HGebraudsanmwetiung; fauf Schade 
tein für 81.00; fie werden arnıh gegen Empfang des 
Rreiies, ın Baar oder Briefmarken, gend wohuf im 
den Ber. Gtaaten, Canada oder wurupa frei ges 
jandt von ddj 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Ein großer Vortheil! 


Ein Mädchen fanır eine geichmeidige Form, 
Fajitiche Züge und Zähne wie Berlen bejigen 
umd trogdem wird fie nicht 


Schön 


fein, wenn ihr Teint Schlecht iit. Deshalb wird 
ihre Geipielin mit einfaden Zügen viel fiho- 
ner erjdeinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant befigt, weldhe gerade genug 
Nöthe zeigt, un ihr eine reizende Pfirfich: 
blüthen-Farbe zu verleihen. 

Dieser bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 


GLENN’S 
Schwefel: 
Seife 


welche der blajjeften Haut ein reines md ge: 
jundes Nusjehen verleiht, ale unaufehn- 
lichen Ausſchläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümliche. berüchkende Ausſehen 
gibt, das unzertrennbar mit Frauenſchön—⸗ 
heit verbunden iſt. difr 


Zu haben bei Apothefern. 
ich im Stande, einem Aſthma— 


Aſthua Leidenden in einer halben 


Stunde zu helfen. Lange Zeit hat ed mich genommen, 
dıcjes Weittel vollitändig durch) luuge Prüfung ausfins 
dig zu machen. Alle Patienten, toelche bis jeht von 
meinem Heilmittel veriucht haben, habe ich mıt beitem 
Erfolg und zu deren volliiändigeit AZufriedenbeit ges 
bolien. Bin daher seit nberjeugt, dak diejerigen Leis 
denden, welce jid) vertraueuspoll aı much wenden, der 
fofortigen Heilung veriichert fein dürfen. Gs tit dies 
das jicherite und jihneliite speitmittel für Aftyıma, Lısite 
nen und Sutarıh, welches big jeßt erfituden wurde. 
— und Dantſchreiben ſind in meiner Office einzu—⸗ 
ehe, 


Conrads Asthıma-Heil-Anstalt, 


1148 W. HARRISON STR, 
nahe Weitern Ave. 
Spreditunden: 9-12 Vorin.. 3-8 Rad. ; Sonit- 
tags don 10-12 Vorın. ddjalım 





ift heilbar. — Von meiner 
teile ac Guropa zurüd. bım 


Geheilt 

werden mit unſerem upübertrefflichen elektriſchem 
Gürtel, wenn die uweiſnugen befolgt werden, alle 
qroniſchen Krautheiten 
matismus, RNieren, Leder und Mageuleiden, auch Blut⸗ 


vergiftung. Dyspepfie, owie alle Fraueukrankheiten. 
Der berühmteſte Arzt dieſes Jahrhunderts Dr. 


Eihrutten darauf animerffan daß (eitrizität, richtig 
angewandt. das beite Heilmtittel ist. wıud er felbft jie 
nit erftannensiw.tthem Erioig augewandt bat. Wollt 
Ihr geſund werden. daun tauft Euch unſeren unüber⸗ 


| 
| 


| 


wie Nervenſchwäche Rheu-⸗ 


Consuſtationon Irei 
dandelt. 


frefflichen elettriſchen Gurtel, der allen Auſprüchen 


Genüge leiſtet und ſicher hilſt, wo alles andere fehl⸗ 
ſchlagt. Kommt und äüberzeugt Euch. Nonfultation 
frei. Deutſcher Arzt; deutſche Vertäufer in der Of⸗ 
fice, um Zuch den einzig wirklichen elsktrifchen Gürtel 
di verkaufen. — Stunden täglih von 9 Morgens bis 5 
(bend3; Sonntags von 10—12 Vorgens. agdbjlm 


THE SUCOCHSS, 


Simmer 600, 112 Dearbera, 


T wu 
} 

DR. VAN DYKE, 
der berühmte Spezialiſt, garan— 
tirt Heilung für alle Haut» und 
tut: Rrantbeiten, gyınnen, (Ges 
ſchwüre im Gefiht und Körper. alle 
geheimen Krankheiten, oder Geld 
zuräderitattet. Raunbarfeit 
bei jungen und mittelalterigen 

nn Männer Dach Elektrizität 
— S wiecderhergeſtellt, Entleerun— 
Aranzheiten von Frauen eine STpeziag— 
ität. Schmerzen im Rücken, Gebärmutter-Vorfal. 
Leucorrhoea. Geſchwüre, Tumors, Krebs ꝛc. dauernd 
geheilt. Konjultation umeitgeltich. 96 STATE STR., 
Sintmer 30. Epredftunden IU—1 und 2-8. 21ddj 


hotze 0 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Auvaflun 
bon Släfern jür alle Mängel der Sehfrait. Konjultir 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir., 
gegenüber BoftDifice. 





en 2. 


Dr. Kuechler, 


Deutiher Zagnarzt, 
413 Milwaukea Av., Ecke Carpenter $t. 
Schoneude, reelle Behandlung ber billigiten Breifeit. 


—14ip 
nahe Divifion Str. — Seine Zähne 


Zahırziehen urıd Füllungen jeder Art jhmerzlas. Gute 
Zähne $. Zähne ohue Platte. Gountagd vfien. 

Dr. SCHROEDER. 
Auerfannt der beite zuverläffigite 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Häbme ohne 
Platten. Go!d- und Silberfulluug zum halben preis. 
Alle Urbeiteu garantirt. — Sountags offen. 15015 

Dr. J. KUEHN, 
(früher Nififtenz- Arzt in Berlin). 

Spegtal-Arzt für Haut: uud Geſch lechts⸗ SArauke 


Heiten.—Office: 78 State Str., Room 29.—Sp rede 
&unben: 10-12, 1-5, 6-7; Sountags 10-11, 200ddj 


.. . Wette Yestte oo. 

Bark Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 

15 Bid. per Monat. Weine Hungerfur, Jalteu oder 

Echaden. Kein Erberiment, vofitivde Heilung. 

Segen $2 portofrei verigyidt. &.uzelheiten (verjiegeltjzt. 
Ziplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


gene au: | Dr. KEAN 
Specialist. 


Etablirt 1864. ; 
159 ©. Slart Eır.......Gbicage 








Die beten u. biffigften Bruds 

Bänder fauft man beim Yabrı 

Banteu OTTO KALTEICH, Yımmez 

1 193 Clark Str... Ede Madıjom. 


| 
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Großer Verkauf * 


von 


nicht abgebolten Euftonm:Hofen. 


In Solge der großen aejchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewequngen im ganzen Lande,haben wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,welche auf Beitellung gemacht und auf die Anzahlungen 
geleijtet wurden. Wir wollen Euch befaate Anzahlungen zu Gute 


fommen lajjen und die Hofen zu 83.235 das P 


aar verlaufen. 


Denn Ihr anferhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 
Fönnt, jchicft Euer Taillen- und Beinmaf und wir werden Euch 
Mufter von jolchen vorräthigen Hojen fchieken, welche Euch 


paſſen. 


— ——— ——— 


APÜLLO ELSTOM-HÜSEN-FABRIKANTEN, 


161 FIFTI AYE., CHICAGO, ILL. 


Sıjaddfl} 


WASMHINSTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


- Sonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it ‘Profe 
Vortrager, Autor und Speztahii in 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorſteher dr 
jor, 

der 


Wire 


Behandlung und Deis 


= lung gcheimer, wervöicr und droniider Krantheis 


ten. Tauſende von jungen Pü 


tern wurden bon einen frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Dannbarleit tieder hergefteilt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Bathgebes 
für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt, 
Pop zeit ˖ nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 

Lerlorene Mannbarkeit. ſchöpfie Lebenbtraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 

neigung gegen Geſellſchaſt, Energieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicotele 

und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 


Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


einen leide Leiden zu bejeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


m 


einen leidenden Zırjtand, bis e5 zu jpät war und der Zod fein Opfer verlangte. 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Enphili3 in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


— — — P> y 
und dritten; geihwärariige ifelte der Stchle, Rate, Knochen und Aus» 
gehen der Hacre jowohl wie Samenituf, eitrige oder anfteden.de Ergiehui- 


gen, Strifturen, 


Eiktitis und Orditis, Rolgen von Blohitellung und un» * 


reinem Umgange werden jeänell und voljländig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da$ fir nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Hetlung jichert. 


Bedeutet, wir garantiren S500.00 für 


jede geheime Krankheit zu he- 


zahlen, die wir behatideln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzem 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles geaeben, per Erpreß zugejchidt; jeduch 
wir» eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von I0—12 Uhr Ir 


— — — 


nee 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle | 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Sefahr. Bolles Gebiß 
ren zu irgend en Preiſe. Gol 
arbeit eite Sprzialitit. 20sf 
Dir garautiren fie pafend oder 
U Prozent Discowmt werde ulleit 
Arbeiter-Untons und ihren Tyanıtiten eriaubt. 
aus ziehen frei, wenu andere Arbeit gethar 


; 85; 


ic Vezaͤhlung 


Mitaltederit der 


feine beifes | 
trouen und Bridges | 
Goidvlatien 80, | 


Sahne | 
‚d. Wir 


geben 51000 wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 


Ardeit kouturriren kanun. Sotd- Fullung Soc aufoärts. 
Offen Abeudo und Sonntags. 
Ihr werdet Alles finden wie aunoneirt. 


Sprecht vor uud 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. | 


Tel. Main 28395. 
Kommt ıınd laft Eich früh Morgens Euere Zähne 


ausziehen nd geht Abends wis neuen nah vauie. — | 


Volles Gebih 8W. 16jipddibw 


Brivaie, 


lichkeit 


Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


Bas alle PBaut⸗, Blut: und Geſchlechtokraud⸗ 
eiten ad die ſchlimmen Folgen jugendliche aus⸗ 
ſchweifunden, Rerveuſchwäche, verlorene Man—⸗ 


ſolareich von den Lang etablixten deutſchen Aerzten des 
inols Medical Pispensary behandelt ünd unter Ga⸗ 
rantie für immer furirt. 


Eleklrizilüt muhß 


Unſer Behandlungsvreis iſt ſehr billig. — 
Augieärtige werden brieflich bes 
— Spreditunden: Bon G lihr Morgens bı3 7 
Uhr Abends: Somutagqs von 10 big 12, Ndreife 


illinois Medical Dispensary, 
193 8. Clark Str., Chicago, Ill. 


ſes Lau des 


leicht, ſchnell und 

dauernd wieder 

hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju—⸗ 
gendſünden, Ausſchwei— 
ungen, Uebrrarbeitung ız, 
\ j.w. gänzlich und grimds 
lich beſeitigt. Jedem Or—⸗ 
IL; aan und Körpertheil 
„gvird die vollestvaft ud 
ee Stärke zurüceritattet. 
Einfaches, natür—⸗ 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Naw York. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


geheilt durch ee 
Elektriſche 
Bruchband. 


Unſere neueſte Erſindung verbindet bei 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Conſtruetion Rütz⸗ 
mit Bequemlichleit. Wirkſam, 


dauerhaft und unſchätbar. 


Ein milder, andauernder eiektriſcher Strom 
wird direkt nach der Bruchſtelle geleitet, und 
ſo die getrennten Theile geſtärkt und zuſam⸗ 
mengebalten. 

Allen Brichleidenden wird gerathen, fich 


| Auskunft über unjere Methode zu verjchaffen. 


| wesfraft und alle Srauentranfheiien werden ers | 


dul, didſavw 
im den meiſten Fällen aqugewandt 
werden, um eine völlige Kur zu 
— erzielen. Wir haben die größte etettriſche Batterie die 
Kußaul machte ſchön vor läugen Jabren in ſeinen > ; : nee — 


MEDICAL 


56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spes | 
gialiften und betrachten es als eiuie Eyre, ihre leibesdem | 
Diitinenfchen jo fuuteil als möglic) bon ihreu Gebreden | 


zu beilen. N 
alle geheimen Krankheiten ber Männer, 
leiden und Mexitruationditörungen 
Dveratien, alte oriene Seihwüre und Wunden, 
Kuodyenirak 2c. Nithma und Watarrh pofitiv 

eheilt. 

abe in Dentihlaud Zanfende geheilt. Meine 
Uihemuoih mehr. Behandlung iuil. Diedizinew, ung 


Drei Dollars 


Sie heiten grindlih nuter Garantie, | 
rauen⸗ 
ohne | 


Heue Methode, abjolut unjehlbar, | 


den Mouat. — Sdjueidet Dic# aud. — Stuns | 


den: Uhr Morgens bis 6 Uhr Ubendbi; Sonntags 
10 biz 12 Mr. 


‚ 4 . I 
Brüche geheilt! 
Das ee elaftiihe Brudband iit das einzige, 
welches Tdg und Nacht mit Beguemlichkeit getragen 
wird, indem e8 den Bruch au bei ber ftärtiten Körper» 

beipeguug zuriücdgält und jeden Brud beilt. 
auf Berluangen jreı zugefanbdt. 
Improved Electric Truss Co,, 


822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 





bw | 


der jeinen Namen nit genannt haben will, und ber 
feine volltändige Wirderberiellung von ſchwe⸗ 


tem Yeiden einer in einem Doltorbud kugegebe» | 
nen Arzuei verdankt, läßt burd uns dafjelbe Fostenz | 


fiel au feine leidenden Miitmenfden veribiden. 


iejed große Bud enthält Mezepse, die im jeder | 


Apothete gemadht Werden können. ' Shidt 
Wdrefje mit Briefmarte en „Privar Klinil und 
Bispeufary,” 23 Aeft 11. Str., New Port, R.9. 


sure | 


! AATERNA MAGICAS und BILDER-MIK 


'ı 2 Uber. 


Ein dankbarer Patient, 


Bir garantiren, da der eleftriiche Strom 
beftändig gefühlt wird uud glauben, daß je» 
der Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 
unjere Vorrichtung gebeilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilt. Unſere „Abhandlung 
über Brüche‘ in deuticher Sprache tft unent» 
geltlich in unjerer Office zu haben, während 
der Geichäftsitunden Wochentags 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonntags 
Bormittags von 10—12 Uhr. 
DaB größte Etabliffement der Welt für 
eiettriihe Seilmittel, 
THE OWEN ELECTRIG BELT & APPLIANGE CD,, 
209 State Street, Chicago, U}, 


Manneäfen | 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


TI, Der Reim des Todes wird 
N ill////z,, Ir mandes jnune, friig 


Er Her: L, vulfirende Leben durch Ans 


fletung und jugeudlihe 

7. Berirrungen gelegt. Gine 

> Ru Methode, die fh in 

deu berzweiieltiten Fällen 

Het3 glänzend bewährt hat. 

2 it iıe dent gediegenen Bude 

„Der Kettungs⸗Anfer“ 

nicdergelegt. BGilfeſuchende Jollteun es zu ihrem 
Selbſtſchuütz nicht vernäumen. dasjelbe zu leſen. 
ehe ſie ſich durch ſchwindelhafte Anz⸗eigen der zahl⸗ 
reichen Quacſalber verleiten läñen ihr In, 
worauf dieje mir fpefntieren, nm Fenfter hinaus 
zu werien. Das Buch, 45. Aıflane, 750 Seiten 
mit 40 lebrreichen Bildern und einer Abhandlung 
über Hraderlvie Eben und FFranentrentheiten, 
wird für 25 Gentsin Roftnarfen jorgjam in einemg 
unbedrudien Umichlag derpadt, frei verjaunde, 

Üdrelje‘ DEUTSCHES HEN -INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. X. 
Der „Rettunadanfer* ift auch gu baben in Chicago, JE, 
"bei Herm. Schimpfky, 232 & North Ape. 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 

‘ Ave., 

Ede Huron Ste. 

Speyual » Kerzte Me 
Daut- und Geihlechtse 
Krankheiten. Syphilis, 
Miännerihimäde, Nele 
Gen Flug Mutterleie 


deit und alle dronisen 
Krankheiten. 


Behandlung HF. per Monat 


nel. Medizin). 
Dificeftunden: 9 bis 9 Ubr. Suuutagd 10 bis 3 Ude, 





Brüdıe. 

Meine Brudhbänder über 
treffen alle anderen. SDeie 
luug eriolgt pofiiin im 
fhlimmeiten alle. Somms 
alle Apvarate für Deriräpe 
er pelnngen desnörpers, Bumge 
mifträmpfe, Leibbinden x. Alles au Fabritpreien 
dorrätbig deim ardhten deuticeu iyabrıfanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fiith Ave., Spezlan 
für Brüde uud Kruppel — Sountags oyeu von YbiB 
Damen werden don einer Dame bedient. 





Goldene Brillen, Augengiäfer und 
Ketten, Korgucttem, bwidat 
OPEN oim 


Grödte Auswahl — Niedrigfle Preife. 


 MLWATRY. deutscher Ostiker, 99 E. Randoiph Sie, 





(Für die „Abendpoft-.) 
Neues aus Natur: und Deiltunde, 


Die Gopher-Plage in denDereinigtenStaaten, 


Die Kleinen Nagethiere, Gopher3 
(Erdeihhörnchen) genannt, richten in 
den Aderbaugegenden der Ver. Staa- 
ten joldhen Schaden an, daß nicht fel- 
ten Preife für ihre Vertilgung außges 
jeßt werden. Die in den Ver. Stuas- 
ten heimischen Gophers gehören nad 
den jüngjt veröffentlichten Ermitte- 
lungen ver Aderbauabtheilung der 
Bundesregierung drei berfchiedenen 
Gattungen der großen Familie der 
Nagethiere an, die fich jedoch Jäm:nt- 
lich durch eine, in ihrem Mund befind= 
liche, tafchenartige Vorrichtung zur 
Aufbewahrung von Lebensmitteln 
auszeichnen. Ueber die Lebenämweife 
Diefer mierfwürdigen Heinen Thiere hat 
man Folgendes ermittelt: Sie haben 
ihre Wohnung in unterirdifchen Gän= 
gen, in denen fie Jahr aus Jahr ein, 
fogar im Winter, graben. Zur Bers 
richtung diefer Arbeit Iodern fie den 
Boden mit den oberen Schneidezäh- 
nen wie mit einer Art Spithaue auf 
und die ftarfen, gefrümmten Klauen, 
momit ihre VBorderfühe bewaffnet find, 
icharren das lofe Erdreich nad) rüde 
mwäris. An einer pafjfenden Stelle kehrt 
fich der Gopher in feinem Tunnel um 
und jchiebt die Erde durch eine Deff- 
nung hinaus, wo fie den Maulmurf3= 
bügeln ähnliche Häufchen bilden. Die 
gewöhttliche Annahme, daß fie Die 
abgegrabene Erde in ihren Baden 
tafhen hinaustragen, hat fi als ir- 
tig ermiefen; lebtere dienen ihnen 
vielnwhr zur Aufbewahrung von al- 
lerlei Lebensmitteln, die fie theils 
nach gethaner Arbeit in der Heimlich— 
keit ihrer unterirdiſchen Wohnung 
verzehren, theils für den Winter 
aufheben. hr Futter bejteht aus 
Kartoffeln fowie anderen: Knollenge- 
mwächlen, Welfchforn, Weizen und Bo- 
denerzeugniffen aller Urt, von denen 
fie große Mengen verzehren. Auch 
Baummurzeln zernagen fie und rich 
ten dadurch in Obftpflanzungen oit 
empfindlichen Schaden an. Das ein- 
gefammelte Futter wird mit den Vor— 
berfüßen in den Mund gejtedt und in 
bie Badentafchen gefchoben, aus denen 
es für die Mahlzeit oder zum Aus— 
fpeichern mit einer Bewegung der, von 
der Seite angelegten, Vorderfüße von 
hinten nad) vorn gequetfcht und zum 
Herausfallen gebradht wird. — Die 
Gophers find fehr ungemüthliche 
Ihiere und wenn fie gelegentlich töre 
Höhlen verlaffen, was nur ſelten ge— 
ichieht, jo fommt e3 por, daß fie einen 
VBorübergehnden ohne alle Urſache an— 
fallen. Da fie durch ihre abagejchlof: 
fene Lebensweise por den vielen Fein— 
den der anderen Nagethiere wie Eich- 
hörnchen, Mäufe u. |. m. gefhüßt find, 
fo findet ihre übermäßige Vermeh- 
rung hauptfählid nur in ihrer 
eigenen Unfruchtbarkeit eine natürli= 
che Schranke. Denn die Gopherz find 
der gewöhnlichen Annahme entgegen 
feinesmegs Thiere, die fich reißend 
vermehren, fondern haben alljährlich 
nur einen einzigen Wurf, der nur 
zivei ober dreigunge zählt. — Der Name 
Gopher iſt franzöfifchen Urfprungs 
und bezieht fich auf die höderige Ge- 
ftalt des Bodens, die den erjten Un 
fiedlern in Canada, Illinois, Wis— 
confin, Miffouri und anderen Gegen 
den meitli vom Miffiffippt in Die 
Augen fiel. Er wurde ununterfchied- 
lich den Ihieren beigelegt, die durch 
ihre Aufgrabungen de Boden3 dem= 
felben ein mwaffelnartiges, „gaufrir= 
tes“, Ausfehen gaben. 

Ein phyfilogifches Räthſel. 


MWie fommt es, daß mir gegen das 
Kiteln vorzugsmeife grade an denje= 
nigen Körperjtellen empfindlich find, 
in denen die gewöhnliche Gefühlsem- 
pfindung, d. 5. der Zajtjinn am we— 
nigften ausgebildet ijt? Es ilt eine 
befannte Erfahrung, daß die Seiten 
des Körpers, die Leiltengegend, der 
Naden, die Achjelhöhle, die Fußfoh- 
len und andere, mit Empfindungs- 
nerven nicht jonderlich reich ausge- 
ftattete Körpertheile Wahrnehmunas- 
Störungen, wie das Gefühl des Ki- 
Being, des Sriechens, des Ameiſen— 
laufen® u. |. w. mehr ausgefett find, 
als die mit vollflommenerem Gefihls- 
Sinn ausgeitatteten Körpertheile. Die 
einzige bis jebt gefundene Erklärung 
ift, daß in lebteren die von außen 
empfangenen Nerveneindrüde ſofort 
nad dem Gehirn abgeleitet werden, 
um bort von dem Bewußtfeinsorgan 
aufgenommen und geordnet zu mwer- 
den, während die Ihätigfeit der Ge- 
fühlönerven in den weniger qui au$- 
geitatteten Körpertheilen eine ver— 
ivorrene und unfichere ift, bie daß Ge- 
hirn nicht deutlich wahrnehmen und 
zu Haren Vorftellungen verarbeiten 
Tann. Lebterer Zuftand der Nerven 
thätigfeit an der betreffenden Stelle 
fol derjenige einer Ueberfüllung oder 
Ueberarbeitung fein und wird vergli- 
chen mit den, bei plößlichen Gemüth3- 
bewegungen bei manden Berjonen 
Nih einjtellenden Symptomen, mie 
ſinnloſes Lachen, heftige Ausrufe, Ge- 
mwaltthaten und andere Ausbrüche, in 
welchen das Bemwußtfein feine ord- 
nende und fontrolitende Ihätigfeit 


nicht ausübt. 
Allerlei. 


Der Tod dur Elektrizität beruht 
lediglich auf einer Blutjtodung. Der 
elettrifche Strom bemirft durch eine 
eigenthümliche Beeinfluffung des Ner- 
venfyitems eine Verengung derSchlag- 
abern, durch welche, wenn fie frarf ge= 
nug ilt, dem Blut auf feiner Bahn ein 
der Herzthätigkeit unübermindliches 
mechaniſches Hinderniß entgegengeſetzt 
wird. Da Nitroglycerin ſowie Amy—⸗ 
leitoit die Eigenſchaft haben, der Ver— 
engung der Arterien entgegenzuwirken, 
ſo verhindern ſie, wenn eingenommen, 
die Wirkung der Elektrizität bis zu 
einem gewiſſen Grade, die dann zur 
Herbeiführung des Todes in weit grö— 

ter Menge angewandt werden muß. 
Der Tod durch Elektrizität ift demnach 
ein plößliches Erftiden, das in leich- 
deren Fällen durch fünftliche Wieder- 


berftellung des Alhmens gehoben wer⸗ 


den kann. Wenn dagegen große Men— 
gen Elektrizität durch den Körper hin— 
durchgegangen ſind, ſo bleiben alle bis 
dahin verſuchten Wiederbelebungsmit— 
tel erfolglos. 

Das geringſte Gewicht, das ſich bei 
gewöhnlichen chemiſchen Analyſen noch 
beſtimmen läßt, beträgt ungefähr den 
hundertundzwanzigſten Theil eines 
Grans oder weniger, als den halbmil— 
lionten Theil eines Pfundes. 

Der uneingeweihte Weintrinker, der 
das Alter der Flaſche nach den auf ihr 
ſitzenden Staublagern und Spinnwe— 
ben beurtheilt, weiß nicht, „wie's ge— 
macht wird“. In vielen europäiſchen, 
beſonders den franzöſiſchenWeinkellern 


werden die mit irgend einem Wein 
gefüllten Flaſchen neu und mit eben 
angefertigten Etiketten beklebt auf ein 


Geſtell gelegt, wo ſie ſich leicht und mit 
gerinaer Nachhiife mit Staub überzie- 
ben. Die von Stöpfel zu Stöpfel und 


Halz zu Hals fich Hinziehenden Spinn= | 


mweben, aus denen der „Kenner“ auf 
einen befonder3 alten, aut abgelager=- 
ten Mein fchlieht, werden jedoch in 
neuerer Zeit „induftriel” Hinzugefügt. 
Es werden nämlic) geeignete Spinnen 


in großer Anzahl gezüchtet und von | 
großen | 
Meinhändler | 
für jchweres Geld verfauft. Allein das | 
Geichäft bezahlt ji: denn fchon nad) | 
drei Monaten find die jungen Weine, | 


den Unternehmern an die 


Weinproduzenten und 


wie der Staub und die Spinnmweben 
auf den Flajchen bemweifen, „alt“ ge= 
worden und der „Kenner“ ijt befrie= 
Diat. 


Das zmecfmäßigite Desinfektions⸗ 


mittel iſt im Allgemeinen die Hitze, ſei 


es trockene Hitze von 300 Grad F. ſei 
es Waſſerdampf von der Temperatur | 
der Giedehite. Die Dauer der Uns | 
wendung ijt in beiden Fällen eine hal= | 


be bi8 drei Viertel Stunden. Der 


Dampf hat den Vortheil, auch die fehr ı 


widerſtandsfähigen Keimkörnchen der 


Krankheitsbakterien zu zerſtören. Im 


Falle dieſe beiden Methoden nicht an— 


wendbar ſind, leiſten nach den bisheri- 


gen Erfahrungen die beſten Dienſte der 
Reihe nach die folgenden Chemikalien: 
Chlor; Karbolſäure (obgleich die Wir— 
kung der letzteren überſchätzt wird und 


ihr bloßesVerdunſten wirkungslos iſt); 
Schweſeldämpfe (wozu jedoch eine be- 


deutende Menge Schwefel, für ein ge— 
wöhnliches Zimmer nicht weniger als 
fünfzehn Pfund bei geſchloſſenen Fen— 
ſtern und Thüren verbrannt werden 
muß); die Chlor-, Jod- und ſalpeter— 
ſauren Salze verſchiedener Metalle, u. 
a. das vielgebrauchte aber ſehr giftige 


Queckſilberchlorid (Sublimat) imVer-⸗ 


hältniß von einem Theil in tauſend 
Theilen Waſſer. Als beſtes Mittel zur 
Desinfektion von Exkrementen 
Aborten wird Kupfervitriol empfoh— 
len, dem jedoch zur Beförderung ſeiner 
Wirkung für je acht Theile der zu des— 
infizirenden Gegenſtände ein Theil 
Schwefelſäure hizuzufügen iſt. Die 
immer allgemeiner werdende Anwen— 
dung der Desinfektion hat Seuchen 
und anſteckende Krankheiten in merk— 
lichem Maße vermindert. 

Der Asphaltſee auf der unweit der 
Orinokomündungen gelegenen Inſel 
Trinidad gleicht nach einer neueren 
Beſchreibung im „American Journal 
of Science“ auf den erſten Anblick ei— 
ner großen Fläche ſtillen Waſſers, aus 
welcher nur hier und da kleine Baum— 
gruppen und Buſchwerk hervorſtehen. 
Bei näherer Beſichtigung erkennt man 
jedoch, daß die ganze Ebene aus Erd— 
pech beſteht, deſſen zahlreiche Spalten 
mit Waſſer gefüllt ſind. Sie hat unge— 
fähr hundert Acres in Ausdehnung, 
bricht niemals ein und iſt 
ſchlüpfrig, noch klebrig. Sie liegt in 


einer ſchüſſelförmigen Vertiefung, die 


gegen das Meer durch ein langes Riff 
abgegrenzt iſt. In längſt vergangenen 
Zeiten ſtand das Erdpech in der Vertie— 


fung, die allen Anzeichen nach denStra= | 


ter eines ehemaligen Vulkans iſt, drei 
Zoll höher, al3 gegenwärtig, und er- 
goß fich in dem Maße, als e8 aus der 
Erde quoll, in mächtigen Stömen in’3 
Meer, dann und wann zu teilen 
Wällen erjtarrend, die fich noch jebt 
über das Ufer hinaus verfolgen laj- 
fen. An einigen Stellen hat man bi3 
zu bierzig Fuß Tiefe Bohrungen au3= 
geführt, ohne den Boden der Asphalt- 
maffen zu erreichen. Noch gegenwärtig 
ergießt fich auS einem, unmeit 
Sees ftehenden feaelförmigen und mit 
tropifcher Vegetation bededten Hügel 
ein jtetiger Asphaltitrom nad) der See 
zu. Ein von einer enalifchen Kompag= 
nie gqebauter Schienenmweg, der, wo cr 
über den A3phaltfee führt, ungeheure, 
bi? zu fünfundzwanzig Fuß lange 


Palmenblätter zur Unterlage hat, dient | 
cegenmwärtig zur Yortihaffung des | 
Materials. Diefe einit Spanische nel | 


ift feit ange enalifches Beligthum und 
ilt diefelbe Anfel, Durch deren unbes 


fugte Wegnahme das Britenreich fich | 


unlängft mit Brafilien in Trubel ges 
bracht haben Sollte! — ©o ein Bischen 
Geographie fann manchmal fogar ei- 
nem Zeitungsmann nicht fchaden! L. 


Friedenspeitrebungen. 


Mer hat Recht? Die fogenannten 
Yriedensfreunde oder die praftifchen 
Staatsmänner? Nene jagen: Die Riü- 
tungen vermehren die Kriegögefahr. 
Diefe jagen: bie Nüftungen vers 
mindern die Kriegsgefahr. Je— 
ne glauben, den Frieden am beſten 
durch gütliche Verſtändigung zu wah— 
ren, dieſe durch ein ſtarkes Heer. Die 
Staaten folgten bisher ihren Staats— 
männern: ſie rüſteten. Die Geſammt— 
kopfzahl des deutſchen Heeres beläuft 
ſich auf 584,734, des franzöſiſchen faſt 
ebenſoviel, des ruſſiſchen Heeres ſogar 
beinahe eine Million. Gewaltig ſind 
die Summen, welche die einzelnen 
Staaten zur Unterhaltung ihrerStreit— 
kräfte aufwenden. Iſt das alles ein 


-einziger großer Irrthum? Gibt ſich 


ganz Europa einem Wahne ‚hin? 
Das tann doch wohl nur ein Träu- 
mer annehmen. Thatfählih brauchen 
wir die Rüftung. Denn nur durch fie 
erhalten wir, mie die Dinge heute Iie- 
gen, unfere nationale Freiheit und fi- 


und | 


mebder | 


des | 


ern uns die Vorbedingungen mwirth- 
Ichaftlicher Prosperität. Die Unfoften 


für Heer und Flotte aleichen einer, | 


allerdings riefigen Berficherungsprä- 
nie. Wir tragen fie, um größerenScha- 
den dadurch abzuwenden. Sind darum 
denn aber die Friedensbeſtrebungen 
geringfhäbßig zu behandeln? Gewiß 
nicht. Richtig geleitet, fann auch die 
Friebenspropaganda von Segen fein. 
E3 fommt nur darauf an, daß fie fich 
bon Ihorheiten fern hält und Sich 
praftifch erreichbare Ziele feßt. Erreich- 
bar aber ijt eriten3 eine Milderung 


richtungen, durch melche 
wird, daß um verhältnigmäßiger Klet- 


ob von Parlamentariern oder Pri- 


bungen. 


will ihn — außer etlichen 
mentslüfternenLieutenants. Und Seber 





| tichter zu finden, it leicht. 
| leicht ift es, ein Urtheil zu fällen. 


te Urtheil auch vollitreeft wird? Wo tit 
ı bie Erefutivgemwalt, die die Befolgung 
des Schiedsjpruches erzmwingt? Da 


fie das gejette Recht durchbrechen. Wo 
aber ilt die Macht, die über allen Staa= 
ı ten thront, die die Staaten zwingt, 
fi einem Spruch zu beugen? Der 





er eine Macht nicht an. Beuat er fich, 
jo beugt er fich freiwillig. Und frei- 
willig wird er fich nur in Fällen von 
untergeordneter Bedeutung beugen. 





gegeben. Man errichte getrojt einen 
Schiedsgerichtshof—und vielleicht fieht 


reit3 —, man forge auch dafür, daß 
er recht Häufig angerufen werde; aber 


er leilten fann. 
Differenzen, die aus Handelöverträgei 
herrühren, zur Erledigung 
Grenzſtreitigkeiten, zur Feſtſtellung der 
Frage, wer die Seehunde 


über die Höhe von Kriegsentſchädigun— 
gen und zu ähnlichen Dingen iſt das 


ſchiedsgerichtliche Verfahren ſehr wohl 
zu gebrauchen, und dazu wird es ſchon 


große nationale Intereſſen in's Spiel 





Unabhängigkeit einer Nation handelt, 
wird die Kanone ſprechen. 

Wir wollen hier nicht auf die ge— 
ſchichtsphiloſophiſche Frage eingehen, 


ob Kriege überhaupt zu rechtfertigen 
ſind oder nicht. Es genügt, darauf zu 
verweiſen, daß über große Umgeſtal- 


tungen, die ſich auf der Landkarte voll— 
zogen, bisher noch immer jener Völker— 
prozeß entſchieden hat, den man Krieg 
nennt. Oft waren es perſönliche Ge— 
lüſte der Herrſcher, die die Untertha— 
nen in Kriege ſtürzten. Häufiger aber 
haben widerſtreitende Intereſſen der 
Völker zum Appell an das Schwert 
geführt. Der Kampf um's Daſein, 
der im Thier- und Pflanzenreich 
ſchwächere, degenerirte Formen zu 


Gunſten beſſer entwickelter untergehen 
läßt, vollzieht ſich auch im Menſchen- 


geſchlecht. Leben iſt kämpfen, das gilt 


für Einzelne wie für ganze Völker. 


Allerdings ſehen wir, daß Kriege ſel— 


| Entwidelung fönnen wir fördern, in- 
| ftens die geringeren Anläffe zu Krie- 
| gen aus dem Wege räumen. Hier fann 

der perfönliche Verkehr zmifchen Poli: 


tifern verfchiedener Völker, mie ein | 


Kongreß ihn vermittelt, jehr nützlich 
wirken, und hier kann auch einSchieds— 
| gericht jehr heilfam fein. Doch darüber 


hinaus Slufionen zu nähren, märe | 


nicht nur falfch, jondern auch gefähr- 
lich. („Berl. Tagebl.”) 


Einfadhe Berproviantirung. 


Dem in ITamatave erfcheinenden 
„Sourier de Madagascar” zufolge 
| muß der, Hovafoldat oder „Miara= 
mila” fi) auf eigene Kojten eine Unis 
form aus Rafia faufen, mit der er 
während des ganzen Feldzuges ohne 
Rüdfiht auf die Witterung ausfom- 
men muß. Ferner muß :er fich einen 
Gürtel au8 gegerbtem Leder und ein 
aus, grobem Rafiaftoff aefertigtes 
Zelt mit den drei Pfählen befchaffen. 
Die Königin gibt zu diefer Augrü- 
ftung die Flinte mit dem Bajonett und 
die Batronentafche mit den Munitio— 
nen. Um den Ehnapf und die Yeben3- 
mittel zu erfegen, qibt die Regierung 
jedem Soldaten einen alten Yarben- 
topf, zu dem fie großmüthiger Weife 
einen jtarfen Eifenreifen fügt, der als 
Henkel dienen muß. Bei der Vertheis 
Jung diefes Kriegsmwerfzeuges ließ die 
' Königin dur” den Premierminifter 

und die Generale folgende Broflamas 

tion an die Soldaten verlefen: „OB 

%hr, meine hunderttaufend Mannen, 

Voromahery, Marafely und Lapvafa= 

trofa, Freiwillige 11 111 und IV, Nhr 

feid mit den für die zipilifirten Trup- 
| pen nothmwendigften Gegenitänden ver- 
| jehen, die Euren Vorfahren ganz fehl: 
| ten, als fie auf den Pfaden bes Ruhms 
einſt dem königlichen Sadika von An— 
drianampointmerina und dem nicht 
minder berühmten Radama J. folgten. 
Ihr erntet heute die Frucht der Zivi— 
Iifation, Die durch unferen Vater und 
Mutter mit Vermittlung derMiffions- 
gefelfchaft von Zonbon bei ung ein- 
geführt wurde. Um Euer Gepäd in- 
deffen zu erleichtern und damit hr 





jener Spannung, die noch immer zwi= | 
jchen den einzelnen Staaten herrfcht, | 
und zweitens die Schaffung von Ein- | 
berhindert | 


nigfeiten willen fchon das Schwert aus 
ber Scheibe fährt. Somweit Friedensper- 
eine und Friedenskongrefje, aleichviel ı 


batleuten, fich diefe Aufgabe ftellen, To= | 
meit verfolgen fie berechtigte Beitre= | 


Mer will den Frieden nicht? Reder 
abances | 


würde ich freuen, eine Initanz zu wif= | 
jen, die in möglichjt vielen Fällen den | 
Hader der Nation fchlichtet. Doc: 
Seder fieht auch die ungeheurenSchwie= | 
tigfeiten, welche der Erreichung diefes | 
Tchönen Zieles entgegenstehen. Schied3= | 
Ebenjo | 


Uber wer bürgt dafür, daß das aefäll- | 


liegt's. Im Staate gibt es dieſe In- 
ſtanz; der Staat kann ſeine Bürger 
zwingen, und er kann ſie ſtrafen, wenn 


Staat iſt fouverän, über fich erfennt | 


‚ Hier ift die Grenze der Wirkjamfeit | 
jedes internationalen Schiedsgerichts 


man erwarte nicht mehr von ihm, als | Land bilden, dag zifchen Württem- | 


Zur Beilegung bon | berg und Baden etna die Mitte hält. | 


fleiner | 


im Beh: | 
ringsmeer fangen darf, zur Einigung | 


heute gebraucht. Doch überall da, wo | 


foımmen, wo e3 fich um die Ehre und | 


tener werden. Kabinetäfriege find ges | 
genmwärtig faum noch möglich. Diefe | 


| dem mir, foweit irgend möalich, wenig | 


geeigneter feib, af den Feind Sturin 
zu laufen, habe H beihloffen, daß es 
unnöthig ift, Erh mit Lebensmitteln 
zu beladen, die Jr überall finden mer: 
det. 
borräthe angehaft hat, wird man 


Euch foldyen verheilen; die VBenölfes | 


I 
1 
| 


rung, Die hr ıegen das och des 
| Fremden vertheiigen mollt, werben 


nicht3 von alleven finden werdet, zähle 
ih auf Eure Stelligenz, um Euch 


| da3 zu verfchafft, mas Euch noth- | 


'thut. OH, hr ıeine hunderttaufend 
Krieger, Voromgery u. |. 


| wird von Euch frechen hören,“ Die 
europätjchen Kriesverwaltungen find 
bei al’ ihrer techrfchen Vervollfomm- 


Ausweg, die Vrproviantirung zu 
ı fihern, verfallen. 


— 


Eine Geſchätsempfehlung. 


„Atohol & G., Hoflieferanten 
Sr. Maj. des Knigs Tod. Größtes 
Geſchäft in Deuichland! 300,000 
Filialen in allen Städten, Marktfle— 
den und Dörfern Täglich werden 
neue eröffnet!“ 
bringen die vom Dautichen Verein 
gegen Mipbraucd) geiltiger Getränke 
| geben“ einen frätigen Artikel, in 
dem e3 u. U. heit: 
Ihäfte find vom fühen Morgen bis 


zu fpäter Nacht eöffnet. In Unbes 
tracht ihrer jegenseichen Wirffamteit | 
find fie durch die Neichsgefeggebung | 


auch von der Somtagsruhe befreit, 
jo daß wir unfer Kunden jederzeit, 
Sonntags, mie Werktage, am Tage 


tie bei Nacht bedinen fönnen. Unfer | 


folofaler Abfat zugt am beiten für 


bie Bortrefflichkeit unferer Waaren.“ | 
„sn Deutichland wrden zur Zeit im | 
sahre getrunfen: 376,470,000 Liter | 


Branntwein, 5,65,600,000 Liter 


Bier, 322,000,000 Liter Wein zum | 


ı Preis von insgefimmt 2,500,000,- 
000 Mark und hegeitellt aus 
Mil, Doppel,gentrer Gerfte, 34Mil- 
lionen Roggen, 21Mil. Kartoffeln, 


denen alle diefe Rohprodufte her- 


geitellt, würden zıUfammen 17,99 | 


Duadrafilometer einnehmen, alfo ein 


| „Wir find die größten Arbeitgeber im 


ſchen beſchäftigen. Wir fchoren feldit 
Leben und Gejundfit unferer Leute 
nicht, um unferen Kunden eiren quten 


ı Tropfen zu liefern. Die Hirftellung | 


deutſchen Branntweins koſtte 1893 
(nach der Reichsunfallſtatiſtk) 685 
Leichtverletzte, 266 
und 28 Todte; die Herſtelling des 
Bieres 4629 Leichtverletzt, 1033 
Schwerverletzte und 85 Todte Hierbei 
ſind die entſprechenden 
ſchaftlichen und Bergarbeite nicht 
mitgerechnet. — Wir ſind es die den 
Richtern, Staatsanwälten. Jecht3an- 


Ihäftigung und damit Br geben. 
Ohne ung müßte die 
Gendarmen und Poliziiten zu dem 


ı großen Heer der Arbeitslofen über | 
| gehen; ohne uns würde mindefters bie | 


| Hälfte der Gefängniffe und Lucht— 


| häufer leerftehen, ebenfo die Hälfie der- 


Waiſenhäuſer, Irrenhäuſer, Kran— 
kenhäuſer und vieler anderer Arſtal— 
ten. Wir verwandeln ferner durch 
fortgeſetzte Gaben unſerer Kraftge— 
tränke Reiche und Arme, tüchtige Ar— 
beiter in Vagabunden und Lunpen, 
Geſunde in Kranke, Junge in zit— 
ternde Greiſe. Um nur einen gwßen 
Segen zu erwähnen, der von uͤnſerer 
ee. ausgeht, jo wollen wir heivor- 
eben, daß wir die MUeberwölferung 
des Reiches hintanhalten. Wenn fie 
nicht tränten, würden viel mehr Men- 
Then die normale Lebensdauer von 
70—80 Jahren erreichen. E83 würden 
tiel weniger Unfälle und Selbitinorde 
vorkommen. Es würden Tauſende 
von Kindern, die jetzt alljährlich ſter— 
ben, weil ſie Trinkblut geerbt haben, 
oder weil ſie in elenden Trinkerwoh— 
nungen exiſtiren, am Leben bleiben. 
Wir haben den vielfachen Segen, der 
von einem fleißigen Gebrauch unferer 
Waaren herrührk, nur deshalb ange— 
deutet, weil die neue Sckte der ſoge— 
nannten Mäßigkeitsfreuade uns jetzt 
zu diskreditiren ſucht. Hütet Euch 
vor dieſen Wölfen im Schafskleide! 
Dieſe Lügner ſagen, das Trinken 
bringt nichts ein. Seht uns und un— 
ſere Vertreter in Stadt und Land, 
die Wirthe, Weinhändler u. ſ. w. an, 
ob ihnen das Trinken wuklich nichts 
einbringt. Dieſe Fanatiker gönnen 
Euch höchſtens leichtes Vier, Kaffee, 
Thee und (borribile dictu) Waſſer! 
Wollt Ihr Waſſer trinken wie das 
liebe Vieh, wie die Pflanzen auf den 
Feldern? Die Natur oder Gottheit 
mag es zu einem Getränk beſtimmt 
haben, der Menſchenwitz iſt aber längſt 
darüber hinaus. Geht vom Waſſer 
nur ein Hundertſtel des Segens aus, 
den wir hier vom Alkohol ausſagen 
konnten? Darum hütet Euch davor, 





7 P 
itmehr als 25 5, 
— he allen Nationen qued v2 


gegen Wer 


RHEUMATISMUS | 


GIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 


Praeparirte, bernehmte, 


DR. RICHTER’ 
L 


PAIN EAPETLER 
yügewendet, Es giebt 5 —W 

mi ut I. 
F. Ad. Richter & Co. Zie arte NEW FORE, 


1 GOLD z:e. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser, Eigene Glashuetton. 
26 u. 500. Zu haben in Ghicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolph Etr.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 RandolpbSt., 
Peter Van Schaack & Sons, 


2, „ 138 Kate tr. 


m., mit | 
diefem Napfe aßgerüftet, kann der | 
| Sieg Euch nichtentfchlüpfen. Lauft, | 
fliegt an die Gınze; Eure Königin | eudert. 
| — Richter: Haben Sie die intrimirten | 
| s Ang.: | 
Someit | 
ich mich im „Dunteln“ erinnern fann, | 
iſt die G'ſchicht mir Nachmittags paj= | 
firt, na .... und fo nad) 3 Uhr hab’ ich | 
| Mertt Euch die Nummer: 262, 264 und 266 State Str. 


nung noch nicht af diefen fo einfachen | 


Inter diefem Tits | 


herausgegebenen „Jlätter zumWeiter= | 


„Unfere Ges | 


I 
13 | 


; ı + Millionen Rüben Die Felder, auf | 
ihn bas ziwanzigfte Jahrhundert he- | d ie Selber, auf 


Rei, da mir etwa 1,500,000 Mens | 


Schwaberletzte 


laidwirth-⸗ 


wälten und Gerichtsſchreiben Be— 


.Hilfte der | 


| warnt Andere davor, bringt ung Euer 
| Geld, opfert ung Eure Zeit, Eure 
| Kraft, Euren Berftand, Euren Cha> 
| rafter, Euer Glüd! Trinft! Trinkt! 


Da, wo unere Regierung Reis: | 


Der Bernfsrauid). 
Aus Wien wird berichtet: Ein Herr 


| | Ferdinand Opel hatte jich diefer Tage 
ı Euch) die Ochfen eben. Da, wo Ihr 


bor dem Einzelrichter des Bezirksge⸗⸗ 
| richtes Wieden wegen Uebertretung Det 
| Ehrenbeleidigung zu verantworten. Er 
| hatte gelegentlich eines Streites, den 
der Branntmweinfchänfer Jakob Gutt⸗ 
mann mit einem ſeiner Stammgäſte 
hatte, ſich in's Mittel gelegt und 
ſchließlich Herrn Guttmann einige Ver⸗ 
balinjurien entgegengeſchleudert. — 


Aeußerungen gebraucht? — 
Möglich iſt's, Herr Richter! 


halt jeden Tag ſchon meinen Berufs⸗ 
rauſch. — Richter: Berufsrauſch? Ja, 


was find Sie denn eigentlich. — Ang.: | 


ẽ 


Alpaccaſilber-⸗Eßbeſteckwaaren-Agent. 
— Richter: Was hat denn diefer Beruf 
| mit einem Berufgraufch zu thun? — 
Ana.: Ja, das ift fo: Sch hab’ mein 


| Geichäft nur bei Wirthen, da muß man | 
trinfen und auf ja und nein haben’3 | 
| Shnere 20—30 Seidel d’runten. Und | 


iwenn’3 dann jo um Drei wird, i3 ber 
Mordsraufch da e3 i3 a trauriger 
| Beruf .... oft fommt man,gar nicht auf, 
feine Spefen. — Schließlich einigten 
| fich die feindlichen Parteien, Opel zahl- 
te freiwillig 2 Gulden für den Armen 
fonds und gab Herrn Guttman eine 
weitläufige Ehrenerflärung, morauf 
| der Richter mit einem Freiſpruche vor— 
ging. 


— —— h — — ⸗ 


So iſt's recht! 


Zahlreiche deutſche Veteranen wa— 
ren in dieſen Tagen über die fran— 
zöſiſche Grenze gegangen, um dort 
die Stellen aufzuſuchen, wo ſie ge— 
kämpft hatten. Dabei kamen ſie durch 
ein Dorf in der Nähe von Brieh, 
und ein Schleswig-Holſteiner erklär— 
te, hier habe er in Quartier gelegen. 


Er entſinne ſich des Hauſes noch ganz 
genau, und er wolle ſehen, ob er es 


Feuer-Verkauf! 





leicht beſchädigt, um den Verlust feitzuitellen, und die Veriicherun 

haben die Gejelichaften beitimmt, die Waaren zu 25 und 35 Ge, 

Diefes große Lager umfaßt ungefähr 810,009 werth feiner Männer u Knaben K 

R 

Arbeit und Herſtellung, anſprechende, neue und moderue Muſter und wird zu Preife ivertau 
ſehen erregen und die Waaren wie Staub im Wirbeiſturm nach allen Richtungen bin — 

Ro t e \ e a J jer t reuen 

Dieſes rieſige Lager iſt nach unſerem großen und geraumigen Gebände überführt word 


262, 264 266 State Sir 


Verkau 


Co., Syracuſe, N 


werfer von hodifeinen Männerkleidern, wırde am 21.2 


und der 


9— beginnt 


Fener! Teuer! Feuer! 


Da3 $100,000 Pager v 


on Goldman, Stein & 


N. M Fabrikanten und Ent 
Auguſt durch Rauch und Waſſer 
— gſchnell und ſicher zu regeln 


ents am Dollar zu verkaufen. 
leider hübſch in Schnitt, 
it. die rie ſiges Auf⸗ 
werden 

orden, gelegen 


Donnerflag, 12. Sept,, 8 Morg. 


Dies ift Eure Gelegenheit, eine magere Yörfe in ein umfangreidies 
Bündel zu verwandeln. 


Alle Waaren mit deutlihen Zahlen markirt, zu P 
Artikel Bofitiv vollfommen wud reel und garantirt jo wie beihrieben, oder Geld gerne zurüderitatter 
Moratüner F + 9 5 1 J — 
uns ein Vergnügen, Euch die Waaren zu zeigen und Preiſe zu nennen. 
Es koſtet Euch nichts. 


Seht was wir bieten. 


eiſen. die ſie in baares Geld umſetzen muſſen. Jeder 
t. Jeder 


dimi 


Vertauf fängt au Donnerſtag, 12. Sept., Punkt 8 Uhr Morgens. 





”.. 


iffskarten 


von und nach Europa 
| über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
| terdanı, Havre, Stettin, Paris. 
| * 2 $ 22 * ... 
Große Preisermäßigung. 
| Extra billig 
für unſere 


ei' .. Eſkurſtonsdampſer 


im September und Oktober. 


Oeffentliches Notariat, 
für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛc. 

Daſelbſt: Deutihes 
Konfular und Rehtsburean, 
(Staatlid ınforporirt.) 
Epezialität: 
Erhfchafls = Einziehungen, Volmachten, 
prompt umd billig erledigt, 
EF” Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen big 12 Uhr. 


wohl nod finde. Gejagt, gethan, und | 


in der Ihat entdedt er ed. Er geht 
| hinein, und bier findet er zu feiner 
Treude, daß auch Jeine damaligen 
MWirthsleute noch Beide am Leben 
| jind. Er gibt fich zu erkennen, fie 
entjinnen ich jeiner genau und freuen 
| Jih aufrichtig des Wiederjehend. Das 
Mütterchen eilt in die Küche, um ein 
ı Rührer mit Schinfen zu bereiten, und 
der alte biedere Bauer fteigt zum 
| Keller hinunter und holt einen Trunf 
| Wein herauf, um den Mann, den ih: 
nen einit die Noth des Krieges 
Salt aufgedrängt, jet im Frieden 
mit herzlicher Gaitfreundfchaft frei= 
| willig zu bewirthen. Bei diefer Gele- 
genheit jei feitgeitellt, daß die 
Tchiedeniten Berichte der Veteranen 


jeit3 der Grenze von der Bevölkerung 
wie bon den frangdftichen. Gendarmen 
in liebensmwürdigiter Weife beaganet 
worden ilt. Dit an der Grenze 
| wurde fogar von einem Photographen 
eine Aufnahme gemacht, bei der fran= 
zöſiſche Gendarmen und deutfche Ve- 
teranen gemeinfchaftlich eine Gruppe 
bildeten. 


! gefet die Sonntagsbeilane der Abendpoft. 





Herren Serbfl-Anzug-Verkauf, 
BSR. 


‚ €3 giebt Männer in Chtcago, welche fich 
immer gut Fleiden und qut ausjehen, unge- 
achtet der ſchlechten Zeiten und niedrigen 
Löhne. Dieſelben ſind ſparſam und legen 
Geld zurück für einen regneriſchen Tag; trotz⸗ 
dem ſind ſie die beſtgetleideten Männer in 
der Stadt. Das Geheimniß iſt, dieſeiben 
wiſſen genau wo, wann und wie man Klei— 
der kauft. Sie haben es ſich zum Studium 
gemacht und haben jedes Kleider-Geſchäft in 
Chicago probirt, ſchließlich kamen ſie zu 
„Ihe Putnam‘ als den ficheriten Bla um 
einzufaufen. Darm warten jie auf unjere 
Anzeigen für Spezial - Bargains, Zum 
Deripiel, diefe Woche findet unjer „Wunder- 
Verkauf“ von Herbjt-Kleider für Herren jtatt 


$12.50 

für Auswahl bon 
1000 

$25.00 Anzügen. 


Es ſind hübſche einfache und doppelreihige 
SackAnzüge im Lager, und gut gemachte 
kleidſame Cutaways, alle modern gemacht, 
1895 Herbjt-Mufter, die wünjchenswerthe- 
ten Fabrifate und find alle, neue Waaren, 
gerade aus der Fabrif. Wir können dieje 
Anzüge tür 825. 00 verkaufen, der wirklſche 
Werth, aber wir ziehen es vor, lieber zehn 
dauernde Freunde ju machen als einen un- 
| zufriedenen Kunden. Das ift unjer Prin- 
ätp, und das ift das Geheimnig unjere» fort- 
gejegten Erfolges, 
Dicie Bode Ausmapı von 250 Herbit Ueberziehern, 
S Tıger i Fa⸗ 
— — 
Dieie he Rußwehl don *00 $3.00 Herbit-Mode- 
® änner, fteife und $2.00 


| 
| 
| Fedora 
Voſtbeſtellungen prompt ausgeführt. Schict für 
aaßnehmen. 


Tucqh⸗ Proben uñd Regein zum 


—_ 


aD Be — 
— — ⏑ — 
113-117 Madison Sta. 131—133 Clark Str, 


Seid Ihr gefhlehtlih Fran? 
MWeun to, will id) Eu) das Nezevt (verfiegelt porto 
frei) eines einfachen Hansmittels jenden, weldes mich 
don den Forgen von Seibjtbefledung im früher Jus 
aend und geihlehtlicher Ausigwerfungen in fpäteren 
Sahren beite. Dies ift eıne fihere neilung für er» 
tree Nervojität. nächtliche Eranfie. fleıne, ichwaghe 
und zufammengeihrumpfte Eeſchlechtstheile u ſ. w. 
bei Alt und Jung. Echreibt heute, fügt Briefmarte 
bei. Adreſſe: 2iplj 

THOMAS SLATER. Box 800. Kalamazoo, Mich. 
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| darin übereinftimmen, daß ihnen jen= | 
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Bur 


fi re 


— 
tag 


en 


J 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 


ber= | 


\ er Salle Str. 
werden die billiaiten 
Billete verfauft 

bio 

A. Boenert & Co. 

Ballagier: Beförderung 

ton, Xondon 2c. 

Deffentliches Notariat, 

Grbihaitsfahen, Bolmadten, 

Rot: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 

u eine Reife nah Europa zu madhen ges 

We © deuft oder wer Verwandte von drüben 
nicht verfehlen, bei und vorzufprechen. 

Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 


Z “ .. * a 
wei Züge Täglich 
— in — 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
ven prompt bejorgt. 
Man beadte: 


Zwifchendeck u. Jinjüle 
dam, Amiterdam, Havre, Baris, Southamps 
Kaiferlich Deulfche Reichspofl 

92 La Salle Str. 


Arthur Boenert, !lar. 





für obige Majchine, mit fleben 


Kollettios | 


ad bier kommen lajfen will, joite | 


bw | 


‚RECHTSBUREAU. 


(geiegl. intorporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerika. 
Belorat: 

Erbihait3: und Nahlafreaulirungen hier 
und in allen Welttheilen. —Bollmadten,Gej: 
fionen, Quittungen, Berzichturtunden u. j. 
tw. — Bejorgung aller legalew Wetunden. 

Unterfuhung von Wbitrafts. 


Konjularijche Beglanbiaungen 
irgend eined Koniulates bier und auswärts. 
Korreipondenz pünftlid beantwortet, foftenfrei von 


Albert M ay, Rechtsauwalt, 


befindet ſich jetzt 


62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags vo. 10-12 Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


G.B. RICHARD & CO,, 
| General:Paffage-Agenten, 
ı 62 $. CLARK STR. (Shrzman 


‚ Das ältefte, bedeutendite und reellite Gejchäft feiner» 
| Art. Dean faurt dort am 


Beiten und Billigiten 


Valfage-Billette 


| über Breinen, Hamburg, Antwerpen, Notter 
| dan, jowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


| 
| 6” Dffen Sonntags von 10 bi$ 12 Uhr Vormittags. 
— — — —— — 
| 


Erfurfionen 


— nad — 


Deutſchland, 


| Defterreih und der Schweiz. 


| Billige Billette nah New Dort 
| dieſe Woche. 
| Man wende fidh jofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Eifenbahu: u. Dampjerlinien 
ı17ı E. Harrison Str. =4gım 


| Billige 
Maſſageſcheine! 
| 


üder alle Pampfer- Linien. 








' Schnell, ficher und bil. 
+ lig eingezogen. 


Erbſchaften 
 Wasmansdorif & Heinemann, 


| 145147 0. RANDOLPH STR. 


ET Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 
|  Kauftnidht, ohne erit bei und nachgefragt 
zu haben. bw 


I 
| 


Zinanzielles. 


J. H. Kraemer, 
93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs-Gebäude.) 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum unter 

\ äußerit günftigen Bedingungen. 

| Snpotheten zu verfaufen. 

Bollmahten ausgeitellt. — Erbidaften Tob 
lettirt. 

Bafingeiheine von und nad Europa billig. 


EI Sonntags offen non 10—12 Uhr Borm. 
en doiadi, 16m;,6mt 


' Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 
| @eld zu verleihen auf Chicago Grunds 
| eigenthum, in beliebigen Summen, 
| Erfte Sypotheten zum Berkauf ftet3 
an Hand. Tmaddfl} 


Schubladen, allen Apparaten | 


und 5jähriger Garantie. 


Retail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Saloon = Befiger!- 


Habt JIhr's probirt? 
Zur Reinigung kupferner 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund. 

eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. “sl 


rain» Boards, meifinge | 


ner und metallener Bars 


Berzierungen.-Das größte | 
Badet.-Das Shmellite | 


und Befte 13,:iddimo 
Proben frei. 


Matchless Metal Polish Co. | 


88 ©. Diarfet Str. 


Reparaturen an Schieferdähern 


pe» alle Bledarberten an fladen und Giebels | 
A sure | 
Alle Arbeiten | 


ädern werden billig und gut ausgeführt. 
cure for leaking chimneys and valleys. 


unter Garantie. "7m. Herr, 
22udidlj 610 W. 15. Str.. nahe Aibland Upe, 


sa rt. Fee SIe 
C.C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 

Händler in einheimifchen und ausländiichen 
Weinen und Liquören, 
EP Ublieferuug frei 





Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 
Haupt:Dffice: Ede Judiana und Desvlaines Str. 
lanobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Mal;:Biere. 


Austin J. Doyle, ®Bräjident. 11jaljmdd] 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
= HL Bellamv Serrerär und Ehatneiiter 


GELD 


| gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hnpothef auf Shicago Grundeigenthum. 
| Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweft-Ehe Deardorn & BWafhington St. 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
| Branch (m. Weis 614 Racine Ave. 


Spuren der Hausdeliher 


| Offices: | 4 F. Stolte. 3554 $. Halsted Sin 


Hagen | 
I 


’ 


| Chas. Emmerich & Ce, 
| 175181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 
Bern Einfauf von federn außerhalb umfemes Haufe 


itten wir auf die Marte Ü. EB. & Co. zudem, weide 
| —— uns fopımıenden Süden tragen. Bdidm 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 
tauien Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflatiuugswaaren von 


' Strauss & Smith, wR.s24 285... 
| Deutide Firma bie 
%5 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Wäbeln. 


MAX EBERHARDT, Sriedruirönn 


| 


3 8 


lagbw > 


142 Belt Madijon Str., gegenüber Union Str. 4 
Wohnung: 436 Hibland Bonlevarı. Mibid « 





